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Nusßiand. 


„Zeinde ringsum“. 


Nod eine vierte japanische Armee 
rüdt gegen Kuropatlin dor. — 
Statelberg und Zarnbajew jollen 
abgejchnitten jein. — Abermals 
verlautet, daf die Japaner vor 
Port Arthur. 17,000 Mann 
verloren hätten. 

Haitjcheng, 5. Aug. Japaniſche 
Truppen, melche neuerdings im Hafen 
von Niutſchwang landeten, find eben- 
falls zur Verwendung gegen Kuropat- 
kins ruffifche Haupt-Armee beitimmt, 
und zwar vom Weſten her. Auf 
den drei anderen Seiten jtehen ihm 
befanntlih ſchon japaniſche Heere 
gegenüber. Eine große Entſcheidungs— 
Schlacht mag in der Nähe von hier 
bereits begonnen haben. 

Tokio, 5. Auguſt. Die Ruſſen ließen 
auf dem Schlachtfeld zu Simutſcheng 
700 Todte, und die jabaniſchen Ver— 
luſte in derſelben Schlacht beliefen ſich 
insgeſammt auf 800 Mann. 


Die Japaner erbeuteten 6 Geſchütze 
zu Simutſcheng und 2 bei den Gefech— 
ien am Yangtſe- und am Jakulintzai— 


Paß. 








St. Petersburg, 5. Auguſt. Nur 
ſehr dürftig fließen die Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatz, ſoweit neue 
Kämpfe in Betracht kommen. Es 


wird aber berichtet, daß General Zaru— 
bajew undStakelberg mit ihrenStreit— 
kräften von den Japanern abgeſchnit— 
ten und mit Vernichtung bedroht ſeien! 
Man ſchenkt dieſer Angabe Glauben, 
da man weiß, daß Stakelberg und Za— 
rubajew ſüdlich von der Haupt-Armee 
operirten und nach den letzten Nachrich— 
ten von General Nodzus japaniſchen 
Truppen umgangen wurden. 

Auch hegt man ernſte Befürchtungen 
tür Ögaeral Kuropatkin ſelbſt! Jeden— 


Maus Hat berfelbe eine äußerſt ſchwie— 


rige Aufgabe vor ſich, wenn er auch nur 

mit Anſtand zurückweichen will. Nach 
der Meinung eines Militär-Kritikers 
dehidt wird die Rückzugs-Taktik auf 
der ruſſiſchen Seite noch mindeſtens 
einen Monat oder ſechs Wochen fortge— 
ſetzt werden müſſen. 

Die Einnahme von Haitſcheng durch 
die Japaner hat hier lebhafte Enttäu— 
ſchung verurſacht, da das Publikum zu 
dem Glauben gebracht worden war, 
daß dort Starker Widerſtand geleiftet 
werden würde. Aus verläßlicherQuelle 
verlautet auch, daß bei diefer Einnah- 
me über 1000 Ruffen gefangen genom= 
men morben feien. Im Ullgemeinen 
ſieht man die Lage als fehr düſter vom 
ruſſiſchen Standpunft an. 

Das Eintreffen einer neuen Depefche 
an General Saſſalitſch (den Nachfol— 
ger des gefallenen Generals Keller, 
und feinerzeit fein Vorgänger, bis er 
nach der verlorenen Yalu =» Schlacht 
durch Keller erfett wurde) gab Veran— 
laffung zu fenfationellen Gerüchten 
über meitere Kämpfe um Haitjcheng 
herum. Anjcheinend find jedoch dieſe 
Gerüchte nicht begründet. 

Ifchifu, 5. Aug. ©. A. Serebrind, 
einer der Flüchtlinge, welche mit dem 
deutfchen Dampfer „Sulbera”hier ein: 
trafen (urfprünglih war er auf dem, 
von den Ruſſen zerftörten britifchen 
Dampfer „Hipſang'“) erzählt ebenfalls, 
daß die Japaner kürzlich riefige Ver- 
lufte bei Angriffen auf Port Arthur 
gehabt hätten. Er Spricht pon 17,000 
Todten und Verwundeten, und von 
200 todten und 800 verwundeten Ruf: 
fen; fo hatte ein Blatt in Port Ar: 
thur angegeben. 

Wie er fagt, nahmen die Japaner in 
den Kämpfen vom 26. bis zum 28. 
Juli den Wolf- und den Green-Hügel, 
fonnten jedoch den Chriſt-Hügel nicht 
nehmen; diefer mar damals das legte 
äußere Vertheidungswerk, das unter 
ruſſiſcher Kontrolle aeblieben mar. 

Berlin, 5. Aug. Die „Norbpdeutfche 
Reichskorrefpondenz“ will miffen, die 
ruffifche Regierung habe bei Deutſch— 
land angefragt, wie diefes fich zu ei— 
nem Erfuchen um die Erlaubniß fiel- 
len würde, die ruffifche Oftfee-Flotte 
duch den Kaifer Wilhelm - Kanal zu 
befördern; und fie habe die Ant— 
wort erhalten, Rußland möge ein der— 
artige Erfuchen nicht ftellen, da feine 
Gewährung mit der Neutralität 
Deutſchlands in Widerftreit käme. 

Konftantinopel, 5. Aug. Es wird 
mitgetbeilt, Rußland habe die türkische 
Regierung davon in Kenntniß geſetzt, 
daß einige ruſſiſche Freiwilligendam— 
pfer, mit Kohle beladen, durch die Dar— 
danellen fahren würden; doch habe 
Rußland die Verficherung gegeben, daß 
diefe Schiffe auf der ganzen Reife den 
Charakter von Kauffahrteifchiffen be— 
halten würden. 

Irkutsk, Sibirien, 5. Auguſt. Züge, 
die mit Verwundeten gefüllt find, tref- 
fen täglich von der Front ein. Miele 
berjelben fahren nad) Europäiſch-Ruß— 
land weiter, während andere bier blei- 
ben. Zwei Hofpitüler des „NRothen 
Kreuzes“ find Hier eröffnet worben,und 
die. Gemahlin des Gouperneurs Mol: 


lerius hat ein Privat-Lazareth ge— 
gründet. 

Die Breife der Nahrungsmitiel find 
neuerdings auf das Doppelte geitiegen. 

MWladimoftöt, 5. Aug. Vize-Admi⸗ 
ral Sfrydlom infpizirte die ruffifchen 
Kreuzerboote, welche kürzlich von ber 
Streiffahrt im Stillen Ozean zurüd- 
gefehrt waren. Er dankte den Offi— 
zieren und Mannfchaften; bejonders 
marm pries er die Mafchiniiten, und 
er ging in die Kohlenzieher-Räume 
hinab, um Belohnungen auszutheilen. 

Die Mafchinen arbeiteten während 
der ganzen Fahrt vollkommen, und e3 
mar fein einziger Unfall für die Leute 
auf irgend einem der Kreuzerboote zu 
berzeichnen. 

Vize-Admiral Skrydlow ſchenkte 
den Leuten 25 Kiſten Flaſchenbier. 

St. Petersburg, 5. Aug. (3 Uhr 
Nachmittags.) Nähere Berichte, welche 
von Kuropatkins Generälen beim ruſ— 
ſiſchen Kriegsamt einliefen, beſagen, 
daß die ruſſiſchen Verluſte in den 
Kämpfen vom 30. Juli bis einſchließ— 
lich zum 1. Auguſt nicht über 4000 
Mann hinausgingen. Man glaubt, 
daß die japaniſchen Verluſte minde— 
ſtens ebenſo hoch geweſen ſeien. 

London, 5. Auguſt. Ebenſo, wie 
Alfred Holt & Co., hat auch die 
„Peninſular & Driental Steamſhip 
Co.“ bekannt gemacht, daß ſie Leine 
Paſſagiere und keine Fracht mehr über 


Shanghai hinaus annehmen wird. 
Der Poſtdienſt jedoch wird davon nicht 
berührt. 


St. Petersburg, 5. Aug. Den größ— 
ten Verluft auf ruffifcher Seite bei 
den Kämpfen vom 30. Juli bis zum 
1. Auguft erlitt die 9. europäifche 
Dipifion unter General Herfchelmann, 
welche den Kutſchiatzu- und den 
Juſchu-Paß beſetzt hielt, am Sai— 
matza-Wege. Ein einziges Regiment 
dieſer Diviſion verlor 75 Prozent ſei— 
ner Leute, oder 800 Mann, ehe es ſich 
nach Anving zurückzog. 

General Saſſalitſch hatte ebenſo 
großes Pech, wie er am Jalufluß ge— 
habt hatte, infolge der größeren Wirk— 
ſamkeit der japaniſchen Artillerie. Er 
führte einen glänzenden Kampf, bis 
er plötzlich entdeckte, daß die japani— 
ſchen Kanoniere feine Batterien auch 
bon der Seite beitrihen. Bald da— 
rauf wurden die ruffifchen Kanonen 
übermältigt, und obmohl fie verzwei— 
felte Verfuche machten, ihre Geſchütze 
fortzubringen, mußten fie ſechs der— 
jelben im Stich laffen. Es ſcheint 
aber, daß General Saſſalitſch in die— 
jem Fall nimt zu tadeln war, da er 
lediglich den Befehlen folate, melde 
er erhalten hatte. 

Es bleibt beim Alten. 
DPerfon des Plehwes Mörders noch nicht 
feftseftellt. 

St. Betersburg, 5. Aug. (5:06 Uhr 
Abends:) Geit der Ermordung des 
ruffifhen Mlinifters des Innern, v. 
Plehme, iſt die Frage der Bildung ei— 
nes verantwortlichen Mini- 
ſteriums erörtert worden. Wie man 
aber jetzt hört, findet dieſer Gedanke 
beim Zaren Nikolaus keine Gunſt, 
und iſt auf ſeine Verwirklichung vor— 
erſt noch keine Ausſicht. 


Ein Schneider, welcher die Klei— 
dungsſtücke vom Mörder Plehwe's 


unterſuchte, erklärt, das Material und 
der Schnitt ſei unzweifelhaft finlän— 
diſch. Indeß beweiſt dies vielleicht 
nur, daß der Mörder einige Zeit in 
Finland zugebracht hat. 

Die Behörden ſind überzeugt, daß 
er ein Kleinruſſe iſt; er weigert ſich 
noch immer, über ſich zu ſprechen, und 
Alles, was er wünſcht, iſt ein rafcher 
Tod. Sein hebräifcher Mitbeichuldig- 
ter nennt ihn: Sikorsky. 

Die Kaifermandöver. 
Das Zuſammenwirken zwifhen Beer und 

Siotte. 
(Spezial-Kabeldepeſche der 

Berlin, 5. Aug. Auf befondere An- 
ordnung des Kaiſers wird bei den be— 
boritehenden Kaiſermanövern ein Ge— 
neralitabs-Dffizgier den, in außer: 
gewöhnlicher Zahl angemeldeten und 
zugelajlenen Zeitungs-Korreſponden— 
ten attachirt fein, um diefen alles, für 
eine genaue Berichterftattung erforder- 
lihe Material betreff3 der Dispofitio- 
nen, der Gefehtsausführung, der Ge: 
lände u. f. w. zur Verfügung zu ſtel— 
len. Dies gilt als weiterer Beweis 
dafür, daß den diesjährigen Manövern 
bon den maßgebenden Kreifen eine be= 
fondere Wichtigkeit beigemefjen wird. 

Die Manöver jpielen fih zum Theil 
in Medlenburg an der Küjte der Dit- 
fee ab, und es ſoll zum erjten Male 
dad Zufammenmirfen zmwijchen Heer 
und Marine eine eingehende praftifihe 
Erprobung erfahren. Zu dem Zwecke 
wird eine fehr ftattliche Anzahl don 
Dffizieren der Armee an Bord der vers 
fchiedenen Schiffe fommandirt mer: 
den. Auch bairifche, ſächſiſche und 
mürttembergifhe Offiziere find an 
Bord der Schlachtſchiffe fommandirt. 
Es jollen nad) mannigfachen Richtun— 
sen bin Erfahrungen gefammelt mer: 
den. Der ruffifch-japanifhe Krieg 
dürfte ja auch Anregungen von nicht 
zu unterfchägender Bedeutung geben. 

Den in Ausficht genommenen, unis 
faffenden Landungsverſuchen an ber 
meclemburgiichen Küjte, welche das 
Hauptprogramm der SHerbitmanöper 
der Flotte bilden, wird allerfeit3 die 
arößte Aufmerkſamkeit zugewandt. 
Der Kaifer wird den Flottenmanöbern 


NR. D. Staatäzeitung”.) 








an Bord des Flaggenfhiffs „Kaifer 
Wilhelm IL.“ beimohnen. 








310 Häuſer zerftört! 
Riefenbrand in einem württembergiichen 
Städthen.— Auch Umgefommene. 


Heilbronn, Württemberg, 5. Auguft. 
Eine gewaltige Feuersbrunſt zu Ils— 
feld (Städtchen von 2083 Einwohnern, 
im mürttembergifhen Amäisgericht 
Befigheim, Nedar-Kreis) zeritörte 310 
bon den 560 Häufern 

Es find auch einige Perfonen umge— 
fommen, — tie viele, weiß man noch 
nicht genau. Eine große Anzahl ande- 
rer aber wurde, während fie mit Ret— 
tungsarbeiten befchäftigt waren, durch 
den Einsturz von Mauern verletzt. 





Snland. 





Etreifs und Ausfperrung. 


Nem York, 5. Aug. Wie es heißt, 
werden die Bau = Gemerkfchaften, von 
denen viele Mitglieder ſtreiken, ben 
Fehdehandſchuh aufheben, den ihnen 
(wie jchon furz erwähnt) der Bauge- 
werk = Arbeitgeberverband hingewor— 
fen hatte, und werden einer allgemei- 
nenAlusfperre mit weiteren Streifs im 
„Subway“ u. f. m. begegnen. Von 
der Ausfperrung würden etwa 40,000 
Mann betroffen werden. 

Diilfesbarre, 5. Aug. Der Kohlen: 
gräber-Verfönnungsrath ift im Ge: 
ſchäftslokal der „Lehigh Valley Coal 
Co.“ zuſammengetreten und wird ſich 
nächſtdem mit der Frage der Check— 
Wäger-Löhne befaſſen. Vom Erfolg 
der Verhandlungen hängt es ab, ob 
ein neuer großer Streik im pennſyl— 
vaniſchen Hartkohle-Gebiet verhütet 
werden kann. 


Bemerkenswerthe Geneſung. 
Newark, N. J., 5. Aug. Friedrich 


Bed wird nächſtdem aus dem Stadt-— 


Hofpital entlaflen werden; er ilt von 
einer Kugel in feinem Gehirn falt 
völlig genefen! 

Die Kugel war ihm in die rechte 
Schläfe gedrungen, durch dasHirn hin= 
durchgegangen und unter dem Sinn, 
anderthalb Zoll unter der linfenSchlä- 
fe, Schließlich gefunden worden. Als 
man die Kugel herauszog, ging auch 
ein Theil des Gehirns mit. Keiner der 
der Sinne oder Verſtandsfähigkeiten 
Bes hat auch nur im Geringiten ge— 
litten! 

Bahnunglül. 


Camden, N. %., 5. Aug. Ein Er: 
preßzug auf der Weit Jerfey: Sea— 
fhore-Bahn, der von hier nach Cape 
May abgefahren war, lief zu Wood— 
burn in eine offene Weiche. Die Lofo- 
motive murde demolirt, und 3 oder 4 
Perſonenwagen ſowie der Gepädwagen 
fielen um. Ein Halbdugend der 
zahlreichen Paſſagiere erlitt Schnitt- 
wunden und Braufchen, und der Heizer 
Charles B. Saun desaleichen; der Lo— 
fomotivführer Richard Douty murde 
ſchwer verlegt, 

Dynamit⸗Attentat! 


Paſſaic, N. J. 5. Aug. Eine Er: 
plofion von Dynamit verurfachte eine 
Panik unter den 50 Inſaſſen eines 
dreiftöcdigen Miethshaufes im italieni- 
ſchen Viertel und zeritörte eine Bar: 
bierftube im erften Stod. Eine An: 
zahl Perfonen wurde aus den Betten 
geichleudert. Das Dynamit war von 
drei Individuen, welche fofort ver— 
ſchwanden, in die Thür der Barbier- 
ftube gelegt worden. 


Lebendige NKlippenhöhlens 
Menſchen? 


EI Paſo, Ter., 5. Aug. Dr. Buſh, 
ein Alterthumsforſcher, ift von einer 
größeren Tour durch das Sierra-Ne- 
vada-Gebirge, im nördlichen Mexiko, 
zurüdgefehrt und er behauptet, dort 
eine Raffe Menfchen gefunden zu ha— 
ben, welche zu den berühmten Klip— 
penböhlen = Bewohnern („Eliff Dwel— 
lers“) gehörten, Bisher hatte man ge- 
glaubt, alle diefe Menſchen geyörten 
nur der vorgefchichtlichen Zeit an. 

Sriegsihiff verlangt. 


MWafhington, DT. K., 5. Aug. Hr. 
Damfon, der amerifanifche Geſandte 
in San Domingy, jagt in einer Kabel— 
depefhe an das Gtaatädepartement, 
eö würde qut fein, für kurze Zeit ein 
Kriegsſchiff zu Monte Erifti zu haben. 
Man Ichließt daraus, daß in der That 
wieder eine revolutionäre Bewegung in 
San Domingo droht. 

zaupferuadhridten, 
Angekommen. 


Liverpool: Georgie von New Vorl; Mount Roya! 
von Wontreal. 
London: Cambrian don PBofton. 


Abgenangen. 
Songlong: Empreß of China nah Vancouver, 
über Jofodama. 
DOneenstorvn: Friesland, don Liverpool nah BEi- 
ladelphra. 
(Weitere Tepeihen und Notizen auf der Innenfeite.) 








Lokalbericht. 


In Hangen und Bangen. 


Richter Kerften hörte heute in ſei— 
nem Privatzimmer in Gegenwart des 
Hilfsftaatsanmwalts Kohn N. Newco— 
mer, des Vertheidigers Joſeph Burres, 
des Herrn Ban Vliſſingen, Julius 
Wiltrax, den Eltern des erſchoſſenen 
fleinen Paul Paszkowski, mehrere 
Frauen und des Angeklagten Kohn 
Wiltrar, die Gründe und Gegengründe 
auf das Erfuchen einer neuen Ver— 
handlung hin. Der Staatsanwalt be- 
hauptet, die Berilligung eines neuen 
Prozeſſes täme einem Freiſpruch 
gleich. Der Richter wird innerhalb 
einer Woche feine Entſcheidung treffen. 


Leſet die „Sonntagpofi“. 

















Vermißte Perfonen. 


Die hieſige Polizei erfucht, den Aufenthalt 
von fünf verf.biedenen Perfonen 
zu ermitteln. 


Bon fünf verfchiedenen Parteien, 
Verwandten von vermißten Perjonen 
ift der hiefigen Polizei pon außerhalb 
das Anjuchen geitellt worden, nad) den 
Verſchwundenen zu forfchen. In vie 
len Städten des Landes und fo aud 
in Chicago, ift die Geheimpolizei be- 
müht, den Aufenthalt eines befannten 
Bauunternehmer?, Namens John ©. 
Seibert von Coreopolis, Pa., aufzu- 
fpüren, der in feinem Heimathsort feit 
mehreren Monaten vermißt wird. In 
der hiefigen Haupt-Polizeiwache leitet 
der Sergeant De Long die mit Bezug 
auf Seibert3 Verſchwinden angeitell- 
ten Nachforſchungen. Somohl in ge- 
fchäftlicher, wie in gejellichaftlicher 
Beziehung galt Seibert in den betref- 
fenden Kreifen in Coreopoli$ und in 
Pittsburg als angefehene Perfönlich- 
feit. 

Seine Gattin und der Sohn find 
untröftlih über das ſpurloſe Ver— 
ſchwinden des Gatten und Vaters und 
fie befürchten, daß ihm ein Unglüd 
widerfahren ift. 

Um in Stand gejebt zu werden, ihre 
Penfionsanfprüce ala rechtmäßig zu 
bemeifen, forfcht Frau Mary E. Ham— 
line, von Elgin, Okla. nach der erſten 
Frau ihres Gatten; fie hat zu diefem 
Smede dem Detektiv C. R. Hefter ei- 
nen Brief geichrieben, in welchem fie 
darum bittet, die Wohnung einer 
Frau Martha Brent oder Brant aus— 
findig zu machen. 

Presley B. Hainline, der Gatte 
beider Frauen, war ein Veteran des 
Bürgerfrieges, er diente in der Kom— 
pagnie & des 7. NRegimentes der Illi— 
noiſer Freiwilligen. 

Nah Beendigung des Krieges 
trennte er fich von der erſten Gattin 
und bald darauf verjtändigte er Frau 
Hainline, fie hätte fich von ihm ſchei— 
den laſſen, darauf heirathete er zum 
zweiten Male, und zwar die Briefitel- 
lerin; im Jahre 1903 ftarb er. In der 
Zwiſchenzeit hat nun die erite Gattin 
fih wieder verheirathet, doch Frau 
Hainline fann feine Penfion beziehen, 
fall es ihr nicht gelingt, die Thatſache 
feftzuftellen, daß die erite Frau ihres 
verstorbenen Gatten eine Scheibung 
bon diefem erwirkte. Frau Brent oder 
Brant tft die Gattin eines ehemaligen 
Farmers, ber nahe Peterville, Ill., 
wohnte, ſpäter nach Kanſas verzog 
und ſich vor mehreren Jahren in Chi— 
cago niedergelaſſen haben ſoll. 

William John Price wird von ſei— 
nem Bruder Geo. Price geſucht; letzte— 
rer wohnt Nr. 31 Pugin Str., Walton 
Road, England. Die legte Adreſſe des 
Gefuchten war 52 96. Str., Chicago. 

Frau T. M. Sanders, von Paloure, 
Waſh., fucht ihren Sohn Arthur San- 
der3, den ſie in Chicago vermuthet. 
Er fol fi von MinneapoliS nad 
Chicago oder St.Loui3 begeben haben, 
um fih Beſchäftigung als Motorfüh- 
bei der Straßenbahn zu verfchaf- 
en. 

F. 9. Kuehn, von Byers, Col., bat 
die Polizei erſucht, nach Hulda und 
Roſe Kuehn zu forſchen, welche in 
Blankenhain in Thüringen geboren 
ſind. Seit 18 Jahren hat er nichts 
über den Verbleib der Frauen, Mutter 
und Tochter, im Alter von 40, bezw. 
21 Jahren, vernommen. 


Ham gelinde davon. 


Vor dem Polizeirichter Charlton 
hatte fich heute der Kapitän des Er- 
furfionsdampfers „May Queen“, der 
die Strede zwifchen Hyde Part und 
dem Manhattan Badeitrand befährt, 
auf die Anklage zu verantworten, gei= 
ftige Getränte verfauft zu haben, ohne 
in Beſitz einer Lizens zu fein. Der 
Kapitän U. Hogebaum mar vor meh— 
teren Tagen an dem Pier der 54. Str. 
porbeigefahren. 

Einige Angler verlangten Bier, 
und der Kapitän verfaufte ihnen meh— 
tere Flaſchen Gerfienfaft. Unter den 
Anglern befanden fich die Detektives 
Bel und Burns, welche den Kapitün 
nebit jeiner Mannfchaft fejtnahmen. 

Der Richter ließ jedoch Gnade für 
Recht ergehen, weil dies das erfte Ver— 
gehen diefer Art ift, deffen Hogebaum 
ſich ſchuldig gemacht hat. 











Der Fall war ſein Tod. 


Thomas O'Brien, 54 HaſtingsStr., 
der vor einer Woche gelegentlich eines 
Beſuchs bei Freunden im Haufe Nr. 44 
Sholto Str. auf der Veranda fiend, 
das Gleichgewicht verlor und über die 
Brüftung in den Hof ftürzte, ftarb 
heute im County-Hoſpital an denFol— 
aen der erhaltenen Verlegung, einem 
Schädelbruch. 


Der Kohlenhändler Samuel Steid— 
ler, Van Buren und Mozart Straße, 
der von Iſabella Stringer, 12 Jahre 
alt, wohnhaft an Van Buren Straße 
und California Avenue, eines Sittlich— 
feitävergehens bezichtigt wird, ift heute 
bon Richter Eberhardt den Großge— 
ſchworenen übermwielen worden. 


Das Wetter. 











ven 

Chicago und Umgegind: Heute Übend und, mer: 
gen im Allgemeinen jichön; frijche weitliche yan- 

Illinois und Indiana: Pis auf mögliche Negen- 
ſchauer und kühleres Wetter im äußeriten Süden 
des Gehtetes im Allgemeinen jhön heute Abend 
und morgen; weſtliche Winde. 

Wiskontin: Heute Abend und morgen im Wiger 
meinen jihön: wechjelnde Winde. 








62 Grat. Wittags 12 Uhr Ku Grad. 


In Ebicago itellte ſich der Zemperaturitand bon 
geitern di? beute Mittag wie folgt? 6 Ubt 
iR Grad, Nachts 2 Uhr 69 Grad, Morgens 6 Ubr 


are wi 





Dar ein Racheakt. 


John Solarit und Frau fielen angeblich 
einer alten Sehde zum Opfer. 








Janat Kita leugnet. 





Ueber die geftern berichtete Ermor— 
bung des Schankwirths John Solarit 
und Frau, Nr. 57 Rawſon Str., mer: 
den folgende Einzelheiten befannt: 
Den Angaben der Polizei gemäß be- 
ftand zwifchen Scharif und jeinem an- 
geblihen Mörder Ignatz Kita jeit lan— 
ger Zeit eine bittere Tyehde, die dem 
Brotneid enifprang. Beide beberbera- 
ten Lithauer. Jeder glaubte fih durch 
den Gejchäftsrivalen gefhädigt. Vor 
zwei Wochen fol Kita nach einem 
EStreite mit Scharik deſſen Schaufen- 
jter mit einem Gtein zertrümmert 
haben. Scharik erwirkte feine Ver— 
haftung. Geſtern wurde der Ange— 
klagte dem Richter Richardſon vor— 
geführt, der ſein Verhör auf den 8. 
Auguſt verſchob und ihn bis dahin 
unter 8500 Bürgſchaft ſtellte. 

Kurz nach zwei Uhr Nachmittags 
war Solarik von der Verhandlung 
heimgekehrt. Er hatte kaum ſeine 
Schürze umgebunden, als Kita, beglei— 
tet von ſeinem Schwager Joſeph Ro— 
paſh, das Lokal betrat und zwei Glas 
Bier beſtellte. Solarik hatte kaum das 
Bier eingefüllt und auf denSchanktiſch 
geſetzt, al3 Kita angeblich einen Re- 
volver 30g und ihm zwei Stugeln in den 
Unterleib jaate. 

Frau Solarif hörte die Schüffe. Sie 
eilte aus der Küche in den Schant- 
raum und brach, als fie ihren Mann 
im Blute ſchwimmen fah, in ein gräß- 
liches Wehegeſchrei aus. Im nächſten 
Augenblick wurde ſie durch einenSchuß 
in den Kopf zu Boden geſtreckt. 

Nach der That trat Kita, den Re— 
volver in der Hand, vor die Thür, vor 
der fich eine größere Menſchenmenge 
angefammelt hatte, und eilte nad) fei- 
ner Wohnung, Nr. 115McHenry Str., 
verfolgt von Leutnant George Bow— 
man und W. % Mefenzie vom 
Spritenzuge Nr. 20. 

Inzwiſchen war die Polizei benach— 
richtigt worden. Leutnant Hartford, 
Sergeant Reaghn und die Detektives 
Heing und Henning |prengten dieThür 
der Wohnung des Kita und fanden 
ihn unter dem Bett. Sein Revolvber 
lag auf dem Küchenofen. Ropoſh 
hatte fich in einer Kammer veritedt. 
Er hatte einen geladenen Revolver bei 
ſich. 

Beide Männer wurden in der Be— 
zirkswache an Rawſon Str. einge— 
ſperrt. In Kilas Taſchen wurden 
ſieben Patronen gefunden. Im Kreuz— 
verhör, dem die Häftlinge von Leut— 
nant Hartford unterzogen wurden, 
machten ſie widerſprechende Angaben. 

Kita, der ſich angeblich ſelbſt eine 
unbedeutende Schußwunde am linken 
Zeigefinger beigebracht hatte, als er 
Solarik niederknallte, behauptete, daß 
der Schankwirth zwei Schüſſe auf ihn 
abgefeuert und dann ſeine Frau und 
ſich ſelbſt erſchoſſen habe. Der Revol— 
ver des Wirths wurde vollſtändig ge— 
laden hinter dem Schanktiſch gefunden. 


Solariks Leiche wurde nach 
Ludolphs, die feiner Frau nad 
Maloneys Beltattungsgefhäft ge— 
ſchafft. 

Der Doppelmord hatte unter den 
Bewohnern der Nachbarſchaft unge— 
heure Aufregung verurſacht. Die Po— 


lizei hatte ihre liebe Noth, Kita vor 
der Wuth der Menge zu ſchützen. Da 
die Gefahr vorlag, daß die Bezirkswa— 
che an Rawſon Str. geitürmt und der 
angeblihe Mörder gelyncht merben 
würde, wurde leßterer jpäter nach der 
Bezirkswache an Dit Chicago Avenue 
geichafft und eingefäfigt. 





Hatte gemogelt. 





Frank McDonald, ein ftädtifcher Angeitellter 
vor der Z vildienft- Behörde. 

Frank McDonald, feines Zeichens 
ein Schreiner, der in einer der ftädti- 
jchen Röhren = Niederlagen angejtellt 
ift, hatte jich heute Nachmittag vor der 
Zivildienſt-Behörde zu verantmworten. 
McDonald ift derfelbe, melcher als 
Zeuge vor der Zivildienſt-Behörde ge- 
legentlih des O'Connor'ſchen Verhö— 
re3 in der vergangenen Woche angab, 
bei der Prüfung für Schreiner-Vor— 
arbeiter im Jahre 1897 gemogelt zu 
haben. Er hatte die den Eraminan- 
den vorgelegten Fragen abzufajjen ge- 
habt, und laut feinem Zeugniß hatte 
er bier Kandidaten über bie betreffen- 
den Frage zwei Tage vor der Zivil— 
dienjt-Prüjung Mittheilung gemacht. 
Er bezeichnete F. B. L. Auſtin, Schrei- 
ner-Vorarbeiter in der ſtädtiſchen Nie— 
derlage an der Aſhland Ave. Henry 
Quinn, Vorarbeiter in der Niederlage 
an der Chicago Ave. und einen Mann 
Namens Ogden, der ſich jedoch nicht 
mehr in ſtädtiſchen Dienſten befindet, 
ferner einen gewiſſen Fiſher, als die 
vier Leute, welchen er zur Zeit Kopien 
der ihnen ſpäter vorgelegten Prü— 
fungsfragen im Voraus übermittelte. 

Auf Grund dieſes Zeugniſſes wur— 
den Anklagen gegen McDonald, Au— 
ftin und Duinn vor der Zipildienjtbe- 
hörde erhoben. Aujtin und Quinn 
werben fpäter ein Verhör zu beitehen 
haben. 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen. 


m 





Reim Vort: Baltic und Cardathia den Livervool. 


a: Shawmut, von Tacoma und Seatrir 





—* (Der Behelligung durch die Rurien 
L angen.) 
tagen: Obtar II. von Rem York (fder 


Ehcifiar ind... 





Ve "unge 


Alles beim Alten. 
Weder die Streifernod) bie Schlacht 
hausfirmen zum Nachgeben bereit. 


— 


Beide Parteien ſiegesgewiß. 





Derfuch, eine Stiedensverhandlung anzu: 
bahnen, gefcheitert.- Die Bundesregierung 
wil angeblih gegen die Schlachthaus- 
fiimen vorgehen. 





Gerüchtweife verlautet, daß die 
Bundesregierung gegen die Schladht- 
hausbeſitzer wegen angeblicher Weber: 
tretung des Einmanderungsgefeges 
einzufchreiten beabſichtigt. Homer 
Call, der Sekretär der Schlächter— 
Union, erflärte heute, daß er mit ei— 
nem Ngenten des Bundes-Miniite- 
riums für Handel und Gewerbe kon— 
ferirt habe. Wer diefer Uaent war, da— 
rüber mweigert jich Herr Call, irgend 
melche Angaben zu machen. Er äußerte 
fich aber mie folgt: Der Fleifchtruft 
übertritt in dreifter Weiſe die Geſetze. 
Daß Arbeiter aus Europa unter Kon: 
traft eingeführt werden, unterliegt 
meiner Meinung nach feinem Ziveifel, 
denn gejtern Abend fand einer unferer 
Streiterpoften auf der Straße eine 
Quittung, aus der berporaeht, daß 
einem Einwanderer für die Reife nad) 
Chicago $58.70 bezahlt worden find. 

Die Vieh-Verfender und die Union 
Stod Yard and Tranfit Company 
machten geitern einen fruchtloien Ver— 
ſuch, neue Verhandlungen zwiichen den, 
Streifern nd den Schlachthausbefi- 
Bern anzubahnen. Auf ihr Erfuchen be- 
aab fich der General-Aaent Skinner 
bon der Stod Yards Company zu den 
Streikleitern. Diefe ſchienen nicht abge— 
neigt zu fein, feine Vermittelung anzu: 
nehmen. Die Schlahthausfirmen er— 
mutbigen ihn aber keineswegs. Inzwi— 
ſchen hatten aber auch die Streitleiter 
ihre Abficht geändert. Sie mweigerien 
jich, die gerinaften Zugeftändniffe zu 
machen. 

In den Armour’fchen Anlagen wei— 
gerten sich heute fünfzehn ſtädtiſche 
Boliziften, an demſelben Tiſche mit 
Streikbrechern zu effen. Es wurde 
dann für fie beſonders gededt. Uebri— 
gens aaben als Grund ihrer Weige- 
rung die Poliziſten nicht Abneigung 


fondern Efel vor den ungefchliffenen 
Manieren der Gefeljchaft. 

Harry Riley, John Polf und John 
Siebert, die aeftern an 51. und Hal: 
jted Str. gelegentlih eines Angriffs 
auf einen Streifbrecher verhaftet wor: 
den waren, wurden heute im Polizei— 
gericht zur „Zahlung der Gerichts: 
koſten“ verurtheilt. 

Un der Exchange Ave. bemerkte heute 
ein Poliziſt einen Mohren, der fich mit 
einem gezüdten Meffer in der Hand 
durch die Straße bewegte. Der Mann 
war ein Streitbrecher und hatte Anaft, 
wurde aber gezwungen, das Meffer 
fortzuiteden. Der Schwarze war auf 
dem Wege zur Ban, wo er eine Lohn: 
anmeilung zu Gelde machen mollte. 
Nachdem er feinen Zweck erreicht, hat 


er das Gtreifgebiet eilends auf 
Schleichwegen verlafien. 
An ®. 54. und Haljted Straße 


wurde heute friih drei Uhr der 22jäh- 
rige Celeſtera Chara, der als Streik— 
brecher in der Armour’fchei Anlage 
beichäftigt tft, von drei Streifern über: 
fallen und derartig mißhandelt, daß 
er in einer Ambulanz nad) dem Engle- 
mood Union-Hoſpital geſchafft mer- 
den mußte. Sein Zuftand wird als 
nicht bejorgnißerregend bezeichnet. 

Der Schankwirth James Heleada, 
4340 Aſhland Avenue, begleitete heute 
früh um 1 Uhr den Nr. 4225 Afhland 
Avenue wohnhaften Anton Kazlubyka, 
ber als Streifbrecher Arbeit angenom- 
men bat, nad) deſſen Wohnung. Auf 
dem Rüdmwege wurde Helegda von 
Streifern angefallen, deren er ſich 
fchließlich ermehrte, indem er einen 
Revolverſchuß abgab. Es famen dann 
Poliziſten hinzu, die Helegda feſtnah— 
men, und zwar wegen Führung ver— 
— Waffen und wegen Schie— 
ens. 

Präſident Donnelly traf heute Mor— 
gen aus Kanſas hier ein und konferir— 
te mit dem Sekretär Call. 


* * * 


Ueber die Fleiſchhändler, welche ih— 
ren Bedarf von den Großſchlächtern 
beziehen, deren zur Union gehörige An— 
gejtellte jtreifen, wurde heute von ben 
Eisfuhrleuten ein Boykott vrhängt. 
Dur diefe Maßnahme Hoffen die 
Streifführer den Mayor Harrifon zu 
zwingen, einen Verſuch zu maden, 
Friedensvermittlungen anzubahnen. 
Die Namen von über 100 Fleifhhänd- 
lern wurden auf die ſchwarze Lifte der 
Eisfahrer gefegt, und andere werden 
binzugefügt werben, fobald die Strei- 
ferpojten feitgeftellt haben werden, von 
melden Gejchäften fie ihren Fleiſchbe— 
darf beziehen. Durch Abſchneidung 
ber Eiszufuhr hoffen die Streifführer 
eine Fleiſchnoth herbeizuführen, von 
ber Mayor Harrifon amtlich Kenntnik 
nehmen müßte. Auch würden bie 
Großhändler empfindlih geichädigt 
werben, ba der Umfaß ihrer Waaren 
im Orte ftarf beeinträchtigt werden 
würde. 





Streiterpoften der Schlachthaus— 
fubrleute = Union umlagerten geitern 
im Gejchäftäbezirt gelegene Kühlipei- 


. Be 


gegen bie Streifbrecher als foldhe an, | 


cher und die Niederlage von Swift & 
Co. an Licoln Ave. und notirten bie 
Namen der Kleinhändler, die dort ih— 
ren Bedarf dedten. Die Lilten wur— 
den George Wilfon, dem Präſidenten 
der Eisfahrer- und Gehilfen-Union 
übergeben. Diefer verbot ſchon geitern 
Nachmittag feinen Mannen, 18Fleiſch⸗ 
händlern der Südſeite Eis zu liefern. 

Eine Anzahl Fleiichhändler erklär— 
ten aeitern, daß fie ihren Eisbedarf, 
falls ihnen die Zufuhr von Seiten der 
Union abgeſchnitten würde, anderiei- 
tig decken werden. 

„Diefes ift ein freies Land und ich 
werde kaufen, wo es mir paßt,“ fagte 
M. Mark, 47. Straße und Langley 
Avenue. 

Heute hieß es indeß, daß es ber 
Entſcheidung des Präſidenten Don— 
nelly überlaſſen bleiben werde, ob den 
Fleiſchhändlern, deren Namen fich auf 
der ſchwarzen Lifte befänden, hinfor! 
bon den Eisfahrern Eis geliefert wer— 
den Tolle oder nicht. 


„Wir mollen erft mit Donnelly 
Rüdfprahe nehmen, ehe mir ven 
Fleifhhändlern die Eiszufuhr ade 


ſchneiden,“ ſagte George Wilfon, der 
Präſident der Fisfahrer-ilnion. „Wir 
tönnen den Leuten wenig jchaden, To 
lange die Frachtverlader in den Kühl: 
jpeichern an der Arbeit verbleiben.“  . 

„Sp lange Unionkutſcher aus den 
Kühljpeihern Waaren abholen, fün= 
nen wir uns nicht mweigern, fie zu bes 
dienen,” ſagte Lawrence Curran von 
den Frachtverladern. 

Tauſend Kinder werden an der 
Spitze der Streikarmee marſchiren, die 
ſich morgen nah dem Piknikplatz in 
DOswalds Grove, 52. und Halſted 
Straße, begeben wird. Sie werden 
der Kapelle der „Federation of Labor“ 
auf dem Fuße folgen. Die Strei— 
fer hoffen auf diefe Weiſe für fich 
Stimmung zu machen. Wie viele Kin- 
Kinder ſich an der Parade betheiligen 
werden, läßt fich nicht im Voraus be- 
jftimmen, da viele diefer Stieffinder 
des Glüds nicht einen Anzug haben, 
der ihre Blößen verhüllt, Doch hoffen 
die Arbeiterführer, = daß die Kinder: 
Norhut 10,000 Köpfe ftarf fein wird. 

Gejtern wurde in Abrede geitellt, 
daß irgend welche Ausficht auf eine 
Friedenskonferenz vorhanden fei. Die 
Schlahthausbefiger erklärten, daß ih: 
nen feine derartigen Vorfchläge des 
macht worden feien, und daß fie auch 
feine erwarteten. Die Mehrzahl ber 
Streifleiter gab an, daß bie Lage un— 
verändett fet, und daß von ihrer Geite 
fein Verfuch zur Anbahnung bon Frie— 
densverhandlungen gemacht werben 
mürde. Die einzige Hoffnung, daß 
vielleicht irgend etwas in dieſer Ange— 
legenheit getan mird, beruht auf 
Präfident Donnelly, der gejtern nad) 
Empfang einer Depejche von Chicago 
Kanfas City verließ und heute bier 
eintraf. Den Inhalt der Depefche 
meigerte er fich preiszugeben. 

„Die Lage ift unverändert,“ fagte 
Homer D. Call, Sekretär der Schläch— 
ter-Union. „Wir find derjelben An— 
ficht, als zur Zeit des Abbruchs ber 
Verhandlungen, und verlangen feine 
Gefälligfeiten von den Schlachthausbe— 
figern. Ein etwaiger Vorſchlag zur 
Miederaufnahme der Friedensunter—⸗ 
handlungen müßte von den Schladht- 
bausbefigern oder einer dritten Perſon 
gemacht werden. Wir mwiflen von ei— 
nem derartigen Vorſchlage nichts. 
Ihatfache tit, daß wir mit dem biähe- 
rigen Verlaufe der Dinge zufrieden 
und im Stande find, den Streif noch 
lange fortzujegen.“ 

In den Schlahthäufern verlautete, 
daß die Zuftände fich jtetig beſſern, 
und daß die Lieferungsfähigfeit zus 
nehme. Nelſon Morris & Co. jchlad> 
teten 950 Rinder, 1200 Schafe und 
2000 Schmeine; Smift & Co. 1000 
Rinder, 1750 Schafe und 2000 
Schweine Aus diefen Zahlen geht 
hervor, daß geitern mehr Schafe, als 
an irgend einem anderen Tage jeit Be» 
ginn des Streiks gejchlachtet wurden. 

Die geitrige Zufuhr beitand, mie be> 
richtet, aus 5,500 Rindern, 14,000 
Schmeinen und 10,000 Schafen. Die 
Zufuhr, zu der noch 12,000 Schweine 
fommen, die an ben vorherigen Tagen 
feine Käufer gefunden hatten, mar 
größer als der Bedarf. 

Neun an ©. Water, nahe Franklin 

Straße, gelegene Engrosgeſchäfte ber 
Schladthausfirmen murben infolge 
des Streits zeitweilig geichloffen. Sie 
waren jtet3 von Streikerpoſten umla= 
gert, die eine Entladung der dort mit 
Fleiſchvorräthen eingetroffenen Cars 
unmöglih madten. Wie verlautet, 
übertraf die Zahl der Streikbrecher, 
melche gejtern die Arbeit niederlegten, 
die der Neuankömmlange. Die 
Schlachthausfirmen behaupten indef- 
fen, daß das Arbeit3angebot von Nicht⸗ 
gemwerfjchaftlern größer als die Nach» 
frage jei. Viele der angeblih zur 
Fahne der Union übergegangenen 
Streitbrecher feien wegen Unfähigteit 
entlaffen worden. Geſchulte Schläch— 
ter würden aber in ſammtlichen Anla⸗ 
gen noch benöthigt. 
Sämmtliche Leute, die um Arbeit 
nachſuchen, werden von Dr. v. Kotſch, 
dem Hauptarzt der Firma Swift & 
Eo., und von Dr. W. J. Enright, dem 
Arzt der Firma Armour & Co., uns 
terfucht und nicht angeftellt, wenn fie 
an Tuberkuloſe oder anftedenben 
Krantheiten leiden. 

Im Laufe des aeftrigen Tages tra» 
fen inägefammt eima 500 Streilbre⸗ 
cher auf den Viehhöfen ein. 300 Streil⸗ 
brecher, die in ber Anlage von Armour 
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Schreibt wegen dem Bamphlet. 


Nach Kalifornien 
im August 


Kalifornien nimmt eine einzig in ihrer Art daftehende Stellung bei jedem intelligenten Amerifa- 
Mer hat nit von feinen Blumen und Orangenhainen gehört oder aelefen; von den alten 
Bauten und Meinbergen; von feinen großen Bäumen und dem blauen Himmel; von dem wunder— 
| baren Klima und dem halbtropifchen Pflanzenleben? Und mer, der davon gehört und gelejen hat, hat | 
| nicht den Wunſch gehegt, Dies alles felbft zu fehen? | 

Hier bietet ih Euch eine Gelegenheit, diefen Wunfch zu befriedigen: Vom 15. Auauft bis 10. | 
September verfauft dad Rod Island-Syſtem Rundfahrt-Tickets nah) San Franzisfo und Los An— 
geles zu ber äußerft niedrigen Rate von 


850.00 von Chicago “7 


Dementfprechenbe Herabfehungen von anderen Punkten. Ein Bamphlet, worin Einzelheiten über 
| durchfahrende Züge angegeben find und Winfe ertheilt werben, wo man hingehen und was man fehen 
foll, wenn man in Kalifornien anlangt, wird frei auf Verlangen per PBoft verichidt. 


Der fpezielle Vortheil, wenn hr die Rod Island nad) Kalifornien-mwählt, liegt darin, daß Ihr 
einen Weg hinfahren und einen anderen Weg zurüdtehren fünnt. Dadurch wird Euch Gelegenheit ge— 
boten, auf Eurer Reife über das Feitland, auf der Hin- und Rüdfahrt eine andere Anficht zu haben. 
Sin ſpezieller Vortheil, im Auauft nach Kalifornien zu reifen, liegt darin, daß Ihr Euch auf Eurer 
fReife in Kolorado und Utah mehrere Tage, in Kolorado Springs, Manitou, Glenwood 
Late City aufhalten könnt. Alles in Allem ift es eine ungewöhnliche 
größte in Jahren, und eine, welche Taufende ſich zu Nutze machen werben. 

Schneidet diefen Koupon aus und fickt ihn an 





GEO. F. LEE, 


91 Adams $tr., Chigago, Ill. 








‚General Agent Waffenger Dept. Rod Island Spitem, 


Bitte jenden Sie mir Zirkular mit Einzelheiten der herabgeſetzten Raten 
nach Californien, vom 15. Auguft bis 10. September. 
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Appaſſionata. 


Don Elſa P’Efterre- Heelig, 


(5. Fortfegung.)) 

„Was veriteht fie unter einem Ver⸗ 
gnügen?“ 

„Einen Beſuch im Jardin d'Accli— 
matation und einen Ritt auf dem 
Rüden eines Glephanten oder Kamels 
ober gar eine Fahrt in einem Wagen, 
por den ein Strauß gejpannt tft; mid) 
wundert übrigens, daß die Leute nicht 
ſchon auf die Idee gelommen jind, ein 
Pferd in einem Vogelkäfig über Die 
Sitzſtange hüpfen zu laffen. Dann 
führt ‘fie mich auch manchmal im 
Surembourg-Garten unter den jchred= 
Yihen meiblichen Statuen Tpazieren. 





| 
| 
| 


| 
| 
| 


Am ſchrecklichſten iſt es aber, wenn ſie 


eine Spazierfahrt mit mir macht, doch 


es wird ihr wohl die Luft dazu ver-⸗ 


gangen ſein.“ 
„Warum?“ 
„Weil letzten Sonntag, ls wĩt ge⸗ 
rade zu ihrer Schweſter fahren moll- 
ten, das Pferd mitten auf der Place 
de la Concorde tobt zu Boden Janf. 
Wir nahmen einen anderen Fiaker, 


N 
ı 
| 
| 
| 
| 
N 
| 


aber fajt vor dem Haufe der Madame 


Didier fiel aud) das zweite Pferd tobt 
nieder; es war wirklich ärgerlich, zwei 
Mal aussteigen zu müſſen.“ 

„Habt Shr es nicht mit einem drit— 
ten Fiaker verfucht?” fragte der Graf 
mit vibrirender Stimme, 


{ 
{ 
I 
\ 
i 


„Nein, denn da wir ganz in ber | it ] 
ı die Muſik der Glocke miedergegeben 


Nähe des Haufes waren, verlohnte es 
ſich nicht mehr. 


flunkere.“ 

„Nein, nein, ich dachte nur —“ 

Der Graf hielt plötzlich inne. Er 
glaubte, es liege, was Euphemiſten 
eine Metapher, eine mündliche Ueber— 
treibung nennen, vor. 
grauen Augen ſahen ihn vorwurfsvoll 
an, daß- er nur einen Moment dieſe 
Geſchichte von 


das Beſte, ſich ſchleunigſt zu empfeh— 


Ten; Selma drängte ihn auch nicht, 
länger zu bleiben, ſondern gab ihm 
“einen flüchtigen Kuß. Als er fort war, 


überlegte fie einen Augenblick, mas fie 
anfangen ſollte, dann läutete fie. 

„Iſt Madame Beaujean noch zu 
Bette?” fragte fie das eintretende 


' Madden. 


Jawohl, Mademoifelle, der Doktor 
ilt aerade bei ihr.“ 

„But. Ballen Sie auf, Jeanne, 
Sie müflen mir zu — es ift nicht mehr 
nöthia, bier ijt fie ſelbſt.“ 

Jeanne lächelte, als Selma mit 
hochrothem Geficht einer Dame, die fich 


dem Haufe näherte, ftürmifche Grüße 
’ Madame } 
Beaujeans Mädchen für Alles Tonnte 


durch's Fenſter zumarf. 
ſich das pſychologiſche Räthſel nicht er— 
klären. 

„Sie find eine komiſche junge Dame, 
Mademoifelle!” rief fie aus. „Wenn 
ber feine, jchöne Herr fommt, fo regi 
Sie das nicht im Mindeften auf, aber 
wenn Sie die fremde Dame fehen, jo 
find Sie ganz außer ſich dor Freude!“ 

Selma, die noch immer zum Fen- 
ſter binausblidte, antivortete lächelnd: 
„3a, jagen Sie, Jeanne, haben Sie 
benn nie jemand anders lieb gehabt, 
als einen greulihen Mann?” 

Das beſtimmende Eigenſchaftswort 
war ſehr unglücklich gewählt, denn die 
ſchlichte Jeanne ahnte nicht, daß Selma 
generaliſirte, und die Röthe der Ent— 
rüſtung färbte ihr rundes Geſicht. 

„sh einen greulichen Mann lieben, 


WMademoiſelle! Ich verftehe nicht, was 


Gie meinen. Mein Bräutigam —“ 

„sa, ja, ſchon gut, jegt hab’ ich feine 
Zeit, Ihnen zuzuhören; ich hab’ ja alle 
Männer gemeint, Jeanne.” 

Man kann den Hohn, mit dem diefe 
fechzehnjährige Verächterin des männ- 
lichen Geſchlechtes die Worte „alle 
Männer“ ausſprach, unmöglich wieber- 
geben. 

Jeanne jchüttelte den Kopf; eine 
junge Dame, die alle Männer al3 greu- 


lich bezeichnen konnte, mußte nicht ganz 
richtig im Kopfe fein. Jeanne freilich, 
‚bie achtzehn Jahre alt und durchaus 
nicht fentimental war, hatte, wie bie 


Die entrüfteten | 


den Barifer Pferden | 
bezmweifeln konnte, und er hielt e3 für | 


Aber ich jehe,“ fügte | 
' fie fteif Hinzu, „Sie glauben, daß ich 


I 


meilten Mädchen der dienenden Klaſſe, 
ein fehr empfängliches Herz und hätte 
eher zugegeben, daß alle Männer rei— 
zend ſeien, al3 daß einer unter hun— 
dert die Bezeichnung „greulich“ ver— 
diente. „Dieu sait quoi!“ rief fie in 
proteftirendem Ion aus, während fie 
mit galifhem Eifer die Hände zu— 
ſammenſchlug, und fie fchickte ſich ge— 
rade an, frei von der Leber weg ihre 
Anficht über das verleumdeteGeſchlecht 
auszusprechen, al3 e3 heftig lautete: 

„Da tit fie,“ fagte Jeanne entrüſtet, 
aber mit unterbrüdter Stimme, „wie 
das läutet, und das nennt ich ine 
Dame!” 

Jeanne bildete ſich ihr Urtheil über 
die Befucher des Haufes zum größten 
Theile nach der Art, wie fie läuteten, 
und in den meilten Fallen war das 
Urtheif auch richtig. Das große und 
fleine, daS flirrende und ruhige, das 
laute und leife, das lärmende und de— 
müthige, das barfche und freundliche, 
das „diable A quartre“ Läuten und 


„das Läuten „A la sourdine,“ fie un 


terfchied jie alle, und ſagte jehr oft 
etwas vor ſich hin, was fie, flug, wie 
ſie war, laut nicht auszufprechen wagte. 
Diefes Kind der Arbeit brachte faft 
jein ganzes Leben damit zu, zu tan: 
zen, mie Andere läuteten; es war ein 
unfreitilliger Tanz, wie der, den die 
Nonnen in „Oberon“ aufführen; und 
wenn ihr auch die mufifalifchen Aus— 
drücke nicht geläufig waren, fo wußte 
fie doch jehr wohl, in welchem Tempo 


werden konnte, bald adagio, bald 
largo, jeßt maestoso, dann wieder 


| moderato, endli con fuocco. 





| 












„Pfui über diefe ungebuldige Pers 
fon!“ rief fie leife aus, als fie mit 
ihren müden Füßen zur Thür rannte, 
wo Madame Goudounow gerade ein 
lebhaftes Crescendo aufführte. 

„Mademoifelle Selma zu Haufe?“ 

Die Stimme war ungemein melo- 
A und das Geficht leuchtete förm— 
1 

Jeanne mar gegen Zauber nicht ges 
feit, fie antwortete alfo befänftigt: 


„Jawohl, Madame, wollen Sie ein: 


treten ?“ 

Die Dame zögerte. 

„st Mademoifele Selma allein?“ 
fragte fie. 

„Jawohl, Madame.“ 

„Ich werde allein hineingehen, Gie 
brauchen mich nicht zu melden.“ 

„But, Madame,“ 
Jeanne ging die Treppe hinab in die 
Küche; auf halbem Wege blieb fie ftehen 
und fuhr fih mit der Hand über das 


Geſicht. 
„Gut, ſagte ich? Nein, es iſt 
ich 


ſchlimm, ſehr ſchlimm ſogar; 
werde es dem Grafen ſagen.“ 

Das beſchloß Jeanne jedes Mal, 
wenn Madame Goudounow zu Beſuch 
kam; auch Madame Beaujean, der 
Selmas Verkehr mit Madame Gou— 
dounow nicht recht war, nahm ſich 
jedes Mal vor, mit dem Grafen bar: 
über zu fprechen. Aber wie follte fie 
es anfangen? Wenn man mit einem 
Gefiht zu ihm kam, das deutlich ver- 
rieth, man babe ihm etwas mitzuthei- 
len, jo fah er einen mit feinen großen, 
ernten Augen an, daß einem die 
Zunge am Gaumen fleben blieb; es 
war ein Blick, der ſich deutlich jede Ein- 
miſchung verbot. 

So ſprach Madame Beaujean zu ſich 
ſelbſt. Und Jeanne ſagte fich folgen- 
dermaßen: „Gerad' wenn ich feit ent: 
ſchloſſen bin, dem Herrn Grafen zu 
ſagen, wie wenig wünſchenswerth es 
iſt, daß dieſe Ruſſin Mademoiſelle 
Selma behere, ſieht er über mich hin— 
weg in's Leere, und wenn ich aud 
ganz nahe bor ihm ftehe, jo Hab’ ich 
in dem Augenblid doch das Gefühl, 
daß ich meiter von ihm entfernt bin, 
als bon Hinterindien.“ 

‚Viele würden diefe Art des Grafen 
für Hochmuth erflärt haben, Jeanne 
hielt es für das reizendſte, feinfte Be— 
nehmen von der Welt und erklärte, fie 
märe bereit, für ben Herrn Grafen ihr 
Leben zu laffen. Nun kann man fich 
nicht gut vorſtellen, daß bie Bretag- 
nerin etwas fo Heroiſches leiſten 
tönnte, ſondern ift im Gegentheil da- 





—— 


von überzeugt, daß ſie beim Anblick 
eines Dolches oder eines Giftbechers 
laut aufſchreien würde; 
man ruhig annehmen, daß ſie, ab— 
geſehen von ihrem Leben, an dem ſie 
mit der geſunden Liebe eines geſunden 
Mädchens hing, alles Erdenkliche für 
den Herrn Grafen geopfert hätte. 





IX. Kapitel. 

„Ach, liebite Freundin,“ rief Selma 
aus, al3 Madame Goudounow ein 
trat, „mie freu’ ich mich, Sie zu fehen! 
Sch hab’ mich ſchon zu Tode gelang: 
meilt!“ 

Madame Goudounow warf fi in 
einen Stuhl. 

„Sie haben wahrfcheinlich den gan- 
zen Tag zu Haufe gefeffen? Setzen 
wo Ihren Hut auf und fommen Sie 
mit.“ 5 G: 

„Darf ih? Wie lieb Sie find!“ 

Selma eilte aus dem Zimmer und 
war nach faum einer Minute mit Hui 
und Handſchuhen wieder da. Die bei: 
den Freundinnen gingen auf die 
Straße; eine Zeit lang verhielten ſich 
Beide fchmeiaend: 

Das junge Mädchen ſprach zuerit. 

„Wie föjtlich es it, mit Ihnen aus— 
zugehen! Sagen Sie, Madame Gou- 
dounom, find Sie nicht auch manchmal 
reht muthwillig und ſchlimm ge— 
weſen?“ 

„Nein, niemals,“ lautete die Ant— 
wort. „Wie iſt einem da zu Muthe, 
Selma?“ 

„Ich kann es Ihnen nicht ſagen,“ 
flüfterte Selma, „aber ich bin's in dem 
Augenblid, ic) habe fürmlich das Be— 
—— etwas recht Schreckliches zu 

un.“ 

„Was zum Beiſpiel?“ 

„Ich möchte zum Beiſpiel“ — ſie be— 
fanden ſich vor einem Cafe chantant — 
„gern ſehen, wie es in dieſem un— 
a Vergnügungslofal zus 
geht.” 

„Wer hat Ihnen gefagt, daß ein 
Cafe hantant ein unanftändiges Vers 
gnügungslokal ijt?“ 

„Anatol.“ 

Das Gefiht der Ruffin nahm einen 
jeltfamen Ausdruck an; fie 30g den 
Arm Selmas in den ihren und Jagte: 
„Sie fünnen ſich's ganz gut anſehen, 
fommen Sie.“ 

„Selma folgte ihr. Die halb mufita- 

liſche, halb afrobatifche Vorſtellung 
war in vollem Gange, das zahlreiche 
Publitum fehr ruhig. Die Unterhal- 
tung mar fehr orbinär; das war ber 
Haupteindrud. Eine Anzahl von 
Mädchen in durdfichtigen Koftümen 
jang ſcheußliche fentimentale Lieber, 
troßdem einige unter ihnen ſehr be— 
ſcheiden dreinblickten; eine war ſogar, 
wie Selma zu ihrer Ueberraſchung be— 
merkte, von einem Ernſte, der an 
Traurigkeit grenzte. Einige Burſche 
in komiſch ſein ſollenden Koſtümen 
ſangen komiſch fein ſollende Tieder 
und tanzten und ſprangen dazu. Ein 
Akrobat ‚gab zuſammen mit einer 
Frau, bie ehr. befümmert ausfah, 
einige Kunftitüde mit Kugel und Brett 
zum Beſten. Selma fah aufmerf: 
fam zu. 

„Dir fommt Alles fo dumm vor,“ 
ſagte ſie nach einer Weile mit einem 
nervöſen Lachen, dann fuhr ſie zu— 
ſammen und ſtand auf. „Nein, das 
iſt, ſcheußlich, gehen wir, ein Geiſt— 


Es war, wie fie ſagte. Ein Geiſt⸗ 
licher — man muß den Prieſtern 
Frankreichs bie Gerechtigkeit wider— 
fahren laſſen, zu konſtatiren, daß es 
kein Franzoſe war — ſtand wenige 
Schritte von ihnen entfernt und hielt 
unaufhörlich das Opernglas vor die 
Augen. Durch fein geiftliches Gewand 
ſtach er feltfam bon feiner Umgebung 
ab, und fein Anblid mitten in der 
an — dieſes Lokals be— 
ie junge Finnländerin hö 
le, junge Finnländerin höchft 
Als fie die Singfpielhalle 
Tagte Selma zu ihrer Wegleiterin: 
„Sie haben nicht das Recht gehabt, 
mich ba bineinzuführen.“ 
„Aber wollte denn durchaus hin: 
ein? 
„Ein Kind,“ „war die leidenſchaft⸗ 


Re u 


licher!" 


verließen, 





liche Antwort. „Sie haben mir meine 
Kindheit geraubt! Wozu mir etwas 
bon all der Gemeinheit zeigen? Ich 
fühle mich nicht würdig, die Frau des 
Grafen Deniffom zu werden.” 

Ein Lächeln fuhr über das Geficht 
der Ruffin, das es furchtbar entitellte. 

Schmeigend ſetzten die Beiden ihren 
Meg fort, bald vergrößerte fich die 
Entfernung zwijchen ihnen, dann ver— 
minderte fie ſich wieder ; zuleßt ergriff 
Selma die Hand der Madame Gou— 
dounow, legte fie in ihren Arm, hieli 
fie feft und ftreichelte fie. 

Madame Goudsunow ſagte fein 
Wort, und Selma begann zu meiner. 
Nachdem Madame Goudounow das 
junge Mädchen bis vor die Thür ihres 
Haufes gebracht hatte, kehrte fie in 
ihre Wohnung zurüd, mo ein junges 
Mädchen fie ſehnſüchtig zu erwarten 
ſchien. 

„Ich freue mich ſo ſehr, daß Sie 
wieder hier ſind, Madame.“ 

„Wirflih, ma belle? Erröthen 
Sie nicht, liebes Kind, das iſt nur die 
franzöfiihe Ueberſetzung Ihres Na— 
mens. Mabel. 
Brief erhalten, was für Nachrichten 
bringt er Ihnen?“ 


„Noch nicht geöffnet? 
nen? Geben Sie mir einen Kuß, und 
raſch in’3 Bett mit Ihnen! Sie be— 
fiten alle Weisheit und alles Glüd auf 
Erden, denn Sie haben ein gutes Herz 
und find fchnell gerührt. ch hab’ Sie 
ſehr, lieb, liebe Mabel.“ 

„Werden Sie heute 
Madame?” 

„Sa.“ 

Das Gefiht des jungen Mädchens 
umwölkte fih; die Künftlerin blickte 


lange üben, 


| fie ernit an. 


„Haben Sie mir etwas zu Jagen, 
Mabel?“ 

„5a, Madame, e3 thut mir furdht- 
bar leid, aber das ijt mir heute 
paffirt.“ 


Vaſe, die-in einiger Entfernung von 








doch kann 


Ffes Bedauern malte ſich in ihren 
Zügen. Die Vaſe war von ſeltener 
Schönheit und großem Werth geweſen. 
Sie kniete neben den Scherben nieder, 
dann blickte ſie lächelnd zu Mabel auf 
und ſagte mit klarer, ruhiger Stimme: 
„Ich habe Ihnen ſchon Gutenacht ge— 
wünſcht, mein liebes Kind, gehen Sie 
ſchlafen.“ 

Das junge Mädchen brach in lautes 
Schluchzen aus und weinte, als ob ihr 
das Herz brechen wollte. 

„Was iſt denn los, Mabel?“ Und 
die Ruſſin fuhr ihr liebkoſend mit der 
Hand über den Scheitel. 

„Schelten Sie mich, Madame!“ 

„Ich bin aber nicht böſe auf Sie, 
liebes Kind, warum ſollte ich Sie alſo 
ſchelten? Sie liebes, gutes Kind!“ 
fügte die Künſtlerin hinzu, als die 
Engländerin in leidenſchaftlicher Dank⸗ 
barkeit die Arme um ſie ſchlang und ſie 
heftig küßte. —— 

Nachdem Mabel das Zimmer ver— 
laſſen hatte, kniete Madame Goudou— 
now noch einmal vor der zerbrochenen 
Vaſe nieder und hob ein Stück nach 
dem anderen auf, während ſie ſchmerz— 
lich ſeufzte und ſtöhnte. 

Endlich legte ſie mit traurigem 
Kopfſchütteln die Bruchſtücke auf einen 
Tiſch, nahm Hut und Jacke ab, die ſie 


durch den großen Salon in ihr Muſik— 
zimmer. Die Ihür mar angelehnt, 
und fie jtieß fie ganz auf. Bei dem 
Anblick, der jich ihren Augen bot, blieb 
fie überrafcht auf der Schwelle ftehen. 
Ihr junger Diener ftand vor dem 
Spiegel; in der Hand hielt er eine 
«öfchpapier-Unterlage, die er von dem 
Schreibtifh daneben genommen hatte; 
er las, was darauf gefchrieben ftand, 
in dem Spiegel bor ihm. 
(Fortfegung folgt.) 


Die Eringrungen 
eines Edilors 
In der Behandlung von Blut: 


unreinigkeiten mit mehr aß 
magifchem Erfolge durch 











Euticura » Heilmittel. 





Das bemerfenswertbe Zeugniß einer 
höchſt intelligenten und glaub: 
würdigen Dame, } 





„Ein Tumor bildete fih an meinem 
Halfe und wurde in einem oder zwei Ta- 
gen jo.groß mie eine halbe Orange. Ich 
gerieth in große Beſtürzung, aus Furcht, 
daß er Lösartig fein könnte. Meine 
Freunde bemühten jich, mich zu veranlaf- 
jen, einen Arzt zu fonjultiren; aber über- 
zeugt, daß er auf den Gebraud) des Mei- 
ſers beitehen würde, wollte ich nicht ein— 
willigen, zu ihm zu gehen. Anſtatt deſſen 
nahm ich Euticura Reſolvent und Cuti— 
cura Salbe: Ich nahm da3 eritere ach 
den Vorſchriften und legte eine dicke 
Schicht von der Salbe auf die Anſchwel⸗ 
ung. An ein paar Tagen Hatte Nie 
Salbe die Schtoellung zum Aufbrechen 
gebracht. Jeden Morgen wurde ſie mit 
einer langen ſteriliſirten Nadel geöffnet, 


Salbe aufgelegt wurde. Eiter und Blut 
und eine gelbe, käſige tumorartige Maſſe 
kamen heraus. In ca. 3 oder 4 Wochen 
hatte dieſe Behandlung vollitändig den 
Tumor entfernt. Die Entzündung, 
welche jich bis zu meiner Bruſt ausge⸗ 
dehnt batte, war vorüber und mein Hals 
fcheint jest vollitändia geſund. 

„Zor ca. 5 oder 6 yedıen batte meine 
Schmeiter eine äbnlihe Erfahrung und 
gebrauchte die Euticura Sun mit 
magiihem Erfolge. Ich g hnen gern 
die Erlaubniß, mein Schreiben zu zes 
a mir dem weitern Recht, meis 
nen Namen und meine Adreſſe allen fols 
Ken Perſonen zu berrathen, melde wün⸗ 


Sun perfäntiäen Brief'an mic beäigt 
on ef an mich beftä 
au ſehen.“ Chicago, 12. Nov. 1902. 
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Ab, Sie haben einen | 


„Ich hab’ ihm noch nicht geöffnet.” 
Und Ihrü- 


Mit diefen Worten wies fie auf eine | 


ihnen in Scherben auf dem Boden lag. 
Madame Goudounow erſchrak; tie= | 


auf einen Stuhl warf, und fchritt quer | 





Barijer Sundeleben. 


Die Parifer haben eine große Vor— 
liebe für die Hunde. Ohne Maulforb 
dürfen die Vierfühler herumlaufen. 
Für fie gilt die landesübliche Freiheit 
und Brüderlichfeit im höchſten Maße. 
Der Auslän.er ift mitunter verfucht, 
feine mitgebrachten Begriffe au forri= 
giren und an der Stelle des altenWor— 
tes, daß man wie Gott in Frankreich 
leben möchte, den neuen Erfahrungs— 
Tag zu ſtellen, einHundeleben inFrank— 
reich ſei das erſtrebenswertheſte Ziel. 
Beſonders ſeit der Errichtung des Pa— 
jteur -Inſtikuts, als man ſich ſagte: 
„Warum ſollen wir die geſunden 
Thierchen mit der Prophylaxe des 
Maulkorbs beläſtigen, wenn wir ein 
Mittel gegen die Gefahren beſitzen, die 
und bon ihren erkrankten Brüdern | 
drohen?“ Der brave Zeitungslefer, 





Mitbürger Tags zuvor 
oder jenen tollen Hund 
ı gebiffen murden, verläßt 
tröftlichen Zuverficht fein 
fönne ihm 
widerfahren, man werde ihn aber dann 
in das Inſtitut Pafteur bringen. 


nit 


der | 
Heim, 





| 
So 


| Maulforb beläftigen ſoll. 
Form non interbumanem und inters | 
beittalifhem Altruismus! Die Bus 


überhaupt 


zum Flußufer hinabzufteigen, und er! 
wird ſich Föltlich über das Schaufpiel | 
amüfiren, das er an jedem Sommers | 
tage dort genießen kann. | 

Diefer Quai liegt in einem füböft- 
lihen Stadtbezirk, deſſen Straßen: | 
ſchilder troß allen Wandels der Zeiten | 
ı und bes beliebten Umtaufens der | 
Dertlichkeiten no) an die Hugenotten= 
üra gemahnen. 





Der Name, Heinrich | 
| IV., auf den man dort mehrfach als | 
| Benennung für Boulevard und Quati | 
ſtößt, wenn man vom Baftillenplat | 
ı aus fich zum Seineufer wendet, erin= 
| rert daran, daß auf diefem Wege der 
| Bearner heranzog, als er den Beſitz 
| der Stadt mit einer Meile erfaufte. 
ı Hier theilt fich die Seine in zwei Ar— 
| me, durch die die zentrale Infel gebil- 
| bet wird, das Herz des alten Yranf- 
| reich, darauf fih die Notredamekirche 
| und der Juftizpalaft erheben. Faſt 
| Yändlich fieht e$ dort aus, mo ber 
| Strom ſich Tpaltet. Pferde ftehen tim 
| Waffer wie in einer Schwemme, und 
| auf dem breiten Uferfaum herrſcht ein 
; drolliges Treiben. Etlide Männer 
| laufen im Fluß herum, die Beine bis 
‚über die Knie hinauf entblößt, Stroh 
| büte auf dem Kopf. E3 find bie 
Schmwimmlehrer und Babdediener der 
| Hunde. Sie haben da ihr Gefchäfts- 
! Icfal, das aus ein paar Steinen im 
| Wafler bejteht; etwas Seife und einige 
ı Leinen find ihr Handwerkszeug. An 
| Kundfchaft fehlt es nicht: fortwährend 
erfcheinen mwadere Spießbürger, Va— 
| ter, Mutter und Kind, die den Haus: 
| pudel heranjchleppen, damit er gewa— 
fchen werde und dann fein Bad nehme, 
Es ift pugig zu beobachten, welche 
Angſt mancher Köter befommt, der ſich 
| gleich einer unartigen Range das mweiße | 
| Fell in der goldenen Freiheit arg be- 
ſchmutzt hat, fobald er von der geüb— 
ten Hand des Wäfchers erariffen und 
an die Leine gelegt wird. ber gro— 
' Ben Reſpekt hat er; er wagt nicht zu 
bellen. Er dudt fich, während man 
| ihn nach allen Seiten wendet und ab» 
feift, und ſetzt eine ganz verzmeifelte: 
| Miene auf, menn ihn zuletzt der 
| Schmimmmeifter mit der einen Hand |, 
beim Kopf, mit der anderen bei den 
Hinterbeinen padt und ihn meit hin— 
aus in die Seine ſchleudert. Nun 
prufcht er und fommt wieder ans liter. 
Aber der unerbittlihe Mann, der ihn 
an der Strippe hält, greift ihn fofort 
auf3 neue, und abermals fcujt das 
tleine Vieh in den Fluß. So geht es 
eine ganze Weile, bis das Fell jo rein 
ward mie die Seele einer Jungfrau, 
und alle Barafiten, die darauf nilteten, 
ertrunfen find. Dann legt fich die ge= 
fäuberte Kreatur zitternd in dieSonne, 
fängt jchließlich jubelnd zu bellen an 





* se 


der des Moraens erfährt, da bei de W 
gegenwärtigen Bärenhite etliche feiner A 
bon iejem | 
in die Beine | $ 


es J 
zwar heute ein Gleiches 4J 


tel, Spite, Doggen und Genoflen, die | | 
ein dankbares Volk find, : 1 
erieifen fich aber auch erfenntlich und | J 
fichern einer Anzahl von Menfchen ven ! | 


Lebensunterhalt. Wer das jehen will, | 
braucht nur am Quai des Celeſtins | 


(8 





—— Tweed Arbeitshoſen für 

dänner-Anzüge, « 

etwas beihädigt euer: Ver aul Männer, 
durch Rauch umd War: leicht durh Waſſer 

Mafier, i Beichädigt 


m s10, und $12:Qua= 
litäten, zu 


52.19 








— bon — 


Aänner-Rleidern 





mwerth $2.50, zu 


69c 








Jetzt für die Schlug-Näumung 


unjeres Baar-Finkaufs von Männer = Kleidern 


und Ausſtettungs⸗ 


waaren von dem F. Schumacher euer in Chattanooga, Tenn. 


| Manufacturers’ Clothing: Store 


Jackson Bilvd. und Fifth Ave., 


Work Bros.’ 
alter Platz. 





a Münner:Anzäge und Hofen 


J Reinwoll. blaue Serge Männer-Anzüge, 
reine faney Worfteds u. Cheviots, früher 
verkauft v. $10 wis 813.50 


Mm ,& 

% Er 3 E * A leicht beſchädigt, mur....... 82.29 
herrſcht denn hier der Grundſatz, daß 
derMenſch lieber eine längere und pro= | I 
blematifche Kur durchmachen, als fei- fi 
nen bierbeinigen Freund durch einen | 8 
Auch eine J 


Feinſte Männer-Anzüge, von engl. fancy 
Worfteds, ſchwarzen Glan und deutſchen 
Worfteds, blauen Serges und Cajjimeres; 
früher verkauft für &22.50—leicht beichä= 
digt Durch Waijer—alle ge: 84 49 
ben Samlag äU......0r.« DT. 
Feine Männer-Anzüge, in jeder Hinſicht 
tadellos, in der beſten Weiſe geſchneidert 
J und beſetzt, Samftag 


tee 56.29 


Feinſte handgeichneid. Männer = Anzüge, 
88. 88⸗Eure unbeichräntte Auswahl von 
allen Anzügen im Gejchäft, die wir früher 
bis 825.00 verfauften, alle 88 88 
gehen Samſtag zu......... MDW 20 
82.00 reine ganz Worſted und Caſſimere 
Männer-Hoſen—leicht beſchädigt 69 
durch Waſſer—Samſtag nur..... c 
83. 00 und 83.50 Worſted, Serge und Caſ— 
fimere Männer-Hoſen — viele derſelben 
tadellos, andere leicht beſchmutzt 98c 
84.00 und 34.50 Männer⸗Hoſen, ſchlicht 
ſchwarze oder fanch, gemacht von feinſten 


importirten Stoffen, kit nl 49 
mi Wi. 2) 


ee 
Feinſte Männer-Hoſen, ta= 81 95 
delles in jeder Hiniicht... .d > e) 


Oſſen Samſtag Abend bis 10:30 





Unſere Schluß-Räumung 


Bargain-Tag ſein in unſerem großen Laden und ein Tag, 
dieſer großen Stadt, der Kleider, Ausſtattungswaaren und 
J Tommen jellte, um ſich einige dieſer nie dageweſenen Werthe 





meint gerade, was wir 
ſagen. Samſtag wird 
an dem jeder Mann in 
Schuhe braucht, hierher 
zu ſichern. 


Männer: Ausflallungen.. 


100 Tugend blaues Silfine Männer⸗Un⸗ 
terzeug, reguläre H0c-Merthe, 19 
2) EA EEE. 2 c 
$7,000.00 ıperth hodhfeine Männer: Aus: 
ftattungswaaren, Schuhe und Hüte, bei- 
nahe ganz tadellos, etwas beſchmutzt und 
zerfnittert, zu 23c am $1. 

Sie ſchwarz u. werßgeſftreifte Arbeits⸗ 
bemden für Männer, Berlaufspreis..... 
109 — und De Rn en file Mön- 
ner umd Knaben, befeftigte Manichetten, 

ihöne Muster, Verkaufspreis........... 29e 
150 Did. Dreß⸗Hemden für Männer, mit wei— 
em Buſen, hubſche Entwürfe, überall 
3u 81.25 verfauft, Ipegiel-..rorsssunes« 49 
125 Dead. 39% und Se Münner Halt: 
binden, Rerlaufäpreid..oeonssonssonurene 15c 
0775». Sie feid. String und Midget Ties 9e 
für Männer, Verkaufspreis................ 
ST Ded. FKe ſchlicht ſchwarze und lohfar⸗ 5e 
bene Soden für Männer, Verkanfspreis.... 
sn», 2 u. 8.50 jhwarge u. farbige 
Fedorahlte f. Mönner, etwas bett GE 
R und 32.50 Satin Galf Männerjchube, 
27, FAR 98 c 


8 und BY Bor Galf Belour u. 

Ians für Männer—etwas re . 9 PR: 48 
84 Pat. Leder u. Vici Welt Dreks © 

Schuhe für Männer—perielt....... 51.98 
81.50 u. $1.75 einzelne MännersWeften, 
fchtichte Serges oder fancy — 20c 
Ginzelne Nöde für Männer von 810, 812 und 
$15 Anzügen, etwas beichädigt 

Bush TWEIRE, Hirn s-nsscensseunnee + 
Einzelne Röde und Weiten für Männse von $12 
und $l5 Unzügen,— etivas 

Und unſere gewöhnliche Garantie geht mit 
jedem Einkauf, und wenn Ihr unzufrie— 
den ſeid mit Eurem Einkauf geben wir 
Euch gerne Euer Geld wieder zurück. 


+ 








nifche Forfchung der legten 25 Jahre | übergeben könnten, wenn das Grund» 


haben tönnen, follen auf Grund ber 


Ausführungen der vor Gericht gelade= 


nen Sachvderſtändigen eine Frage ent— 


ſcheiden, in der ſelbſt der Fachgelehrte 
nur mit Vorſicht ſein Urtheil abgeben 


wird. Waſſerleitungs-Epidemie oder 
nicht? 
Beantwortung die Anklage wegen 
fahrläſſiger Tödtung ſteht oder fällt. 
Um die Schwierigkeiten recht ermeſſen 


zu können, die ſich in den meiſten Fäl- | 


len dem einwandfreien Nachweiſe des 
Urſprungs einer Thphusepidemie ent— 
gegenſtellen, erinnere man ſich, daß 
zwar über den Erreger des Unterleib2- 
tpphus nach den Unterfuchungen Gaff: 
ins fein Zweifel mehr beſteht — es iſt 
ein wohlcharatterifirter Bazillus, der 
faft ſtets dur Verſchlucken dem 
menschlichen Verdauungsfanal einver— 
leibt wird — daß aber über den In— 
feftionsweg noch manche Unflarheit 
befieht, deren PBefeitigung erjt nad) 
mühjfeligen weiteren Forſchungen mög— 
(ich fein wird. Noch immer ftehen ſich 
hier zwei Iheorien gegenüber, Die 
Irintwaffertheorie und die Boden— 
theorie, deren jede namhafte Anhänger 
aufweiit, wenn aud) in neuerer Zeit 
wohl die überwiegende Mehrheit ber 
Gelehrten der erſteren anhängt. 

Nah der Trinkwaſſertheorie ge: 
fchieht die Maffenübertragung des Ty— 
phus in der Weife, daß bie bazillen- 
haltigen Abgänge der Kranken, inft- 
zirtes Wafchiwajjer u. dergl. aus ug— 
dichten Sentgruben in die Erde durch— 
fidern oder in die Flußläufe gerathen, 
von wo aus dann dieftranfheitserreger 
neue Infeltionen verurfahen. Die 
Iſolirung der Bazillen iſt bejonber3 
bei der bakteriologiſchen Unterfuhung 
verdächtigen Flußwaſſers megen ber 
ungeheuren Verdünnung mit jehr gro— 
ben Schwierigkeiten verbunden. In— 
deſſen ijt nachgewieſen, daß die Bazil- 
len wochen-, ja monatelang im Waffer 
und im Eife ihre gefährlichen Eigen- 
ichaften beibehalten, wenn jie ſich aud) 


audgedrüdt und gebadet, worauf frifche | 


und fpringt fo lange vergnügt an fei- 
nem Herrn in die Höhe, bis auch dieſer 
ganz naß geworden ilt. 

Andere Hunde wieder, die den Rum— 
mel fchon fennen, vermögen faum ihre 
Ungeduld zu zügeln, bis die Reihe an 
fie fommt. Sie fpringen fofort ins 
Waſſer, fuchen allerhand Künfte zu 
zeigen und betteln fortwährend, man 
möge ihnen irgend ein Stüd Holz in 
den Fluß fchleudern, "damit fie es 
berausholen. Badeltudien fann man 
bier mitten in der Stadt machen, die 
in ihrer Art mindeften® fo lohnend 
find mie etma am Strande bon 
Oſtende oder Trouville. Es ift merf- 
würdig, daß die Malerei fich diefer 
Stätte nicht länaft bemäcdhtigt hat. Die 
Kontrafte zwiſchen dem Forterrier, 
den das Bad nur noch eleganter macht, 
und dem pretiöfen King = Charles- 
Hündchen, deſſen fonit fofette Locken 
nach dem Kontakt mit dem Waſſer 
wie elende Bindfäden herabhängen, 
ſind ebenſo reizvoll wie der Gegenſatz 
zwiſchen dem ſchlanken Jüngling und 
der dicken Dame, bei der das durch— 
näßte Badekoſtüm eine ſo lächerliche 
Wirkung hervorbringt, daß man nur 
mit Mühe ſich vorſtellen kann, Aphro⸗ 
bite ſei den Wellen entſtiegen.. 


Zyphus-Epidemien. 


In dem jetzt in ganz Deutfchland 
Auffehen erregenden Prozeß gegen das 
Gelfentirchener Waſſerwerk find bie 
Richter vor eine Aufgabe geftellt, wie 
fie in folder Schwierigkeit zum Glüd 
für die Rechtspflege nur recht felten an 
fie herantritt. Yuriften, bie im beften 


.».». 

















eh z.B: Erden! 
LEE! Better Drug & Oben. Kome.. eieinigeigen | le nur o me" 
ar-Beiel: “Bow to Ouse Ererr “plid in die bakteriologifche-und hygie⸗ 
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Falle nur einen oberflächlichen Ein— 








nur in beſchränktem Maße zu vermeh— 
ren vermögen. Damit ſtehen auch die 
zuweilen beobachteten Epidemien durch 
infizirte Milch im Zuſammenhange. 
In ſolchen Fällen gerathen bie krank— 
machenden Keime durch vorherige Ver: 


wendung berunreinigten Spülmaffers | 


in die Milchgefähe und finden in ber 
Milch dann einen vorzüglichen Nähr- 
boden. 

Einen gemwiffen Gegenfaß zu dieſer 
Infettionstheorie bildet bie von bei 
berühmten Pettenfofer und feinen 
Schülern begründete Boden- ober 
Grundmwaffertheorie. Nach dieſer ent» 
wickeln fich die Spaltpilze des Typhus 
borzugsmeife im Erdboden, beſonders 
wenn derjelbe für Waſſer und Luft 
gut durchgängig ift, und treten dan 
mit der Grundluft in die menfhlichen 
Wohnräume über. Nur da, wo bie 
Dispofition desBodens befteht, fommt 
es nach Pettenfofer zu epibemifcher 
Verbreitung des Typhus, eine anders 
meitige Verfchleppung der Krankheit 
gehört zu den unmahrfcheinlichen Sel- 
tenheiten. Im Verein mit Buhl 
machte der Gelehrte weiterhin auf. den 
eigenthümlichen Zufammenhang ber 
Inphus - Epibemie mit 
Stand des Grundwaſſers aufmerf- 
fam, den er für Münden und einige 
andere Städte nachgemwiefen zu haben 
glaubte. Er deutete diefe Erſcheinung 
fo, daß das Grundwaſſer bei hohem 
Stande die Typhuskeime zurüdhalte, 
und daß die leßteren aus mechanifchen 
Urfachen erft dann in bie Grundluft 
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Das ijt die Frage, mit deren | 
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Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt; \_ 


| 
| in welcher Meife S 
| 
| 


| waffer finfe. Gegen die Anſchauun— 
gen und Schlußfolgerungen Pettento- 
| fers hat man auf Grund unferer heus 
| tigen genauen Kenntnifje der Lebens: 
bedingungen des Typhusbazillus gel— 
| tend gemacht, daß diefer Uebertritt der 
Bazillen in die Grundluft nad phnfi- 
falifchen Gefegen ſchwer möglich Tet, 
man hat meiterhin aus zmeifellojen 
Irinfwaffer =» Epidemien beweiſende 
Schlüffe gezogen und auf die Thatſa— 


mit reinem Quell- ober Leitungswaſ⸗ 

fer verforgt find, nur fehr felten Er: ' 
frantungen in größerer Zahl aufwei— 

fen. Aus diefen Gründen neigt die 

Mehrzahl der Sachverſtändigen heite” 
zu der Annahme, daß unbeſchadet / der 

Möglichkeit andermeitiger Infektions— 

wege in den meiſten Fällen das Trink— 

und Nutzwaſſer die gefährlichen Kei— 

me verſchleppt. (Köln, Ztg.) 


Wichtige Sicherheitseinrichtung an 
Bord von Seeſchiffen. 


Das ſchwere Schiffsunglück, welches 
den dänifchen Dampfer „Norge“ be— 
troffen, und das gegen 700 Menfchen 
das Leben gekoſtet * rückt die Frage, 

cherheitseinrichtun⸗ 
gen an Bord von Seeſchiffen getroffen 
werden, wieder in den Vordergrund 
des Intereſſes. Die wichtigſte unter 
den vielen Sicherheitseinrichtungen, 
welche die Schifffahrtsgeſellſchaften in 
neuerer Zeit auf ihren Dampfern zu: 
Anwendung gebracht haben, ift außer 
einem durchlaufenden Doppelboden die 
der Schotten. Unter Schotten verfteht 








ı man eiferne Quer- und Längswände, 


welche dad Schiff in eine größere An— 
zahl mwaflerdichter Abtheilungen tren— 
nen, fo daß kei einer Schiffskata— 
jtrophe das Wafler nur in die befchä- 
tigte Wbtheilung eindringen kann, 
während ſich der ganze übrige Theil 
des Schiffes über Waſſer hält. Diefe 
Einrichtung war zunächſt noch unvoll- 
kommen, fo lange man nicht ein Mit: 
tel hatte, um die Ihüren, Durch melche 
bie waflerdichten Wbtheilungen im In— 
tereffe des Schiffädienftes unter eins» 
ander verbunden find, im Augenblid 
der Gefahr. fofort und mit voller 
Sicherheit waſſerdicht abzuſchließen. 
Dieſe Aufgabe iſt jedoch in neuerer 
Zeit durch Dr. Dörrs Erfindung einer 
„Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Schlie— 
Ben und Oeffnen von Schiffsſchotten— 
Thüren“ in jo volllommener Weiſe ge: 
löft worden, daß Dampfer, die mit 
diefer Einrichtung verfehen find, die 
größtmöglichite Sicherheit für das 
Schiff gemährleiften. Der Nord— 
beutfche Lloyd in Bremen bat vom 
Erfinder das Patent erworben und be- 
reits 14 feiner Dampfer damit aus— 
geftattet. Er wird im Laufe der Zeit 
feine ſämmtlichen Dampfer damit 
ausrüften. Natürlich fteht es auch 
anderen Schiffahrtsgeſellſchaften frei, 
fih von ihm das Recht zu eriverben, 
au auf ihren Dampfern diefe für vie 
Sicherheit der Reiſenden wie - des 
Schiffes und der Fracht jo werthvolle 
Einrichtung anzubringen. Künftig 
dürften wohl auch alle Neubauten von 
größeren Baffagierdampfern von vorn: 
herein mit einer folchen Anlage aus- 
gerüftet werden. Durch tägliche Ver- 
jude auf den Dampfern mirb feſt⸗ 
geftellt, daß ber Verſchluß mit völliger 
Zuverläffigfeit funttionirt. Ein Mo- 
dell des Dörr’fchen Ihürverfchluffes 
ar im borigen Jahre in der Ausſtel⸗ 
lung für Arbeiterwohlfahrt in Berlin 
ausgeſtellt und. hat bort berechtigies 
Auffehen erregt. 
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Gelegraphische Depeſchen. 


'& eliefert von ber "Associated Press ') 








Inland, 


Keine günftige Antwort 
Erhält der Gefandte Keifhman vom Groß: 
türfen ! 

Mafhington, K., 5. Aug. Der 
omerifanifche Gefandtg Leifhman in 
Konftantinopel hat das Kriegsdepar— 
tement in Kenntniß gefeßt, daß er 
vom Sultan nicht die erwartete befrie- 
digende Antwort bezüglich der. Rechte 
cmerifanifcher Bürger in der Türkei 
erhalten hat. Obwohl dieBerhandlun- 
gen barüber fortgefegt werden, iſt es 
möglich, daß die amerikaniſcheSchlacht— 
ſchiff = Flotte zu Gibraltar in Be— 
reitfhaft gehalten mird, um ben 
Forderungen des Geſandten Nachdruck 
zu verleihen. 

Kampagne» Eröffnung auf dem 
Friedhof! 





D 
D. 


Greenville, Ill, 5. Aug. Der 
Wahl - Feldzug im County Bond 
wird am Samſtag, den 27. Auguſt, 


auf einem Friedhof im County Tama— 
loo eröffnet werden. Es hielt den 
Verwaltern dieſes Friedhofes ſchwer, 
das Geld für Reparaturen aufzubrin— 
gen, und ſchließlich verfielen ſie dar— 
auf, zu dieſem Behuf den Friedhof 
für politiſche Verſammlungen herzu— 
geben. Sämmtliche lokalen Kandida- 
ten ſowohl der republikaniſchen, mie 
der demofratifchen Partei werben dort | 
Reden halten, — und die Friedhofs- 
Geielfchaft wird dem Publikum Eis— 
rahm und Limonade verfaufen. 





Yusdıand. 








Die fürftliden Ehe-Zrrungen. 


(Zprzialsfabeldepefhe der „N. 9. Staattzeitung“.) 


Berlin, 5. Auguſt. Nachträglich 
verlautet, daß die Generalverfamm- 
funa des Klubs füritlicher Frauen zur 
Hebung der Sittlichkeit, welche in ber 
dritten Juliwoche im Hotel Hohenzol- 
lern zu Wiesbaden abgehalten wurde, 
als einzigen Gegenſtand die Ehe-Ir— 
rungen in fürftlichen Kreifen erörterte. 
Un der Debatte betheiligten jich vor— 
nehmlich die Gräfin-Mutter zu Er: 
bach-Fürftenau, die Regentin Gräfin 
zu Erbach-Fürſtenau, die Regentin 
Gräfin zu Lippe-Biefterfeld, Prinzeſ— 
fin Friedrich zu Sachfen-Meininaen, 
Gräfin Karola zu Lippe = Biejterfeld, 
Freifrau v. Thüngen und die Gräfin- 
Mutter zu Iſenburg. 

Im Allgemeinen iſt man der Ans 
fiht, daß die Herrichaften ſehr recht 
daran thaten und alle Veranlaſſung 
hatten, vor der eigenen Thür zu fehren. 
Und ein Nafemweis wirft die Frage auf, 
ob in unserer, ſo ſchändlich Eritifchen 
Zeit der Fortbeſtand des fürftlichen 
Klubs wirklich noch fehr angebracht 
ſei. 

Tropfr Türre isn Deutſchland! 





— 


5. Aug. Trotz der Gemiiter— 
feh feichfalls großen Schaden im Ge- 
fıkog hatten — hält die Gluthhige und 
Dürrk in Deutfchland, befonders in 
Weſt-Deutſchland und in Schlejien, 
noch immer an. Vielfach find jebt 
auch bedenkliche Waldbrände ausge— 
brocden. Zehntaufende von Landwir— 
then werden Mihernten haben! Wegen 
des furchtbar niedrigen Waſſerſtandes 
der Flüffe hat ftellenweife derSchiffs— 
verfehr ganz eingejtellt werden müſſen. 
Noch ein Mirbach-Geſchichtchen. 

Leipzig, 5. Aug. Die Geſchichten in 
Verbindung mit der Pommernbank 
ſind nicht das Einzige, was dem Frei— 
herrn v. Mirbach, Oberhofmeiſterin 
der Kaiſerin, jetzt aufgemutzt wird! 
Das hieſige „Tageblatt“ erzählt auch, 
Frhr. v. Mirhach habe 1899 als Vor— 
mund des Prinzen Friedrich Gottfried 
Maria zu Sayn-Wittgenſtein-Sahn 
dieſem verfprochen, feine, „nicht eben— 
bürtige” Braut in den Prinzeffinnen- 
ftand erheben zu laffen, — wenn ber 
Prinz auf eine Abrechnung über das, 
ihm zufommende Vermögen verzichte! 
Statt deffen habe aber der Prinz einen 
Prozeß gegen die Vermögens-Verwal— 
tung angejtrengt. 

Koſima Vagner will feinen 
Frieden. 


Bayreuth, 5. Aua. Die kürzliche 
Meldung, daß Kofima Wagner habe 
„Friedens-Unterhandlungen“ mit Di: 
rektor Conried von New York ange- 
fnüpft, um weitere „PBarfifal“-Auf- 
führungen in Amerika zu verhindern, 
wird jebt für qrundlos erklärt. 

Ton Ameritfanern getauft. 


Wien, 5. Aug. Die Patente des 
öſterreichiſchen Erfinder Tſchörner 
zur Erzeugung von Torfgeſpinſten 
wurden von einem amerifanifchenstor- 
forttum gefauft, — zum Xerger deut- 
ſcherKapitaliſten, die gleichfalls dahin— 
ter her waren. 


— — — — 


Ceſegraphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Am 13. Auguſt iſt auf der St. | 
Louiſer Weltausftelung Philippinen: 
Tag. 

— Zu Paterfon, N. J., wurde John 
Lyons wegen Ermordung des Privat: 
wächters Kohn Chriftian gehängt. 

— 7 amerifanifche Touriſten er- 
tranken unfern der Küfte von Neu— 
Ihottland durch Kentern ihres Bootes. 

— Frau C., Seibold in Peoria, 
Ill. überliftete einen Konftabler, in- 
dem fie einen gerichtlichen Herausga— 
be-Befehl ei:ıfach verfchludte, 

— Wahnſinnig geworden über den 
Trleifcherftreit, erhängte fich ın Cedar 
Sa, der Schlachthaus— 
Fleiſchinſpektor Alfred Dan. 

— Unter den 37 Verletzten bei dem 
berichteten Bahnunglüd unmeit Horfe 
Cape, Ky., iſt auch eine Chicagoerin, 
Frau Ellis Tepn. 

— Durd die Erplofion eines Ga— 
ſolin-Ofens entſtand in Orri's Re- 
ſtauration zu Herrin, Ill, ein Teuer, 
das 15 Gebäude zerjtörte. 
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RKRümpftEure Naſed 
über Lifebuoy Seife \ 
und Ihr rümpft Eure 1 
Naſe über die Gefund: | 
i heit. Lifebuoy Seife 
\ Schüßt die Gefundheit. 


Gemacht in zwei Größen: 
„Laundry“ und „Zoilet“ 















— Die Chicago, Milwaukee & St. 
Paul-Bahn macht befannt, daß ihr 
Netto-Gemwinn in dem abgefchlofleren 
Geſchäftsjahr um 389,181 geitiegen 
iſt. 

— Ein Wegelagerer nahm zu Wil: 
low Grove, 14 Meilen von Bhiladel- 
phia, 4 Automobilfahrern $1000 an 
Geld und Jumelen ab. Er felber fuhr 
ein Zweirad. 

— Zwiſchen South Omaha, Nebr., 
und Albright wurde das Michael Pe— 
lan'ſche Ehepaar durch einen Zug der 
Union = Bazifitbahn überfahren und 


| getöbdtet. 


— In St. Louis wurden 12 Ange- 


ı ftellte der Schlachthöfe, als fie auf der 


Straßenbahn zur Arbeit fuhren, von 
Etreifern angeariffen und ara miß- 
handelt. 

—Einbrecher drangen in das Haus 

ton Dr. W. M. Frye zu Kanſas City, 
Mo., und ſtahlen $6500. Sie drehten 
auch das Gas an, um die Yamilie zu 
erſticken. 
Richter Naſh vom Ohio'er 
Staatsobergericht erklärte dasStaats— 
geſetz zur Regulirung der Ausgabe 
von Einkaufs-Marken (,Trading 
Stamps“) für verfaſſungswidrig. 

—Ruſſel Sage, der alte Millionär 
und Geizhals i nNew Norf, ift feinem, 
fürzlich verfündeten Prinzip untreu 
geworden und hat zu feinem 88. Ge— 
burtstag einen Tag Ferien genommen, 
auf Verlangen des Arztes. 

— Der Vorſtand des New Yorker 
Bauunternehmer = Verbandes beichloß 
die Aussperrung der Mitglteder 
ſämmtlicher Gewerkſchaften, wenn de— 
ren Mitglieder am Streik bleiben. 

— Das neue, in San Franzisto 
gebaute Bundes-Schlachtſchiff „Ohio“ 
hat auj feiner Probefahrt nicht ganz 
die ausbedungene Schnelligfeit er: 
reicht. 

— Theodore Roofevelt jr. und fein 
Brüderchen Kermit, Söhne des Präfi- 
denten, jehrten nebit ihren Vettern 
Philip Roofevelt und Alexander Ruf- 
jel von St. Louis nah Wafhington 
zurüd. 

— Öouverneur Yates jehte auf Er— 
fuchen der Illinois-Zentralbahn eine 
Belohnung von $200 für die Feſtnah— 
me jedes der 4 Banditen aus, welche 
den Bahnraub bei Harvey, SU, un 
fern Chicago, verübten. 

— Zu Rogerspille bei Jronton, D., 
entgleilte ein Perfonenzug der Eincin- 
nati, Hamilton & Dayton-Badn. Der 


Bremfer Vaer wurde getödtet, ber 
Schaffner Martin wahrſcheinlich 
tödtlich, und verſchiedene Paſſagiere 


ſchwer verletzt. 

— Bei Perrysburg, O., gab es den 
ersten erniten Unfall in den Ueberland— 
Automobilfchrten vom Oſten na St. 
Louis, indem ein Automobil mit ei- 
nem Erpreßzug zufammenftieß. Bus. 
Behrens von Baltimore wurde ſchwer 
verletzt. 

— Die 19jährige Frl. Norma Ha— 
milton, ein reiches Mädchen der New 
Yorker Geſellſchaftswelt, wurde als 
Mitglied des freiwilligen Lebensret— 
tungs = Dienjtes der Ver. Staaten 
aufgenommen, nachdem fie die Prü- 
fung glänzend beftanden. 

— in Detroit tagte die „Catholic 
Federation.“ T. B. Minahan von 
New York wurde zum Präſidenten des 
Verbandes Jewählt, Anthony Matre 
von Cincinnati zum Sekretär, und C. 
H. Schulte von Detroit zum Schatz— 
meifter. 

— Geltrige Bafeball - Spiele: 
„American League —Chicago 10, 
MWafhington 1; Cleveland 11, Bolton 
1; Detroit 1, New York 6. „Natio- 
nal League" — Chicago 3, New 
Dorf 2; Chicago O0, Nem Hort 3 
(zweites Spiel); Philadelphia 2, Cin— 
cinnati 1; Philadelphia 4, Cincinna— 
t: 3 (zweites Spiel); Brooklyn 1, 
Pittsburg 4; Bofton 2, St. Louis 1; 
Bofton 0, St. Louis 1 (ziveites Spiel). 

Ausland. 


— Die Gerüchte über einen. Auf— 
ftand in der folumbifchen Hauptitabt 
Bogota werden nicht beftätigt. 

— Neue Gelbfieber - Fälle werben 
aus Meriva, Meriko, gemeldet, zwei 
berbächtige Falle auch aus Vera Cruz. 

— In Berlin ftarb der herborra- 
gende Pianiſt und Mufiflehrer Dr. 
Ernſt Jedlitzka, auch in amerikani— 
ſchen Kreiſen bekannt. 

— In San Domingo droht ein 
neuer Aufſtand infolge der Rivalität 
zwiſchen dem Präſidenten Morales 
und dem Vizepräſidenten Casceras. 

— Die Ziegler'ſche Hilfs -Expedi— 
tion erreichte mit dem „Frithjof“ 
Jardo in Norwegen. Eis und Nebel 
cerhinderten fie aber, bis zur $iegler- 
’ichen Forfcher-Partie auf dem Boot 
„Amerika“ vorzubringen. Der - Ber- 
ſuch wird fpäter erneuert werben. 

— Beim Mettfegeln zu Comes, 
England, gewann die amerit-nijche 
Yacht „Ingomar“ den Stadt-Preis 
von $500. Die deutfche Kaiſerjacht 
„Meteor, mit König Edward an 
Bord, hatte nebit fieben anderen Boos 
ten gleihjal® an biefer Wettfahrt 
tbeilgenommen. * 


* 


Soralbericht. 


Alles beim Alten. 








(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


& Co. beſchäftigt geweſen waren, leg= 
ten die Arbeit nieder oder wurden ent— 
laſſen. 

65 Italiener, die auf den Viehhöfen 
eintrafen, erflärten, daß ein Stellen 
permittlungsagent in Minneapolis, 
dem fie je $3 zahlten, ihnen Arbeit in 
einer Möbelfabrit in Grand Rapibs, 
Mich., zugefichert habe. Statt deſſen 
habe er fie nach Chicago gejandt. 30 
der Leute legten bald nach) ihrem Ein— 
treffen die Arbeit nieder und begaben 
fi) nad) dem Amtszimmer des italie- 
niſchen Konſuls Anthony L. Rozwa— 
dowski, wo ſie ſich über den gewiſſen— 
loſen Agenten beſchwerten. 

Die Schlachthausbeſitzer ſtellten ge— 
ſtern Abend in Abrede, daß neue Frie— 
densverhandlungen angebahnt werden 
würden. Gleichzeitig machten ſie fol— 
gende Angaben über die Lage in an— 
deren von dem Streik in Mitleiden— 
ſchaft gezogenen Städten: 

Fort Worth—Dieſelbe Anzahl von 
Leuten, wie vor dem Streit. Schlach— 
ten und Berfandt normal. Arbeits— 
angebot dedt die Nachfrage. 

Kanſas City — Bon einem Streif 
nicht3 zu merfen. SämmtlicheSchlacht— 
häuſer mit der vollen Anzahl Leute in 
Betrieb. 

St. Kofeph, Mo. — Maſſendeſer— 





Der Zulauf gefhulter Schlächter be— 
ſonders ftarf. 

Dmaha. — Sämmtlide Anlagen 
mit verringerter Zeutezahl in Betrieb. 
Der Zuzug nimmt aber täglich zu, fo 
daß Ende der Woche die normale Ar— 
beiterzahl beichäftigt jein dürfte. 

St. Baul.— Bon einem Streit fait 
nicht3 mehr zı. merfen. Sämmtliche 
Anlagen mit voller LZeutezahl in Be— 
trieb. 

St. Louis. — Das Bemühen der 
Schlahthausbefiter, ven Betrieb fort— 
zufegen, von Erfolg gefrönt. Sämmt— 
lie Anlagen mit etwas verringerter 
Leutezahl in Betrieb. 

Die Gefammtzahl der in ſämmtli— 
chen Anlagen der Schlahthausfirmen 
beichäftigten Leute beträgt angeblich 
über 29,000, und verteilt ſich mie 


folgt: 

7 VE 9,115 
BE: 5 8,623 
Nelfon Morris & Co... .. 3,648 


National Packing Company. . . 4,105 
Libby, MeNeill & Libby.... 821 
Schwarzihild & Sulgberger . 1,926 
Gi ER... 5 1,431 





Snsgefammt .... . . . 29,669 

Der Schlußpaſſus der gejtrigen Er— 
Härung der Schlachthausbeſitzer lau— 
tet: 

„Der in diefer Woche in ſämmt— 
lichen Anlagen gemachte Fortfchritt iſt 
durchaus befriedigend. Es werden 
täglich mehr Leute bejchäftigt. Alle 
Kontrafte und laufenden Aufträge find 
ausgeführt worden. Der Vorrath an 
Rindfleifh, Hammelfleifeh u. ſ. m. it 
normal. Die Fleifchwaaren merden 
zu niedrigeren Preifen alg vor dem 
Streik verkauft. 

Am Mittwoch, den 3. AÄAuguſt, wur— 
den von fämmtlichen: Punkten insge- 
fammt 831 mit Fleifehwaaren belade- 
ne Kars verlandt. Um den Ber: 
fandt beffer würdigen zu fünnen, muß 
man ſich klar machen, daß diefe Kars, 
in einen Zug zufammengeftellt, 
eine 64 Meilen lange Reihe bilden 
würden. Daraus ift erfichtlih, daß 
die Behauptungen der Streifer, denen 
gemäß Die Leiſtungsfähigkeit der 
Schlahthausfirmen bedeutend vermin— 
dert fei, jtarf übertrieben find.“ 

In Ermwiderung einer einem der hie- 
figeen Schlachthausbeſitzer in den 
Mund gelegten Aeußerung gab geitern 
Homer D. Call, Sekretär der Schläd- 
ter-Union, folgende Erklärung ab: 

„Vor drei Tagen äußerte der Spre- 
cher des FFleifchtruftes, daß das von 
der Union erwirkte, die Kinderarbeit 
regelnde Geſetz in der Schladhthaus- 
induftrie mehr Schaden angerichtet, 
als Gutes geftiftet habe. Er fuhr 
dann fort: „Viele Leute find der An— 
fiht, daß die beite induftrielle Lage 
diejenige fei, wenn ſämmtliche Mitalie- 
der einer Yamilie, wein fie es wuns 
ſchen, in einer und derjelven Anlage 
Beichäftigung finden können. Diefer 
Zuftand herrfchte in der Schlachthaus— 
induftrie vor Erlaß des fraglichen 
Geſetzes. Väter, Mütter und Kinder 
———— zuſammen in derſelben An— 
age.“ 

Dieſe Aeußerung, zu dieſer Zeit, 
war recht ungeſchickt, da ſie nicht 
nur die herzloſe Mißachtung des 
Truſts für das Heim und die Kinder 
der Arbeiter offenbart, ſondern auch 





die unglücklichen Zeiten lebhaft ins 
Gedächtniß zurückruft, als Knaben 
und Mädchen im Alter von elf und 
zwölf Jahren zehn Stunden bei für 
ſie ſchwerer Arbeit in Fabrikräumen 
zubringen mußten, weil ihre Väter, 
ungeſchulte Arbeiter, $5.50 die Woche 
verdienten, welchen Lohnſatz wieder— 
um einzuführen der Truſt ſich zur 
Zeit nad) Kräften bemüht. 





Ihr wißt beftimmt 


fie ift importirt, 





\ 


wenn es 


Scheuers 










Zichorie 


tionen aus den Reihen der Streiker. 





| Sprecher des Trufts. 


„sn jenen Tagen war die Sterbe— 
rate der Kinder im Viehhofbezirf fünf- 
mal fo hoch, al3 die der Kinder, bie 
in den Geeufer-Ward3 wohnten. Wollt 
‘hr mwifjen, weshalb, fo kommt hier- 
ber und feht Euch den „Bubbly Creek“, 
mit Bakterien brütendem Schlamm 
an; athmet den den Schorniteinen auf 
den Viehhöfen entjteigenden Geſtank 
ein; geht Nachts in die elenden Hüt- 
ten, die mit drei bis vier Familien 
bollgepfropft find, in denen in jeden 
Schlafzimmer vier Perjonen nädti- 
gen, und dann erinnert Euch, daß das 
Elend der Arbeiter, fo groß es immer 
noch iſt, in jenen Iagen bedeutend 
größer ivar. 

„Die Leute hatten fein Geld, die 
ftaubigen Straßen zu pflaftern; im 
den Häufern gab es feine Abwaſſer— 
leitungen, und die Gräben waren mit 
Unrath angefüllt. Beklagte man ji 
beim Geſundheits-Inſpektor, jo ſchlug 
er vor Verzweiflung die Hände über 
dem Kopf zufammen und rief aus: 
Was kommt's auf einen Geſtank mehr 
in diefem Bezirk an? 

„Hier bleiben die kleinen Kinder ſich 
felbjt überlaffen. Sie fonnten in den 
Gräben fpielen, oder Qumpen auf dei 
in der Nähe gelegenen jtädtifchen Ab— 
fallplägen fuchen, denn ihre Mütter 
waren im den Yabriten bejchäftigt. 
Abends waren die Mütter zu müde, 
um die Nahrungsmittel, welche ſie er= 
ftanden hatten, qut zu fochen, zu müs 
de, um ihre Babies zu fäugen, zu er— 
Thöpft, um die Kleinen liebevoll zu 
pflegen. So fam es denn, daß bie 
Kinder ftarben. 

„War das die beite indujtrielle La— 
ge? Viele Kinder jtarben aber nicht, fie 
wuchſen auf der Straße auf und gin- 
gen dann zur Schule, bis fie 10 Jahre 
alt geworden waren. Andere ſchwänz— 
ten die Schule und wurden Vagabun— 
den. Ihre Mütter waren ja in ber 
Tabrif. In jenen Tagen wurden den 
Bolizeirichtern jugendliche verwahrlo— 
jte Strolche ſchaarenweis vorgeführt, 
nach der Bridemwell gefandt und mit 
abgefeimten Verbrechern eingefäfigt. 

„sehn Jahre alt geworden, wurden 
Knaben und Mädchen nad) den Kon— 
fervenfabrifen aefandt. Dort fanden 
fie lohnende Beſchäftigung, jagt jener 
Iſt zehnſtündi— 
ge ſchwere Arbeit in ſtickiger, gaſiger, 
mit faulen Dünſten geſchwängerter 
Luft, umgeben von einem Gewirr von 
Rädern und Maſchinen, die unaufhör— 

lich bedient ſein wollen, lohnend für 
ein zwölfjähriges Mädchen? Iſt das 
die beſte induſtrielle Lage? 

„Zehn Stunden täglich mußten die 
Kinder arbeiten. Als die Union im 
vorigen Jahre Erlaſſung des die Kin— 
derarbeit regelnden Geſetzes erzwang, 
demgemäß Kinder unter 14 Jahren 
überhaupt nicht, ſolche im Alter von 
14 bis 16 Jahren aber nur acht Stun— 
den täglich beſchäftigt werden dürfen, 
entließ der Truſt auch diefe älteren 
Kinder, da die achtjtündige Arbeit ſich 
für ihn nicht lohnend genug erwies. 

„Das Kinder-Arbeitsgeſetz hat mehr 
Schaden angerichtet, als Gutes geitif- 
tet, jagt jener Sprecher des Truſts. 

„Zroß der „beiten indujtriellen La— 
ge“ war der Kampf ums Dajein fo 
ſchwer, daß im Jahre 1897—98, mie 
aus den Büchern des „Bureau of Cha— 
rities“ und der „Relief & Aid So— 
ciety“ und des County-Agenten zu er- 
fahren ift, nicht weniger als 20 Pro— 
zent der Bewohner des Viehhofbezirfs 
regelmäßig unterftügt werden mußten. 
Sie waren auf die öffentlihe Wohl: 
thätigfeit angemwiefen, weil ihnen ber 
Truſt menſchenwürdige Löhne vorent= 
hielt. 

„Seit die Löhne auf $6.50 wöchent⸗ 
lich geitiegen find, nahhdem die Union 
95 Prozent der Arbeiter organifirt 
bat, berichten diefelben Unterſtützungs— 
behörden, daß von allen ihnen unter= 
breiteten Unterſtützungsgeſuchen, von 
denen jedes einzelne forgfältig geprüft 
wird, nur ein Prozent von Gewerk— 
fchaftlerfamilien oder zu deren Gun— 
ften anhängig gemacht wird. 

„Das Gefeß von Angebot und Nach— 
frage ift zu ehern, al3 daß es von ei— 
ner Arbeitergewerkſchaft erjchüttert 
werden könnte,“ jagt der Truſt. Eher— 
ner aber ift das Gefeß, daß jeder 
Menih zur Erhaltung des Dafeins 
Speife und Trank, Wohnung und 
Kleider bedarf. Wenn der Truſt die 
Löhne wiederum auf $5.50 die Woche 
berabfegen fann, dann muß das 
Publikum fih darauf gefaßt machen, 
die Rechnuna zu bezahlen. Dann wer— 
den die Wohlthätigfeitsbehörden im 
nächſten Winter mehr in Anſpruch ge- 
nommen werden, dann erden die 
Hofpitäler mehr Wärterinnen benöthi- 
gen, und wahrfcheinlich wird auch in 
den Reformfchulen mehr Pla für 
Kinder gemacht werden müſſen. 

Betreff3 der „beiten inbuftriellen 
Lage“ mögen einzelne Schlachthausbe— 
figer mit unferem Gewährsmanne 
nicht einverftanden fein. Er haf aber 
Recht. Wenn die Löhne auf $5.50 her- 
abgejeßt werden, dann follte das Kin- 
der-Arbeitägefeg miderrufen werben. 
Miderruft das Gefeh, welches Müttern 
verbietet, den ganzen Tag im Schwei— 
Be ihres Angefichts in Fabriken zu ar: 
beiten; laßt die Kinder wieder fterben; 
laßt die ganze Familie, Vater, Mut: 
ter und Kinder, wieder zufammen in 
einer Anlage ſich um das tägliche Brot 
abſchinden. Falls dann Mütter zu 
Haufe bleiben und Kinder zur Schule 
geben, muß die ganze Familie verhun- 
gern oder aber der Urmenpflege zur 
Rait fallen.“ 

Inſpektor Hunt wiederholte geftern 
einem Dutzend Wrbeiterführer gegen— 
über feine Drohung, in Zunfunft auf- 
ſäſſige Streiker „nad der Morgue“ 
ſenden zu wollen. 

„Fernere Angriffe auf meine Man: 
nen werben ohne fchärfite Vergeltung3- 
maßregeln zu üben, nicht mehr gebul- 
det werden,“ jagte er. „ch leide es 
nicht, daß meine Leute von Pöbelhau- 
fen mißhandelt werben. Falls auffäf- 
fige Streifer nochmals Poliziften an- 
greifen, die Arbeitämwillige beſchützen, 
fo werben diefe Gelegenheit haben, von 





ihren Repolvern, Gebraud; zu machen. 
Und wenn ſie Tchießen, fo wirb es in 
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State, Adams und Dearborn Straße. 
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Modes tadellos paſſende Schnittmufter zum Verkauf hier zu 10c 


Telephon: Erdange 8 "7 





Aünmungs-Derkauf von XTänner: Kleidern 











„Räumung-Verkauf“ reden. 


$3 uud $4 Tonrijten-Hojen für Männer, Räumungs-Preis $2 
Ungefähr 15 verfchiedene beliebte Mufter in Tweeds, Homeſpuns und fancy $2 
Kammgarnen, Taillenmaß, 30 bis 40, ad 
8.50 und 12.50 Tonriften-Anzüge für Männer, $5 
Die meiiten find ein Viertel gefüttert und haben wattirte Schultern, Größen 
33 bis 38 — helle und dunkle Schattirungen, 
16.50 und 820 Worfted Anzüge für Männer, Räumung Preis $10 
Doppelinöpfige Faconz, in reinen fanch Kammgarnen, nicht die Stoffe 
mit baummollener Rücdfeite. Ausgezeichnete Mufter, 


Glaubt nicht, daß die Facons alt und die Kleidungsftüde jehäbig find, weil wir von 
Sie find es nit — jedes Stüd ift friſch u. neu, die 
Partien find aber angebrochen und enthalten viele einzelne Stüde. Alle in die— 
fem Verfauf offerirten Sachen find Kleidungsftüde dieſer Saiſon. 
Ahr Findet nicht jedes Muſter in Eurer Größe, aber wenn Ihr ein wenig nad: 
ſucht, werdet Ahr das Paſſende erhalten—etiwas, was Euch erfreut, und Das 
Nachjuchen wird fich bezahlen, denn die Preiſe jind ungefähr halbirt. 
$2 md 2.50 Männer-Hojen, Räumungs-Preis $1 
Caffimeres in guten dunklen Muftern, von „mismatched“ Anzügen übrig ge- 
blieben, Taillenmaß 30 bi3 40 Zoll. Bedentt, ein Baar diefer Hoſen für 


81 








85 





810 





51 und 1.25 Craſh Männer-Hoſen, 300. 
1.50 und 82 Craſh Männer-Röcke, 750. 


1.50 Alpaca Männer-Weſten, 500. 
2,50 und 83 faney Männer-Weſten, 1.50. 
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der Abſicht gefchehen, zu iödten. Laſ-— 


fen Sie fih’3 gejagt fein, daß Das 
nächte Mal, wenn einem®oliziiten der 
Schädel eingefchlagen wird, die An: 
greifer nach der Morque und nicht nad) 
der Bezirkswache geſchickt werben. 

„Die Polizei hat die Pflicht, jeden 
Arbeiter, der in ehrlicher Weile fein 
Brot erwirbt, zu befchügen. Wo immer 
ein Krawall ftattfindet, werde ich zu 
finden fein. Ich werde feinen meiner 
Leute zum Angriff kommandiren, 
wenn ich nicht an der Spite marjdire. 
Der Poliziſt begibt fich nur in der Ab— 
fi) nach Pläben, an denen Kramalle 
ftattfinden, um den Frieden herzuftel- 
len. Wird er bei derartigen Gelegen- 
heiten angegriffen, fo hat er dag Recht, 
von feiner Waffe Gebrauch zu machen. 
In Zufunft werden wir nicht in die 
Luft Schießen, auch werden wir nicht 
die Miliz rufen, um das Schießen 
zu beforgen. ch fann den Arbeiterfüh- 
tern nur empfehlen, ihre Leute über 
meine Abfichten aufzuklären.“ 

* * * 

Eine große Menge Streiker zogen 
beute,in der „Drovers' Truſt & Sap- 
ings Bank,“ W. 42. und Halfted Str., 
ihre Spareinlagen, meil ein Direftor 
der Firma Libby, MMNeil & Libby 
am Mittwoch angeblih eine Horde 
Streifbreher nach der Bank geleitet 
und ihnen die Löhnung in Baar hatte 
auszahlen laffen. Die Streiter hoff- 
ten durch ihr Vorgehen andere Kunden 
der Bank zu veranlaflen, ihre Ein- 
!ogen zu ziehen. In diefer Erwartung 
ſahen fie fich nicht getäufcht. 

Die Bank mußte diegahl ihrer „Iel- 


ler“ verdoppeln, wurde aber allen An- | 


ſprüchen gerecht. W. A. Tilden, der 
Vizepräſident der Bank, ein Bruder 
von Edward Tilden, von der Firma 
Libby, MeNeall & Libby, erklärte das 
von den Streikern ausgeſprengte Ge— 
rücht betreffs der Gründe, welche ſie 
zum Vorgehen gegen die Bank veran— 
laßten, für gänzlich aus der Luft ge— 
griffen. „Im Uebrigen zahlen mir 
Jedermann, der es wünfcht, die Cinla= 
gen ohne Weiteres aus,” faate er. 

Die übrigen Beamten der Bant 
find: Wm. 9. Brintnall, Präfident; 
Charles ©. Brintnall, Kaffirer; Wm. 
C. Cummings, Hilfs-Kaffirer. 


Unter einem mit 200 männlichen 
und weiblichen Streikbrechern ange— 


füllten Zuge, der ſich auf der Fahrt 
nach den Viehhöfen befand, explodirte 
heute an der W. 40. Str. und Eme— 
rald Ave. vier Dynamitkapſeln. Der 
Paſſagier bemächtigte ſich ein pani— 
ſcher Schrecken. Poliziſt Mingerſon 
und das Zugperſonal ſtellten feſt, daß 
fein Schaden am Zuge verurſacht wor— 
den war. Letzterer ſetzte die Fahrt 
fort und erreichte ohne weitere Zwi— 
ſchenfälle die Viehhöfe. Der heutige ft 
vorgeblich der dritte Verſuch, mit 
Streikbrechern beſetzte Züge zum Hal— 
ten zu bringen und an der Weiterfahrt 
zu verhindern. 





„OHabeas-Corpus““. 


Der verurtheilte kathol. Er - Prisfter Ba— 
ji verlanaf in Sreibeit aefetzt zu 
werden. 

Der Staatsanmaltichaft ift die An- 
fündigung gemacht worden, 
Habeas Corpus - Verfahren zu Gun— 
ften des im biefigen Kriminalgericht 
wegen eines Sittlichkeits - Verbrechens 
perurtheilten früheren fatholifchen 
Prieſters Claude Bafil vor dem Rich- 
ter Mad eingeleitet werden wird. 

Es wird beabfichtigt, die Freilaf- 
fung des Verurtheilten aus demZucht— 
baufe in Soliet darauf Hin zu ermwir- 
ten, daß er in einer Zelle eingeferfert 
aehalten wird, mährend bei feiner 
Uelerweifung in die Gtrafanftalt 
(„Mittimus“) verfügt wurde, daß er 
bei jchwerer Arbeit, 8 Stunden per 
Pr im Gefängniß gehalten werden 
oll. 





Die Verhandlung joll morgen vor 
Richter Mad ftattfinden. 





— Wer feine Träume verwirklichen 
toill, darf nicht — träumen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die. Ihr Immer Gekauft Habt 











cab ein: 











Aus den Polizeigeridhten. 


Der Apotheker Ado ph Brendede um $100 
und die Koften geitraft. 


Unter der Anklage, Kokain verfauft 
zu haben, wurden heute der Apothefer 
Adolph Brendeder, Nr. 260 W. Ran— 
dolph Str., um $100 und die Koften, 
und der Farbige Daniel Parts um $75 
und die Koiten geitraft. 

Als Kläger traten die geftändigen, 
jugendlichen Diebe Robert Sorenjen, 
Nr. 276 Halfted Str, und Philip 
Stodmair, Nr. 67 Weit Ban Buren 
Str., auf. 

Brendede behauptete, die Burjchen 
feines Wiffens nie zuvor gefehen zu 
haben. 

Die Kläger aber betheuerten, ſeit 
Monaten von ihm und feinem Gehil- 





fen ohne Schmwierigteiten das nerben= | 


zerrüttende Opiat erftanden zu haben. 
Varta foll Kokain von Brendede ge— 
tauft und es mit Profit wieder ver— 
fauft haben. 

Während der Verhandlung traf 
Frau X. Lang, Nr. 353 24. Straße, 


im Polizeigericht ein. Nah Schluß des | 


Verhörs erklärte fie, daß ihr 16jähri- 
ger blinder Sohn William dem ge: 
mohnheitsmäßigen Genuß von Kofain, 
welches er in der Brendede’fchen Apo— 
thefe erjtehe, ergeben fei. Er jei in mo- 
ralifcher Beziehung ein Wrad und 


bettle jebt auf der Straße, um Geld | 
zum Anfauf des Dpiats zu erlangen. | 


Sorenſon bezichtigte während des 
Verhörs auch den Apothefer Robert ©. 
Hug, W. Adams Str., ihm Kotain 
verfauft zu haben. Der Richter ſtellte 
einen Haftbefehl gegen den Mann aus. 

Die Damen Binford und Winthrop 
vom HulleHoufe erklärten, daß feine 
Mühe geicheut werden würde, um den 
Genuß von Kofain auf der Weſtſeite 
zu unterdrüden. Als Folge des van 
ihnen angeregten Kreujzuges wurden 
vier Knaben verhaftet, die ihre Namen 
als Edward Donovan, Michael Mel: 
pin, Charles Nichols 
Gonnors angaben. Weitere fünf Ver— 
haftungen find in Ausficht geitellt. 

Unter der Anklage, Rudolph Selty— 
fiemicz, einen im der Novack'ſchen 
Möbelfabrik, Nr. 254 N. Green Str., 
befchäftioten Streifbrecher, aın Mon: 
taa ſchwer mißhandelt zu haben, 
wurde heute der Streiferpoften Kari 
Ireafers verhaftet und dem Richter 





Maner vorgeführt. Da Seltyfiericz 
noch nicht im Stande ift, fein Schmer— 
zenslager zu verlaſſen, wurde das 
Verhör des Angeklagten auf den 11. 
Auguſt verſchoben. 

Leonard Sjellſtrom, 15 Jahre alt, 
der heute früh von den Geheimpoli— 
ziſten Smith‘ und Banner verhaftet 
wurde, mußte fi) vor Polizeirichter 
Mahonen auf die Anklage des Dieb- 
ftabl3 verantworten. Er ſoll in den 
Schubladen Rudolph Georges, 1349 
N. Clark Str., eingebrochen fein und 
$5 entwendet haben. Die Verhand- 
fung murde auf morgen Vormittag 
vertagt. 

Ihomas Briggs, Garfield Ave. und 
Biſſell Str., erfchten heute ala Bela- 
ſtungszeuge gegen Harry Gardner vor 
Polizeirichter Mayer und befchuldigte 
jenen, daß er in feiner Eigenfchaft 
als Buchmacher einen Gewinn, der 
Briggs auf ein Pferb zugefallen war, 
im Pokerſpiel verloren hätte, anftatt 
ihm den Betrag auszuhändigen. Der 
Richter konnte ſich noch nicht darüber 
ſchlüſſig machen, ob Gardner des Dieb— 
ſtahls zu bezichtigen fei und vertagte 
den Fall auf nächften Mittwoch. 


und Martin | 


Poliziften der Weit Chicago Ave.— 
Bezirkswache verhafteten heute die ver- 
dächtigen John Mid, Michael Dreß- 
ler und Joſeph Surzynski. Sie follen 
mit verjchiedenen Raubüberfällen in 
Meit Chicago in Verbindung zu brin- 
gen fein. 





Kurzer Aufihub. 





55 Wettenvermittier vor Gericht. — Die 
Derhandlung auf Montag verfchoben. 


Vor Richter Clifford waren heute 
| die Untlagen, welche die Granbjury 
| gegen 53 Rennplag-„Gämbler“ erho— 

ben hatte. zur Verhandlung angejebt. 

Die Anwälte Mori Rofenthal und 

Timothy Fell vertraten die Angeklag— 
‚ ten, während der Hilf3-Staatsanmwalt 
' Barnes als öffentlicher Antläger auf: 
ı trat. Gemilfermaßen haben die Wet: 
| tenvermittler gelegentlich der heutigen 
' Verhandlung die erite Schlappe erlit- 
| ten, denn der Antrag der Vertheidiger 
; Rofenthal und Fell, die Anklagen als 
‚ unbegründet fallen zu laffen, wurde 
von dem Staatsanwalt Barnes in 
| energifcher Weile befämpft, und nad) 
ı längerem Wortgefecht der beiderfeiti= 

gen Anwälte entjchied der Richter, daß 
; die Klagen verhandelt werben müffen. 
| Anwalt: Rofenthal beantragte da— 
| rauf einen Auffchub der Verhandlung 
; auf längere Zeit, was ihm ebenfalls 
ı nicht gelang, denn er erhielt nur eine 
| furze Frift bis zum nächſten Montag 
| gewährt. 
| Herr Rofenthal unterbreitete ein 
Nichtſchuldig-Bekenntniß für ſämmt— 
liche Angeklagten. Der Staatsanwalt 
hatte ihm urſprünglich den Vorſchlag 
gemacht, für ſeine Klienten einSchul— 
digbekenntniß zu unterbreiten, worauf 
dann die Einzelheiten hätten von dem 
Richter abgeurtheilt werden können, ſo 
aber muß die Verhandlung vor Ge— 
ſchworenen ſtattfinden. 

Das Dienſtmädchen Lillie Watſon, 
eine geſtändige Kindesmörderin, wur— 
de heute ſtraffrei entlaſſen. Sie gab 
zu, ihrem neugeborenen Kinde Lum— 
pen und Papier in den Mund geſteckt 
und ſeinen Tod durch durch Erſticken 
herbeigeführt zu haben. Sachverſtän— 
dige Aerzte erklärten, daß ſie zur Zeit 
unzurechnungsfähig war. 





Schauſpielerin geſchieden. 








Richter Honore bewilligte heute der 
Schauſpielerin Pearl Eveline Jones, 
einem Mitglied der „Tenderfoot Com— 
pany“, die Eheſcheidung von ihrem 
Manne Charles L. Jones. Die junge 
Frau, ſeit fünf Jahren vermählt, er— 
hält die Obhut über die dreijährige 
Tochter aus der Ehe und $30 monat- 
liche Alimente. Die Uneinigfeit des 
Paares wurde durch die Bühnenlauf- 
bahn der Frau verurſacht. 


Aus Bereinstreifen. 








Tie Freundſchaft-Loge Nr. 8, 
Unabhb. Orden der Ehre, veranftal: 
tet morgen einen auf zwei Tage berechneten 
Ausflug mit dem Dampfer „Chriftopher Co— 
lumbus+ nah Milmwaule. Der Dampfer 
verläßt morgen 9:30 jein Dod, Rufh Straße 
und Midhigan Avenue Für den Auf: 
enthalt in Milwaufee hat das Komite, befte- 
hend aus den Hrn. Hy. Nitſchke, Rud.Schwei- 





Laura Oreen, eine der Polizei be: 


fannte und fchon vorbeitrafte Perjön- 
lid,feit, wurde heute von Richter Ca- 
berly auf die Befchuldigung des Ta- 
Ichendiebftahls hin unter $300 Bürg- 


Ihaft den Großgeſchworenen übermie- 


fen. Sie war in Begleitung bes Ge- 
heimpoliziften Dennis O'Connor nad 
dem Rand-MNally Gebäude gegan- 
gen, als diejer plöglich ihre Hand in 
feiner Taſche fpürte. Er hielt die 
Hand feit und fah, daß fie angeblich 
feine $8 enthaltende Geldbörſe gefaßt 
hatte. Die Angeflagte leugnete die 
Ihat. 

Zwei Verdächtige, die man mit dem 
Zugraub der Illinois Zentral-Bahn 
am Montag in Verbindung glaubte, 
wurden heute aus der Harrifon Str.- 
Bezirkswache wieder entlaffen. Der 
Spezialagent D’Keefe jener Bahn ſag— 
te, daß Zelegraphen-Vermwalter Groce 
und Schaffner Combs die Leute nicht 

t vermochten. 







— 





ER 


Ger und John Roepke, folgendes Programm 
entworfen: Bejuch der Blatz-Brauerei, Trol- 
ley-Fahrt nad White Fiſh Bay, Beſuch der 
Eoldaten-Heimath und Schlig’s Park, ſowie 
verjchiedener Palm:Gärten. Rundreiſekar⸗ 
ten(?2 Tage giltig) $1.25 per Perfon, und 
Epszialfarten für ein Nacht-Logis und vier 
Mahlzeiten nebft Trolley: Fahrt zu $2.00 per 


Perſon, find zu haben bei Henry Nitfchte, 


1611 R. Leavitt Str.; Rudolf Schweiger, 
301 Hudjon Ave.; John Roepke, 1862 Jr: 
ping Ave., Hermann Kraufe, 297 Elyboura 
Place; Ed. Beeh jr., 365 Larrabee Str.; 
Wilhelm Grimm, 939 N. Robey Str.; Louis 
W. H. Neebe, 663 Sedgwid Str; Guftav 
Brettjchneider, 347 Orchard Str. 








‚Die moderne Art, 


einen ſchwachen Magen zu beilen, ift, bei dem 
eriten Ehmptom Hoftetter3 Magen-Bitter3 eins» 
zunehmen. Es madt das Hungern und Diät» 
balten unnötbig, denn es fegt den Magen in 
richtigen Zuftand, die Nahrung zu berdauen. 
In diefer Weile Turirt es Unverbaufichleit, 
Duöpepiie, Verſtopfung, Biliöfität, Sophrennen, 
Chlaflofigkeit, Kopfweh, Krämpfe oder Diarrhoe, 
Nervöfe und ſchwache Frauen finden im dem 
Bitters ein undergleihlides Regulirungd- und 
Stärlungsmittel. Wir ratben zu einem ordentli» 
hen Beriud. 


Holtetter’s 
Wagen-Bilters, 






— 
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Abesudpoit, 


Chicago, Freitag, den >. 


Auauſt 1904. 
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Qingeblih in der Falle. 

Was die freimilligen Militärfritifer 
dem ruſſiſchen General Kuropatkin 
ſchon vor drei Monaten vorausgejagt 
haben, tft ihm nad) ihrer Anficht jegt 
wirklich mwiderfahren. Er hat entwe— 
der ſchon „jein Sedan gefunden“, oder 
wird fpätejtens in menigen Tagen 
vollſtändig umzingelt fein, fo daß :r 
mit feinem ganzen Heere fich ergeben 
pder auf hinefifches Gebiet wird über- 
treten müffen. In Liaojang, mohin 
er ſich zunächſt zurückziehen mag, wird 
er fich, nad) dem Urtheile diefer Sach— 
verjtändigen, feine Woche halten kön— 
nen, auch wenn e3 ihm noch gelingt, 
die beiden Außerften Flügel feines 
Heeres mit dem Zentrum wieder zu 
vereiniaen. Denn da er im Ganzen 
nur 75,000 Mann hatte, als die jüng- 
ften Gefechte begannen, die drei japı= 
nifhen Armeen zufammen aber min 
deſtens 200,000 Mann zählen follen, 
fo mird ihm auch eine „Konzentri- 
rung“ nichts mehr nüten. Höchſt 


wahrſcheinlich ift aber die Zufammen- 


ziehung „gar nicht mehr möglich”, 
mweil Kuroki und Oku mit ftarfen Ab— 
theilungen fich zmifchen Kuropatfin 
und feine Unterfeldherren gejchoben 
haben. 

Menn fich das alles mirklich fo ver— 
hält, jo iſt allerdings die Frage berech- 
tigt, warum Kuropatkin nicht ſchon 
por drei Monaten, d. h. nachdem die 
Sapaner den Uebergang über den Ja— 
Yufluß erzwungen hatten, unmittelbar 
auf Mufden oder Kart auf Harpin 
aurüdging. Dort hätte er ungejtört 
die Berftärfungen abwarten fönnen, 
die ihm aus Rußland beftänbig zuge⸗ 
ſchickt werden, denn die Japaner hät— 
ten ihm jo weit nicht folgen können, 
ohne ſich in große Gefahr zu begeben. 
Menn er auch dem Feinde das ganze 
Küftengebiet der Mandichurei hätte 


überlaſſen müffen, fo wäre das nur 


| 


t 
— 


haupten vermocht, 


ein zeitweiliger Rückſchlag geweſen. 
Die Häfen, und insbeſondere Niut— 
ſchwang, hat er ja doch nicht zu be— 
und ebenſo wenig 
iſt ihm die verſuchte Entſetzung Port 
Arthurs gelungen. Er hat alſo mit 
allen feinen Kämpfen anſcheinend 
gar nichts erreicht, ſondern nur große 
Verluſte erlitten, und ſchließlich iſt er 
in eine Falle gerathen, aus der es viel— 
leicht ken Entrinnen mehr gibt. Wäh— 
rend des ganzen Feldzuges hat er nicht 
eine einzige Schlacht gewonnen. Seine 
Truppen müſſen demnach ihr Selbſt— 
vertrauen eingebüßt und die Ueberzeu— 
gung gewonnen haben, daß die Japa— 
ner ihnen in allen Stücken überlegen 
ſind. Auf der anderen Seite iſt der 
Feind durch ſeine ſtetigen Erfolge au— 
ßerordentlich ermuthigt und zu den 
größten Anſtrengungen begeiſtert wor⸗ 
den. Unter dieſen Umſtänden werden 
die Ruſſen, ſelbſt wenn Kuropatkin 
diesmal noch entrinnt, den Feldzug 
nur unter den unglücklichſten Vorzei— 
chen fortſetzen können. 

Da ſich aber das ruſſiſche Heer ge— 
gen eine große Uebermacht drei Mo— 
nate lang behauptet hat und ſtets erſt 
nach tapferer Gegenwehr zurückgewi— 
chen iſt, ſo wird man doch wohl nicht 
ohne Weiteres annehmen dürfen, daß 
Kuropatkin ſein Geſchäft nicht verſteht 
und in der Strategie weniger bewan— 
dert iſt, als die Militärſachverſtändi— 
gen, die ihre Weisheit in den Zeitun— 
gen auskramen. Man wird mindeſtens 
abwarten müſſen, ob er ſich aus der 
angeblichen Umzingelung nicht doch 
noch befreien, oder vielleicht ſogar einen 
erfolgreichen Vorſtoß unternehmen 
wird. Auch iſt es ja immerhin mög— 
lich, daß er in ſeinen Erwartungen ge— 
täuſcht wurde, d. h. daß die Nach— 
ſchübe nicht ſo ſchnell eintrafen, wie 
ihm in Ausſicht geſtellt worden 
war. Daß er ſelbſt nach den Gefech— 
ten am Jalu den Feind noch unter— 
ſchätzt und ſich eingebildet haben ſollte, 
ein Ruſſe wäre ſo viel werth, wie drei 
Japaner, iſt ſchwerlich zutreffend. Ge— 
gen dieſe Annahme ſpricht ſchon die 
große Vorſicht, die alle ſeine Bewegun— 
gen in den letzten Monaten kennzeich— 
nete, Hat er aber gehofft, daß die Re- 
genzeit den Feind fechs bis acht Wo— 
chen aufhalten würde, fo hat er fich 
nicht mehr geirrt, als unzählige Ken— 
ner bes mandfchurifchen Klimas und 
der mandſchuriſchen Wege. Alles in 
Allem bat Kuropatfin fich gegen eine 
gewaltige Uebermacht vorzüglich ge— 
Schlagen und fehr viel Zeit gewonnen, 


die pom ruflifchen Generalitabe hätte’ 


ausgenüßt werden fönnen. Hat ber 
Stab von der ihm gebotenen Gelegen- 
heit nicht den denfbar beiten Gebraud) 
gemacht, jo iſt das offenbar nicht die 
Schuld des im Felde jtehenden Gene— 
rals. 

Sollte übrigens Kuropatkin wirk— 
lich in der Falle feſtſitzen, und zu glei— 
cher Zeit Port Arthur fallen, ſo wird 
Rußland noch immer keinen ſchmähli— 
chen Frieden zu ſchließen brauchen. Die 
Japaner haben ſich in dem erſten Feld⸗ 
zuge bedeutend mehr erſchöpft, als die 
Ruſſen, die auch ſchon in früheren 
Kriegen zu Anfang nur Niederlagen 
erlitten und am Ende doch obenauf 
blieben. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
daß der Krieg ſchnell zu Ende ginge, 
und Japan bie Früchte feiner Ihat- 
kraft und ſeines Heldenmuthes ernte- 
te, aber das — 2* Beamtenthum 


— ——— 





einen Frieden wil⸗ 


ligen, der das ruſſiſche „Preſtige“ in 
ganz Aſien vernichten würde. So weit 
wird es ſich erſt erniedrigen, wenn es 
am Ende ſeiner Hilfskräfte angelangt 
iſt, und davon kann jetzt noch keine 
Rede ſein. 


„Flaſſenunterſchiede.“ 


Daß, was dem Einen recht, noch 
lange nicht dem Anderen billig ſein 
muß, haben geſtern in Fort Sheridan 
ſechs Unteroffiziere der Kompagnie D 
des 27. Infanterieregimentes erfah⸗ 
ren. Sie wurden ihrer Litzen und 
Treſſen beraubt und zu Gemeinen de— 
gradirt, weil fie geglaubt hatten, Leu— 
len ihres Ranges und den Gemeinen 
der Armee ſtünden dieſelben menſchli— 
chen Rechte zu, deren ihre Vorgeſetzten, 
die —— ſich ungeſtört erfreuen. 

Die Sache kam ſo: Der Kongreß 
hat bekanntlich in feiner Weisheit und 
in lächerlichem Gehorfam gegenüber 
den Forderungen fanatifcher Tempe— 
renzlerinnen den Verfauf von Bier 
und anderen alfoholifchen Getränfen 
in „Militärpoften“ verboten, jo daß die 
Soldaten nur mehr außerhalb der 
Grenzen der Militärreferbationen Bier 
und jonitiges „Zrintbares” erſtehen 
können. Die ſogenannte „Kantine“ 
wurde von der Weisheit des Kongreſ— 
jes abgefchafft; da damit aber nicht zu 
gleicher Zeit der Durft unterbrüdt 
wurde, machten die Wirthe, welche fich 
dit an den Orenzen der „Militär: 
vejerbationen” anftedelten, feither recht 
quite hen Sie waren mit der 
neuen Ordnung der Dinge jehr zus 
frieben; den Soldaten aber gefiel fie 
weniger und den Ummohnern am mes 
nigjten. Denn die Soldaten hatten jo 
doch immer einen ziemlich weiten Weg 
bis zur Quelle, zu dem überdies noch 
die Erlangung eines Urlaubs nöthig 
war, und da ein paar Glas Bier all 
den Trubel, den man davon hatte, 
nicht lohnten, tranten die Leute 
allemal „mehrere“ und auch mehr 
Schnaps, da derfelbe befanntlich 
Tchneller zum Ziele — beſſer lohnt, jo- 
zuſagen; ja, zumeiſt ſo viel, wie ſie 
nur bezahlen konnten. Dann gab's 
oft Kramall; die Soldaten murden 
lärmend und ftreitfüchtig und zudring- 
lich fpazierengehenden Damen gegen 
über. Das erregte felbitverftändlich 
großes Mihfallen unter den Umwoh— 
nern, die heftig Klage führten. Aber 
auch den Soldaten gefiel es, wie ge= 
faat, nicht; denn der phylifche und 
moralische Kater plagte fie nach jolcher 
Kneiptour allemal fehr, wozu noch oft 
genug Strafen famen, und fie hatten 
wirklich auch gar nicht die Abſicht, ſich 
fo oft zu betrinfen, das brachten nur 
allemal jo die Umftände mit fi. 
Wenn fie, mie früher, immer, wenn fie 
gerade Appetit danach hatien, ein paar 
Glas Bier trinten könnten, würde es 
ihnen aar nicht einfallen, auf einmal 
fo viel. einzuleaen. Uber wie das 
machen, anaefichtS der „Weisheit“ des 
Kongrefies, der Die „Kantine“ ab» 
ſchaffte? 

Als die Unteroffiziere und Gemei— 
nen der Kompagnie D des 27. Regi— 
mentes, wie man annehmen muß, über 
diefe Frage nachgrübelten, wird ihr 
Blid auf einen der Wagen gefallen 
fein, die regelmäßig den Offizierstlub 
und die Wohnungen der Offiziere mit 
friſchem Flaſchenbier verſorgen, und 
ſie werden ein freudiges „Heureka!“ 
ausgerufen haben. Der gute Soldat 
fol fi feinen Vorgefegten immer zum 
Mufter nehmen und ihm nacheifern, fo 
gut er fann. Wenn die Offiziere fich 
in ihren Klub und ihre Wohnungen 
Bier uf. fommen ließen, dann fonnte 
es fein Unrecht fein, wenn die Unter: 
offiziere und Gemeinen unter ſich 
eine Art Klub bildeten, und fih in 
ibre „Wohnungen“ — die Kaferne 
— Bier einiegten. Gedacht, gethan. 
aber — ihr Hauptmann jah es, wie 
am Mittmoch einem Bierwagentutfcher 
aus einem Fenſter der Kajerne eine 
Anzahl Kiften mit leeren Flaſchen ver: 
abfolgt wurde; er meldete dies Ereig— 
riß ſchleunigſt dem Oberſten, ver 
ſtellte ſofort die ganze Kompagnie 
unter Arreſt, und die Folge war die 
Degradirung ihrer Unteroffiziere — 
vielleicht folgen noch andere Strafen. 

* * * 

Die Leute haben kein Leugnen ver— 
ſucht. ſondern ihr „Vergehen“ frei— 
müthig eingeſtanden und ſich nur dar— 
auf berufen, daß ſie einfach das Bei— 
ſpiel ihrer Offiziere befolgten; ſie füh— 
len ſich nicht nur nicht ſchuldig, ſon— 
dern in ihren Rechten gekränkt und 
ſehen in ihren begrabirten Unteroffi— 
zieren Märtyrer des Rechts. Der 
Oberſt aber dentt anders. „Den Ge- 
meinen,“ ſagt er, „darf es nicht er: 
laubt jein, ſich mit den Offizieren auf 
diefelbe Stufe zu ftelen. Das würde 
der Disziplin den Garaus machen. 
sn der Armee unuß es Klaffenunter: 
ſchiede geben, fonft ift Disziplin un- 
an Wenn die Offiziere in ihren 

Wohnungen oder ihrem Klubhaus 
alkoholiſche Getränte führen, fo ift 
das ihre eigene Privatfahe. Es hat 
mit ihrer Eigenſchaft ala Militär- 
perfonen nichts zu thun. Wenn die 
Gemeinen für fich felbft ein Klubhaus 
hätten, mie bie Offiziere, jo fönnte 
nichts dagegen gejagt werben, wenn fie 
fih Diejenigen Getränte ielten, die 
ihrien gefallen und für die fie bezahlen 
fönnen. Aber e3 ijt etwas ganz An— 
deres, wenn e3 zum Einſchmuͤggeln 
von alkoholiſchen Getränken in die 
Kaſerne kommt.“ 

Das ſcheint eine ſonderbare Erklä— 
rung. Disziplin muß natürlich ſein, 
und zur Aufrechterhaltung der militä- 
riſchen Disziplin ift die des Klaffenun- 
terſchiedes zwiſchen Offizieren und Ge— 
meinen nothwendig. Das ſtimmt 
ſchon. Aber iſt es recht, daß die Of⸗ 
fiziere nach wie vor in ihrem Klub 
Bier uſw. trinken, nachdem man den 
Soldaten die „Kantine“, die der Sol— 
baten Klub war, genommen hat? Und 
ba das Gefe den Verkauf alfoholi- 
ſcher Getränte innerhalb der Grenzen 
der Militärrefervationen verbietet — 
ift es da Recht, daß bie Offiziere ſich 
folches „Labfal” in ihr Klubhaus und 
ihre Wohnungen, die doch auch inner- 


— 
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fommen. laffen, mähtenb man 'g ben 
Soldaten verbietet, fich etwas deralei= 
chen nah ihrer Wohnung, der Ka⸗ 
ferne, bringen zu laſſen? Der Bud: 
ftaben des Geſetzes mag auf Seiten 
der Offiziere jein, gerecht und billig tit 
ein folcher Unterſchied nit und die 
darin liegende Verlegung des Geiites 
des Gejeges — menn man bei diejem 
Geſetze überhaupt von Geift reden darf 
— fann auf die Disziplin nur ſchäd— 
lich mirfen. 

Die Offiziere find ebenfo qut „Sol- 
daten“ mie die Unteroffiziere und die 
Gemeinen, und diefe find ebenjo gut 
Bürger mie jene. Wenn es für die 
Dffiziere „eigene Privatfache” ift, ob | 
fie fich in ihren Klub oder ihre Woh— 
nungen Bier bringen laffen oder nicht, 
dann follte das für den Gemeinen | 
ebenfo gut Privatfache fein. Und da | 
diefe fich feine Klubhäufer bauen kön- 
nen und die Kaferne ihre Wohnung | 
ilt, Jollte es ihnen geftattet jein, im 
diefer Bier ufm. — was fie „trinten 
mögen“ und bezahlen fünnen — kom— 
men zu laffen, wenn dergleichen ben | 
Dffizieren geftattet if. Es ijt völlig | 
ungerecht, von dem Gemeinen Entjags | 
und und Tugend zu verlangen, wenn 
diefe von den Vorgeſetzten, die ihnen | 
in allen Stüden ein gutes Beifbiel | 
bieten joliten, nicht geübt werden. Ge- 
rade in der demokratiſchen Republif, 
deren Grundaedante die Gleichberech- 
tigung aller Bürger ift, follte derglei- 
chen nicht pafliren fönnen, aber —ge— 
rabe hier ift es Negel. Alle die ſchö— 
nen Tugendgeſetze — Sonntagsgeſetze, 

Spielgeſetze ujm. — find ja doch nur 
darauf berechnet, den Kleinen zur Zus 
gend anzuhalten; ihnen zu verbieten, | 
was den Großen — bier muß es hei= | 
ben „Beflergeitellten“ — ganz ſelbſt— 
perjtändlich geitattet ift und die quten 
Reformer für fich ſelber durchaus 
nicht entbehren wollen. 








Unzufrieden. 


Nun fängt auch die einzige unferer 
Kolonien ‚die fich freimillig unter un- 
fere Herrichaft geftellt hat, über dieſe 
Herrichaft zu Klagen an. Gouverneur 
George E. Carter von Hawaii iſt in 
Kalifornien eingetroffen und hat da 
fein betrübtes Herz ausgefhüttet. Die 
Erwartungen, die man auf die Anglie- 
derung an die Ver. Staaten geſtellt 
hatte, find, ſagt er, nicht in Erfüllung 
gegangen. Im Gegentheil, es habe 
die eingegangene Verbindung ich für 
Hawaii von großem Nachtheil erwie— 
jen. Es ſei das Inſelreich dadurch in 
feinen Ermwerbäverhältniffen gefhädigt 
worden. Es fer wichtiger Steuerquel- 
len beraubt worden, indem das hiefige 
Binnenfteuerfygftem auf die Inſeln 
ausgedehnt wurde. Und feine öffent- 
lichen Einrichtungen hätten grobe Ver: 
nachläſſigung erfahren. Nuten hätte 
die Einverleibung nur den Der. 
Staaten gebracht. Ueber $6,250,000 
feien bon den Inſeln in die Bundes» 
kaſſe gefloffen. Die ganzen Auslagen, 
welche man bier durch die Einverlei- 
buna gehabt, hätten $4000 betragen. 
Der Gouverneur klagt weiter, daß we— 
nig Fortichritte gemacht werden, feit- 
dem die Republik Hawaii ih in ein 
Territorium „der Ver. Staaten ver: 
wandelt bat. Als Hauptgrund der 
ungedeihlichen Entwidlung führt er 
an, daß man das Land unter Gejege 
geitellt hat, die feinen Bedürfniſſen 
nicht angemeffen find. So fei man ge= 
zwungen, die Landgeſetze der Ber. 
Staaten zu befolaen, denen gemäß 
öffentliche Ländereien nie auf länger 
denn fünf Nahre verpachtet werden 
dürfen. Das möge ſehr vernünftig 
fein hierzulande, mo man das Land 
als Viehweide benugt oder im Feld— 
bau jedes Jahr eine oder mehrere Ern— 
ten einheimit. Es fei die höchite Un— 
bernunft in Hawaii, mo man zwei bis 
vier Jahre der Vorbereitung braucht, 
eine Ernte zu erzielen. Die natürliche 
Folge tft, daß ſich überhaupt keine 
Pächter mehr finden, und daß die öf- 
fentliche Verwaltung einer meiteren 
aroßen Einnahme beraubt iſt. Zu dem 
Allen habe der Kongreß verfäumt, für 
die öffentlichen Einrichtungen au ſor— 
aen, die feiner Obhut unterftellt find. 
In den ſechs Jahren, die feit der Ein- 
perleibung verfloffen find, hat er den 
Hafen von Honolulu nicht ein einziges 
Mal ausbaggern laſſen. Infolgedeſ— 
ſen ſei der Hafen verſandet, ſo daß 
die größeren Schiffe nicht mehr ein— 
laufen können und der Handel ab— 
nimmt. 

Bittere Klagen und Anklagen zu— 
gleich! Dabei iſt Hawaii die bevor— 
zugteſte unſerer Kolonien, für die wir 
mehr als für jede andere gethan haben, 
und der klageführende Gouverneur iſt 
ein Vertreter des Bevölkerungsbe— 
ſtandtheiles, auf deſſen Betreiben und 
zu deſſen beſonderem Vortheile die 
Einverleibung vollzogen worden iſt. 
Er vertritt die eingewanderten Ameri— 
kaner, Pflanzer und Kaufleute, die 
vor zwölf Jahren mit Hilfe des ame— 
rikaniſchen Geſandten und unter dem 
Schutze amerikaniſcher Truppen die 
unblutige „Revolution“ in's Werk ſetz— 
ten, wodurch die Eingeborenen-Regie— 
rung geſtürzt und die kleine weiße 
Minderheit zur Herrſchaft gebracht 
wurde: mit dem ausgeſprochenen Ver— 
ſtändniß, daß ſofortige Angliederung 
an die Ver. Staaten die Folge ſein 
ſollte, weil ohne deren Schutz die neue 
Regierung ſich unmöglich halten hätte 
können. (Mebenbei bemerkt, ein Sei— 
tenſtück zu der kürzlichen Panama— 
Revolution, bei der die amerikaniſche 
Adminiſtration eine ähnlich „ehren— 
volle“ Rolle geſpielt hat.) 

Wie dann durch die Einverleibungs- 
pläne ein Strich gemacht wurde, indem 
Präfident Cleveland (1893) den An— 
nerionspertrag zurückzog und zerriß, 
deſſen Beſtätigung die Harriſon'ſche 
Adminiſtration nicht raſch genug hatte 
durchſetzen können, und wie dadurch 
die Einverleibung verzögert wurde, bis 
nach Herſtellung der nächſten republi⸗ 
kaniſchen Adminiſtration, wird ja 
nr noch allgemein in Erinnerung , 
ein. 





Inſelreiche und den Per. 


ſchwende“. 





Man könnte den jetzt Klogeführen- | 
den zurufen: „Jhr Habt ge 
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Zuſtand über den ihr euch beflagt, iſt 
euer eigenes Werk.“ Nur daß leider 
unter den geſchilderten Zuftänden aud) 
die Maſſe der Eingeborenen leidet, bie 
die Aenderung nicht gemollt-hat: wahr⸗ 
ſcheinlich ſogar am ſchwerſten leidet; 
auch durch alle Vorwürfe und Gegen— 
vorwürfe an dem trübſeligen That— 
beſtande nichts gebeſſert wird; und — 
ſchlimmer noch — nach aller Voraus— 
ſicht überhaupt keine Beſſerung mög— 
lich iſt. 

Man war hier gegenüber Hawaii 
unſtreitig vom beſten Willen beſeelt. 
Man hat dies lange vor der Einver— 
leibung bewieſen durch den gegenſeiti— 
gen Handelsvertrag, der zwiſchen dem 
Staaten 
thatſächlich Freihandel einführte. Man 
hat es nach der Einverleibung gezeigt, 
indem man dort „der Flagge auch die 
Verfaſſung folgen ließ“ und den In— 
ſeln die vollen Rechte eines amerika— 
niſchen Territoriums gewährte. Aber 
indem man das that, mußte man 
ouch die Geſetze, die für die Ver.Staa- 
ten gemacht jind, auf die Inſeln aus- 
dehnen, wo fie nun, wie Goup. Carter 
darlegt, ala Hemmſchuh und „misfit“ 
fich ermweifen. Ganz natürlich findet 
auch der Kongreß „Leine Zeit“, jih um 
die befonderen Bedürfniſſe der ——— 
zu bekümmern; wie z. B. in Betreff 
der nöthigen Hafenverbeſſerungen. 
Wenn der Kongreß Geſetze und Geld— 
verwilligungen macht, ſo hat er dabei 
immer wenigſtens ein Auge auf den 
Stimmenfang gerichtet. Auf Hawaii 
gibt’3 feine Stimmen zu fangen, alfo 
it auch nicht zu erwarten, daß der 
Kongreß Zeit und Geld auf es „ver- 
Und da die Bevölkerung 
der Inſeln nicht dazu angethan ift, um 


| die Infeln als Staat in die Union 


aufnehmen zu fünnen, der als folcher 
in Kongreß- und Bräfidentenmwahlen 
mitzufprechen hätte, jo iſt in dieſer 
Hinſicht auch Feine Beſſerung zu er- 
warten. 

Es iſt das der Fluch unferer ganzen 
Kolonialpolitif, daß fie unverträglich 
mit unferen politiichen Einrichtungen 
iſt. Die amerikanische Republik iſt ein 
Bund gleichberechtiater Staaten und 
fann ihrem Wefen nach nichts andere 
fein. Es ift Vorausſetzung ihres Be- 
Itandes, dab die Bevölkerung jedes 
Staates nicht nur befähigt ift, ſich 
felbit zu reaieren, ſondern auch be- 


fähigt zur Mitregierung über alfe an- 


deren Staaten in der Bundesregierung. 
Wir fönnen den Hawaii'er Kanaken 
und fünnen dem buntichedigen Völker— 


gemiſch der Filipinos nicht das Recht 
| ftaatlicher Selbftreaierung geben, ohne 


ihnen zugleich das Recht zu geben, mit 
über uns felber zu regieren. Und ir 
fönnen ihnen das Recht nicht verwei— 
gern, ohne Zuftände zu Schaffen wie 
die, worüber in Hawaii Klage geführt 
wird. 


Schutzzoll und Bevölkerung. 


Mir Iefen im Berliner Tageblatt: 
Ueber die Frage, weshalb fich die Be— 
pölferung Frankreichs fo langſam ver— 
mehrt, ja weshalb ſie in einzelnen 
Jahren direkt zurückgegangen iſt, ſind 
im Laufe der Zeit zahlloſe Bücher und 
Artikel geſchrieben worden. Aber man 
hat ſich nur zu oft darauf beſchränkt, 
die kulturellen und ſittlichen Beweg— 
gründe dieſer bedenklichen Erſcheinung 
zu erforſchen, beſonders von deutſcher 
Seite wurde dabei häufig mit etwas 
phariſäiſcher Miene auf die angebliche 
„Sittenloſigkeit“ des franzöſiſchen 
Volkes herabgeſehen. In Wirklichkeit 
iſt nun wohl die „Sittenloſigkeit“ in 
Frankreich nicht größer oder nicht klei— 
ner als in Deutſchland oder Rußland 
oder ſonſt einem Lande mit ſtarker 
Bevölkerungszunahme auch. Man 
muß auch hier vielmehr in erſter Linie 
nach den wirthſchaftlichen Gründen 
forſchen. Deshalb verdienen die Be— 
rathungen aufmerkſame Beachtung, 
die gegenwärtig in Frankreich über 
dieſe Frage im Miniſterium des In— 
neren von einer beſonders eingeſetzten 
Kommiſſion gepflogen werden. In 
den beiden letzten Sitzungen wurden 
Berichte von Ybes Guyot, Alfred Ney— 
marck und de Foville entgegengenom— 
men, die in der Hauptſache den Nach— 
weis zu erbringen fuchten, dat die Ab— 
nahme der franzöſiſchen Bebölferung 
durch die ſchutzzöllneriſche Handelspo⸗ 
litik verurſacht worden ſei. Namentlich 
vertrat Guyot dieſen Standpunft. 
Nah feinen Ausführungen bat die 
herrſchende Zollpolitif die Arbeitägele- 
genheit fortgefegt vermindert und die 
Lebenamittelpreife beträchtlich geſtei— 
aert. Seit 1892 habe fich eine förm— 
lihe Oligarchie im franzöſiſchen 
Mirthichaftsleben herausgebildet, de— 
ten Politif die Möglichkeit einer Zu— 
nahme der Bevölkerung völlig aus— 
ſchließe. Auch Neymarcks Ausführun- 
gen bemegten fich, wenn auch meniger 
Iharf, im aleihen Gedankengang; er 
fuchte vor allem zw bemeifen, daß feit 
1872 ſowohl das Einfommen mie die 
Geburtenhäufigfeit eine finfende Ten— 
den; gehabt haben, und daß die Ver— 
minderung des Einkommens die di— 
rekte Urſache der ungünſtigen Bevöl— 
kerungsbewegung ſei. Dieſe Gutachten 
kundiger Volkswirthſchaftler ſHeinen 
dem Problem direkt auf den Leib ge— 
rückt zu ſein. Indem der Schutzzoll 
die Erwerbsmöglichkeiten einſchränkt, 
erweiſt er ſich zugleich als das ſtärkſte 
Hemmniß der Bevölkerungsvermeh— 
rung. Gerade in Deutſchland, wo die 
ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen jetzt 
fo maßlos ſich geltend zu meihen ſu— 
chen, ſollte man dieſe fatale Nebenwir— 
kung auf die Bevölkerungszunahme 
wohl im Auge behalten. 


Der mexikaniſche Bize-Präfident. 


Ueber den zum Bizepräfidenten von 
Merito gewählten Ramon Corral, 
der mit Rüdficht auf das fehr hohe 
Alter des Präfidenten Porfirio Diaz 
leiht zur höchſten Stelle im Lande 
aufrüden könnte, theilt man folgendes 
mit: Ramon Corral, bisher Regie: 
rungsminifter, ift an —* 
Dienſtalter das jüngſte Mits 
Kabinetts bes General ic 


ſ ber Hauptftabt eigentlich im großen 
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Publttum noch wenig befannt. Nach— 
dem derjelbe als Gouperneur Des | 
Staates Sonora zum erjten Mal an 
die größere Deffentlichteit getreten 
mar, wurde er vom General Porfirio 
Diaz in die Hauptitadt berufen und 
zum Gouverneur des FederalDiſtrikts 
ernannt, welchen Poſten er verließ, um 
in das Minifterium einzutreten. Herr 
Ramon Corral ailt als jehr ener- 
giſch, beiigt aber bis heute, durch ſei— 
nen furzen Aufenthalt in der Haupt 
!tadt, wenig politifchen Einfluß, was | 
möglichermweife für den Vorſchlag ſei— 
ner Perſon als Kandidaten des „Par: 
an mahgebender | 
Stelle ausſchlaggebend geweſen fein | 
mag. Schlechtes erwartet wohl Nie- 
mand von ihm, und das tft an und für 
pielfagend, andererſeits 
und trogdem hört man aber pielfache 
Aeußerungen des Erftaunens und Be: | 
fremdens, daß asrade er für einen Pe: | 
ten bejtimmt erfcheint, bei deſſen 
Schaffung vor wenigen Monaten an 
ihn wohl am menigiten gedacht wurde. 
Als Staatsmann und Politiker fann 
man Herrn Corral heuie noch als un— 
beichriebenes Blati bezeichnen, mwenig- | 
ſtens jomweit feine internationalen Er- 
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fommen, gerade jo wie auch der Öene- | 
tal Diaz vor 30 Jahren politifch 
faum, höchſtens durch feine militäri- 
ſchen Erfolge befannt war; vor dem 
damaligen Porfirio Diaz hat aber | 
Herr Corral voraus, daß er wohlha— 


bend und perſönlich völlig unabhängig |. s 


it, und Durch feine Energie iſt er in | 
der Beziehung dem General Diaz ſehr 
ähnlich. | 


Ein Hönin, der „fliegt“. 


Aus Köln wird berichtet: 
ztaldemofratifcher Könia, wenn aud | 
nur ein Schüßentönig, war der Fa= | 
brifarbeiter Jobann Kranz zu „Rüls | 
heim. Im dortigen Schießklub hatte | 
er ich ungeachtet feiner ftaats gefähr- 
lichen Gefinnung die Königswürde im | 
vorigen Jahre erfchoffen. * hielt 
ihn aber nicht ab, bei den Landtags— | 
mahlen fih als jozialdemofratifcher ! 
Wahlmann aufitellen zu laſſen und 
au vertheilen. 
Da ereilte ihn das Geſchick. Die Sta- 
tuten des fönigstreuen Schießklubs 
haben für folcje Leute ohne Reſpekt 
tor Kaifer und Reich im Paragraph 8 
eine wirffame Grundangel, auf Grund 
teren der König aus dem Klub hin— 
ausgeworfen wurde. Nun hätte da3 
gefrönte Haupt diefen Schmerz viel— 
leicht verwinden fünnen, aber die— 
Ihatfache hatte noch einen Hafen. 
Könige müſſen ſich nobel zeigen und 
beſonders Schützenkönige haben für die 
durſtigen Kameradenkehlen aus der 
Privatſchatulle zu ſorgen. Dafür 
beſteht aber in Mülheim die den Aus— 
fall ausgleichende Einrichtung, daß 
der König im nächſten Jahre das 
Recht hat, jeine Mitbrüder aegen Ent— 
aelt im Königszelt zu bewirthen. Daß. 
ihm dieſes Recht durch fein „Fliegen“ 
entaingen, ftieq ihm deraeftalt.in feine 
Krone, daß er den Klub auf 700 M 
entgangenen Gewinns (die Schüben 
müſſen einen gewaltigen Durft haben!) 
verflagte. Die 5. Zivilkammer 
Landgerichts Köln, an dem die Sache 
zur Verhandlung fam, ftellte fich aber 
auf die Seite des königstreuen Schieß— 
flubs, der jeinen König verleudnete, 
und wies das gefränfte Haupt mit fei- 
ner Klage ab. 


Ein jo: | 








Lokalbericht. 





Banditenſtreiche. 


Der Apotheker Wilſon von zwei Räubern 
um 250 erleichtert. —Ueberfall auf 
der Metropolitan: Hochbahn. 


Ein aufregendes Abenteuer hatte der 
Fahrkarten = Vertäufer M. ©. Colfon 
von der Douglas-Park-Linie der Me- 
tropolitan = Hochbahn an der Halte- 
Itelle der Wejtern Une. zu beitehen. Ge- 
gen 10 Uhr geſtern Abend trat ein 
Mann vor den Schalter, der einen Re— 
polver durh das Gitter jtedte und 
Coljon befahl, die Hände in die Höhe 
zu ftreden. 

„Geduldigen Sie fich einen Augen | 
blid und ich öffne die Thür“, bemerkte | 
Colfon dem Räuber gegenüber. Die- | 
fer war damit einverftanden und al3 | 
Colſon feinen Sit verlieh, ftrich der 
Bandit einige 5- und 10-Centsſtücke, 
die am Schalter in feinem Bereich la— 
gen — etwa $1.50 im Ganzen — ein, 
doch ftatt zu öffnen, hatte Colfon | 
einen Revolver ergriffen und blih- 
ſchnell ſchoß er dreimal hintereinander 
auf den unheimlichen Bejucher, der ſich 
unter den Schalter büdte, um den Ku— 
geln zu entaehen, worauf er Reikaus 
nahm. Colfon theilte der Polizei mit, 
daß er glaube, den Banditen verwun— 
det zu haben. 

Etwa eine Stunde Tpäter überfielen 
zwei Burfchen den Apotheker E. 9. 
Wilfon, 783 W. Madifon Str. Die- 
fer hatte feine beiden Gehilfen bereit 
entlaffen und mar damit bejchäftiat, 
die Tageseinnahme feitzuitellen, als 
zwei Unbefannte die Apotheke betra— 
ten. Einer derjelben forderte ein Mil- 
tel gegen Kopfſchmerz, und als Wilfon 
fih von dem Kaſſe-Regiſter wendteie, 
um das Gemünjchte zu holen, befahl 
ihm der andere Kerl, ihnen den Inhalt 
der Kaffe auszuhändigen. Beide hat- 
ten, wie üblich, die Schießeiſen bereit 
und auf den Apotheker angelegt. Wil- 
fon fügte fich in das linvermeidliche 
und gab den Strolchen $30. Beide 
machten jich dann ſchleunigſt aus dem 
Staube, ohne den Apotheker noch fer- 
ner zu beläftigen. Der Raubüberfall 
wurde der Polizei in der Revierwache 
der Lake Str. gemeldet. 

Andrem MeLaughlin, ein des Pfer- 
dediebſtahls verdächtiges Individuum, 
beging heute früh bie Unporfichtig- 
feit, mit einem Pferde, welches er am 
Halfter führte, vor der Bolizei-Revier- 
mache im Viehhof-Bezirt vorbeizuge⸗ 
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‚ erblickte den Verdächtigen, | 
bielt ihn an und forſchte ihn aus. 


J 
Du 


er feinen genügenden Ausweis über ı > 


den Bejig des Pferdes aeben konnte, 
wurde er in „Nummer Sicher” genom— 
men. Auch das Pferd wurde in der 
Stallung der Revierwache unterge- 
bradt. Um 6 Uhr meldete fih dann 
der Eigenthiimer des Pferdes, 9. N. 
Hollenbach, 927 15. Str., dem daſſelbe 
aus dem Stalle gejtohlen worden mar. 
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Kerer und Marı Gans con, Eitern. 
Senn, Gharles und ——— 
Brüder nebft Vern ind en. 


wi 
* 


Anzeige. 


Nochrie 
Nachricht, 


Tode3- 
Belannten und Freunden zur 
ab mein geliebter Gatte 

— — 
Alter v 38 Jahre 
agen MM ach N irzem 
Fit ent ſchlafen iſt 
n Trau 
4 0 
* twood Tief l yetranerut t 
Annie Smiter geb. Gaertiner, Gattin. 
Viola und Harry, RKinder. frfa 


zo be e 8- 
Freunden und \ 
richt, daß unſer 


a nzeige 
ıten die traurige Nach— 
geltebier Bater 
Peter 3. Biſchoff 
am 4. Auguſt 1904, Morgens m 
Miter von 60 Sabren und 5 
Ichwerer Nral Ueit ſelig © itſchlafen 
erdigung fi det itatt am Zomutag, den 7. Muanit, 
Naadmittags 2 Ubr vom Trauerbaufe, 1023 Vei⸗ 
mont Ave., nach Roſehill. 
Maria Biſchoff, Gattin. TE 
Sophia Biſchofi, Fred J. 9. Biſchoff, Geo. 
9. Biſchoff, Julia M. Biſchoff, Kinder, 
Martha Biſchoff geb. Volkman, Schwieger 
tochter. fra 


ıh 0 Ubr, im 
Mon aten nad) 


tt ic De 





Todes 


und rg Die 
lied Buter, 


Anzeige. 
traurige Rad 


Freunden 
SroGbater und 


richt, daß unſer 
UrGroßvater 
Chriſtian Schuft 
111, Uhr, im Alter bon 
tomaten fe elia im Herr 


( 3. Auguſt, Bor m. 
79 Rabren und 5 N 
blafen iſt. Di Necr dDianmg fin 
mi Ita aım 1 übr, bo 

ace idbeim. 
bitten r uernde nt 


nnabend 
202 Gault El 
Theilnahme 
bliebenen: 
Guſtav Schuft, Henry Schuft, Söhne. 
Millie Landgrat, Ida Wohlieldt, 
Schuft, Toͤchter.— 
Todes —— 
en und Bekannten die traurige Nach— 
um Mittwoch, 1 Uhr 40, unfer ges 
ind Bruder 
— Friedrich Kaddatz 
im Alter don 7S Nabren sanft im Herrn ent⸗ 
fbla en iſt. Beerdigı un Samſt an um 12 30 Uhr 


m stil 


Hinter 


Hattie 
dofr 


de. nad 
b dem Eden 

bitten: 

William Kaddas, 


der Nazareth-Kirche —— F 
Friedhof. Um ſtille The 
Wil helmine Bellert, 
bert Kaddas, Kinder. 
Wirs. Radte, Carl Kaddatz, Loniſe Kaddatz, 
Geſchwiſter. 


Als 





Todes-Anzeige. 
ten und Fre— ‚ur Nachricht 
ebte Tochte 


zelann unden daß 
ne e aecl 
Vibia Kommen geb, 
im Wlter don 17 Jahren umd 1 
fur; em fe em geiden geitorbe n iſt. ‚Die Be 
erdigu fi et ſta vom Trauerhar 3358 
State Str an 1 ta dmittag um 2 Uhr 

nach Dafwoods. I betranert von: 
Friedrich ı und Maria Heimerdinger, Eltern 
—— Sohn, Georg, Charltes, Wiliam 
nd — Heimerdinger, Geſchwiſter, 

iebſt Ber 


Heimerdinger 
Monat nach 


mi] 








Tode3- Bastisa. 
Qerein Deutſcher Waffengenoſſen. 
Den Kameraden hierdurch zur 
Nachricht daß Kamerad 
Hermann Huſter 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
Undet ſtatt am Zonntag, den 
7. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
vom ee 3857 Dear⸗ 
born Ztr., nach Oakwood. 
u. "Naumann, Präfident. 
Gus Geleng, Sefretär. 





Zodes- Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige Nadhs 
das unter aeliebter Gatte und unier Vater 
Ferdinand Lichfe 

1a, den 4 Auguſt, im Alter bon 79 
Jabren geſtor ber ı iit. Beerdigung Sonntag den 
7. Auguit, Rad ittags 1 Ubr, dom Irauers 
baufe, 5861 N. Galtfornia er e., nab Graceland, 
Um jtile Iheilmahme bittet die betrübte Gattin: 

— Liebke und Kinder. 


Donnerfta 





TodesS-Anzeige. 
Allen unſeren freunden und Belannten die 
Nachricht, dab umfere innigfitgeliebte 
Tochter 

Paula 
am am 4. Auguſt im Alter von 24 Jahren und 
5 Monaten fant im Herrn entichlafen iſt. Dig 
findet ſtatt am tag. den 7 

1 Ubr, dom verhaufe, 
MecRepnold3 nab der Bethlehems-Kirche, 
bon da nah Gomcordia. Um itile Theilnahme 
bitten die Sinterbliedenen: 

F. Deitloff, nebit Frau und Geſchwiſtern. 


Mittags 


Str. 


Auauit, 





Tode3-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
ridt, dab mein geliebter Gatte 
2. Joſ. Schred 
im Alter von 46 Jahren geitorben ilt. Beerdi— 
aung dom Irauerbaufe, 599 Haddon Mpe., am 
Sonntag, den 7. Auguſt. 11 Uber Borm., nad 
Naldbeim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Barbara Schreck, Gattin, nebit Geſchwiſtern 
frfa 





Todes-Anzeige. 


Waldeck Loge 674 A. F. EA. M. 
Die Brüder werden erſucht, ſich Sonntag, den 
7. Auauft, Borm. 10 Uhr, im der Logenhalle 
einzufinden, um dem beritorbenen Bruder 
Hermann Huiter 
die lette Ehre zu erweiſen. 
DM. Wingerming, M. d. 
G. Heyme, Selr. 


T. 


St. p. 





Geſtorben: Edward Nachtsheim, am 3. Auguſt 
1904, 17 Jabre alt, geliebter Sobn von George 
und Amelia Nachts beim geb. Herz. Beerdigung 
Sonntag um 1 Üühr Nachnt., vom Trauergauie, 
2609 W. Chicago Ade., nad dem Foreit Home 
Friedhof. frfa 


Geitorben: John Saäfting, »6 Jabre alt, ae: 
liebt er Satte don Me hüffına en SA, 
Nateı ‚don Frederig Q bı 


luguſt om Iraı 
2 30 Nasın. nad 
Geitorden: Frant 3. Kies, am 4. 


von 32 Jabren geliebte e 
F ind 0 


o Fri ıu Ela ra im 
am Som ntag Mittag um 
rg — et 35 Jabre, 6 Monate 


lied der Tee amfte er Union 
it 
ut e 


has 
Sir 


WM. EISFELDT 


Leichenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(Früber No. S6 und SS Racine Unenue.) 
Alle in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten werden 
ut tig ausgeführt. — Zel. Nortb 270, 
1öil,frmomi,3m 


Waldheim. 


Einziger deuticher Ionfeflionslofer Friedbof bon 
Ebicaao. zı ıch Metropolitan: HSohbabn für äc au 
erre —— Billige Vegräbnibpläge jind in diefem 
ihönen Sriedbof auf Abſchlagsza ıblungen zu ha⸗ 
a Office: Dal Rarf.— Telepbone 273 Weit.— 

Stadt-Office: 6/0 W. Chicago Av. Tel. 751 Weit 


20jL,11,% Philip Maas, Selr. und Supt. 


a t, um 2 » Uber 














6ro 


Sommernacilfell and pik· Nik 


er Vereinigten Logen des 


Order of Mutnal Protection. 


Sonntag, den 14. Auguſt 1904, 
im Niver View, N. Chicago Shüsenpart, gro⸗ 
hes Konzert Dev Kapelle des 2. Regiments (50 
Nufifer). Breissttegeln, Tanz und andere Ber 
gi ugun gen. BE... 5,6 


Kinder u 0, U,W. Pik-Nik 


- Wuguft, im Nltenheim Grove, 


ar führt bis zum Grove. 


TeRS PARK 


—— 


BELMONT „# WESTERN AVE »# ROSCOE BOUL. 
Bolljtändigfter und anziebenditer Vergnügungses 
und Erbolunasparf in Amerika. 

Rieſige Senfation— Zweimal täglich: 
Madanıe Liljens, High Fire Dive. 
Konzert jeden Nachmittag und Abend. 
Eintritt 10 Gts. Kinder 5 Ets. Sonntags und 
ipeziche Pilnittage Be; Kinder 10c. 

agl—5 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Clark und Evanſton Ave. 


a KONZE en 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 
mamif:* EMIL GASCH. 


HıLLinger's Sarden 


Belmont und Sheffield Avenue. 
Grofartige as + Aufführungen, 
anne Vau dev intritt 15€ 
Jeden Abend un Sonntag Dating. 








Meraen, den 6. 











maie a 


Harlem Jockey 67” 


Nennen, von 1. big 13. Angnit. Eintritt 
Sechts Nennen täglich, eg 2.30 Ra 

Muſit don Bants Cregier’s Orcheſter. 
Spezielgaige der Illi nois Zentral um 12:%, 125 
1:10 u. 1.4 Rı N., ‚balt ten an Ban Buren S Bart 
Now u. Halite rt. Ri idfabrt, eriter Zug n dem 
fünften Re ) ao & Dat Part Kodbapnziige 
fahren ab an Yale u. Glarf Str. um 12:5, 12:47, 
12:50, 1:05 11, 1:17, 1:33, 1:35, 2:08 Kun., hal: 
ten an allen Yoop-Stationen. Nüdfabrt des eriten 
Zuges m ac) dem für titten Nennen, andere nah dem 
legten n, balte an Auftin Ude, Galifornta 
Ave. u. Halted Str. Metropolitan⸗ 
Pacifie u. Van Buren um 
N:n., halten an allen Loop— 
o tan, Anſchluß an der 2. Ave. mit Suburban 
direft zum Ren .P Str. elektrijche — 
Spezia wagen von Ba u. State Str. bon 
3 ; 1:15 Nm. In — Zwiſchenpauſen. Ma: 
r. Cable bat Anſchiuß an der 40. Ave. ıni! 
ı cleftriigen Straßenbahnlinten. 31jl—13ag,X 


Große Eröffnung 


meiner 


—û Wirthſchaft⸗ 


736 W. Division Str, 


Ede Maplewood Abe, 


Morgen, Samflag, den 6. Auguſt 190%. 


Gute Mufif und feinite Getränfe. Jedermann 
freundlichft eingeladen. 


F. W. TELGMANN. 





bfabrt ben 
1:21 "un d 1:51 














Zur Sommerfriihe nad) 


POWERS’ LAKE, WISGONSIN, 


Hotel Areundesrun. 


Herrlihe Luft und Natur. Mimeralguellen. 
Prädtiger See zum Bootfahren, Fiſchen u. Bas 
den. Großer ſchattiger Barf. Kegelbahnen und 
Tanzballe. Beite deutſche Küche. — mit al⸗ 
len modernen Einrichtungen. Northweſtern nach 
Genog Junction. Auguſt Rothe. 
il, friodt, imt 











ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das ameritaniihe Ruaby. Delafield, Wis, 
Vorbereitung für College und für Geſchä 
Wegen Katalog etc. adreffirt 
Dr. S.T.Smythe, Bräj., — Bauteibe 
County, Wis 











mifrmo 





— 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdächet· Zronlraklor 


Aitfreies California Rothholz und Wafbington 
Notd-Zeder. Die einzigen Schindeln eriterKlaiic. 
Gutters, Tuck Pointing. Dücher reparirt und 
Voranidhläge aeliefert. ap11,6ınK 


80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Sewinn⸗ 
Entbeil nah fünf Jahren, Seid Euer eigenes 
Bantlier. Es bezaklt fig, 1309, 3,11 


245 Sedgwick Str. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld au 120 Randolph Str. 


5 bi3 6 Vrozent Zinien zu 
berleiben. Gute erite Ohppotbelen 
au berfaufen. Tel.: Kentral 28304. 1ipıi 




















Danfjiagung. 

Hiermit fpreben wir unſeren innigften Dant 
aus an alle Verwandten und Befannten, die 
fih fo zablreihd am Begräbnik meines lieben 
Gatten und unteres lieben Sohnes 

Paul Hundrieier 
beibeiligt haben, fomwie für die vielen Blumens 
fpenden. £ : 
Anna Hundrieier, Gattin. “ 
Karl und Bertha Hundricier, Eltern, 








Soeben eriheint: 
aniſche “, bon Graf €, 





—— en —J— reich illuitrirt. — 
— —— | 
BACH 
Nandatp. Str. 


a: 





Nur für Damen. 


Di. R. ©. Raymonds monatliher Regulator 
bat hunderte Kun rauen glüdlid gemacht. Reis 
ne Schmerzen, feine fahr, teine Abhaltung vom 
der Wrbeit. — 3 in drei bis jünf Tagen. 

t nie Mikerfoig gehabt. Preis 82.00. Dame zur 

edienung. Zu haben nur im der Diffice oder Dee 


oR vom der Dr. R. 6. Raymond Reheds 
= ya über der Fat Es 
nniags 10 bis 12 Borm. —e— 
N.WATRY& CO. 
WE 0 Lit Ransoipn Str. 
Deutsche 2* 
en und Augengalaſer 
nd photogt 








\ 


"Tropfen aittlich thun jahen. 
giments⸗ Kommandeur, Oberſt White— 


Abendvoſt, 


Ghicaao. Freitag. den 5. Auauit 1304. 




















SHRODER)’S 
Fabrik⸗Verkauf 


Nichts zurückbehalten. 


Alles einbegriffen. 


52.50 Hoſen für Männer zu . . 
54.00 Hoſen für Männer zu . . 


310 Gafjimere: Anzüge für Männer, zu.. 
S15 feine Worſted-Anzüge f 


51.00 
52.00 


54.00 
Männer, zu 87.50 


ur 


20 Männer: Anzüge, import. Stoffe, zu S10.00 


55 Knichojen: Anzüge für Knaben, zu .. 


.81.50 


50e ganzwollene Knaben-Kniehoſen, zu 
20 waſchbare Knaben-Kniehoſen-Anzüge, zu 25c 


Offen 


Samſtag Abend bis 10 Uhr. 











Lofalbericht. 


—— — — — 


Ju Bauer, das il was anderes! 


Was Offiziere id) erlauben, dürfen 
Mannſchaften noch lange nicht thun, 





Echs Nnteroffijiere degradirt. 


Bierihmuggel in Fort Sheridan führt fi: 
vor das Militärgericht. — Die —— 
ter Kantine als Urſache vieler Unzuträs— 
lichkeiten. 

Sechs linteroffiziere der Kompazgnie 

D des 27. Infanterie-Regiments in 

Fort Sheridan, gingen geitern ihrer 

Ranaabzeichen verluftig und wurden 

wieder als Gemeine in die Neihen ein 

geſtellt. Ihr Verbrechen war, daß ſie 

Bier und Schnaps in die Kaſerne ge— 

ſchmuggelt und den Soldaten verkauft 

hatten. Die Mannſchaften glaubten 
berechtigt zu ſein, etwas — 

res als Limonade * Ginger Ale 3 

genießen, da ſie ihre — ————— 

ſich an Wein, Bier und anderen guten 

Der Re 

hall hat fie indeß eines YUnderen be- 

Yehrt. „Es 

ein Meit Bointer im 

DdeR ein Gemeiner in der Kaſerne 

fäuft,“ fol der Oberit geſagt haben. 

„Gemeine können nicht dasjelbe Effen 

erhalten wie die Dffiziere. Das würde 

der Zucht fchaden. Es muß im der 

Armee Klaſſen geben, wie in der Ge 

ſellſchaft. Ohne MI = nunterfchied 

wäre eine Disziplin unmdalid. Es 
mürbe demoralifirend wirken. Offi 

ere und Mannichaften iönnen nicht 
zufammen auf demjelben Fuß verkeh— 
ren, ohne daß der Reſpekt verloren 
ginge. Wenn Offiziere fih im Sa 
fino oder in der Wohnung Getränfe 
halten, ijt Das ihre eigene Sade. Es 
bat nichts mit ihrer militärifchenLauf 
= hn zu thun. Hätten die Gemeinen 

hr Alubhaus, So könnte gleichfalls 
nichts gejagt werden, jolange fie ihre 

Geträn ke bezahlen. Aber Bier in die 
Kaferne Zu ſchmuggeln iſt etwas an 

deres. Das verſtößt gegen die militä— 
riſchen Vorſchriften. Wir haben ſeit 
wir von den Philippinen heimkehrten 
neue Rekruten im Regiment. Es ſind 
gute Leute darunter, aber auch Pack, 
das ſich nich 

gen, wie es in Highland Park vorge— 

fommen iſt. Ja, Die Sattinnen der 

Offiziere fonnten es nicht einmal wa— 

aen, fich ohne Begleitung im Fort zu 

bewegen. Das fommt davon, 
ſich Ma unſchaften heimlich betrinken! 

Die degradirten Leute find: Ober: 

— Chris S. Hacker, Kammer— 

Sergeant John A. Wagner, Sergeant 

H. M. Cruel, die Korporale Sam T. 

Hulſey, Sohn 9. Skinner, Patrick 

Fitzpatrick. 

Leutnant J. M. Kimbrough, Vor- 
ſitzender des Militärgerichts in Fort 
Sheridan, ſagt, daß die Aufhebung 
der Kantine allein an den Unzuträg— 
lichkeiten und an der Uebertretung der 
Vorſchriften Schuld ſei. 


— 


Klubhaus trinkt, 


tu 





* Unwalt ®. V. Barnes, 
rather de3 Propheten Domie, ftellt 
„amtlich“ in Abrede, daß der junge 
Domwie mit der reichen jungen Schwei— 
zerin Ruth Hofer verlobt jei. Frl. Ho— 
fer-halte fih in Zion City hauptfach⸗ 
lich in der Abſicht auf, daſelbſt ihre 
Kenntniß der engliſchen Sprache zu 
vervollkommnen — über welche Herr 
Dowie bekanntlich eine Art Schreckens— 
regiment führt. 

* Seit Samſtag bermißt wird Ral- 
ton ©. Dunlop, ein ftäbtifcher In— 
fpeltor von Plumberarbeiten. Dunlop 
Toll ichon feit längerer Zeit anSchwer- 
mutb gelitten haben, und zwar zeigte 
ſich ſolche bei ihm zuerſt, als ein Ver— 
ſuch gemacht wurde, die Methoden zu 
unterſuchen, welche er und ſeine Kolle— 
gen bei ihrer Amtsthätigkeit anwenden. 


Rechtsbe⸗ 








Seit über ſechzig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
fert ſechzig Jahren don Vlilionen Müttern beim 
ahnen ıhrer Rinder mit beftem Erfolge angewanst. 

tr beruhigt das Kind, erweicht das Habnfleiich, 
ſtillt bie merzen, beilt Wind⸗Kolik und ift das 
befte Mittel für Abweichen. Berfauft von Wpothes 
tern in der ganzen Melt, Verlangt 

Mirs. Winstow’s Soothing Syrup 
8 — dichts Underss, 25 Gentd vie Flaſ 

friodi, 
ab “ir 


ge > 


| bier geitern Abend 





iſt ganz etwas Anderes ob | 


wenn | 





| fchatmetjters Shaw, 








Friedens-Konferenz. 


Verhandlung im Auditorium-hotel mit 


einem nationalen Ausſchuß. 
Schatzamts-Sekretär Shaw, der 
von Wafhinaton 
verhandelte heute mit 
Auditorium Hotel 
Vorbereitungen der 


eingetroffen ift, 
einem Romite im 
aum Smede der 


| Einzelheiten des internaitonalen Frie— 


dens = Konferenz, melche am 6. und 7. 
September, vermuthlich in Wafhington 
abgehalten werden fol. Es handelt 
ich vorläufig um die Arrangements 
zur Unterhaltung der Gäſte. Herr 
Shaw war mit dem nacgenannten, 
bon ihm ernannten Komite in Vera: 
thung: 

Richard Bartholdt, Miſſouri; Jas. 
L Slayden, Texas; William BP. Hep- 
burn, Jowa(; Robert R. Hitt, Illi— 
nois; Jacob Ruppert, jun. New York; 
T. B. Barrows, Wer Port; Sohn 
Lind, Minnefota; %. ce. Brooks, Ko— 
lora Iheodore E. Burton, Ohio; 
Robert F. Brouſſard, Louiſiana. 

Die in Rede ſtehende Konferenz 
wurde von dem St. Louiſer Kongreß— 
Abgeordneten Richard Bartholdt vor 
Jahresfriſt angebahnt, das heißt, die 
Abhaltung der Friedens = Stonferenz 
in dielem Lande, 

Cs liegt in der Abficht des Bundes— 
für Die Unter— 
baltuna der Gäfte die Summe von 
250,000 zu verwenden. Etwa 300 
Delegaten werden ſich an der Konfe— 
venz betheiligen. Zum Unterhaltungs: 
Frogramm gehört auch dDieBefichtigung 
ver großen induftriellen Anlagen in 
den verichiedenen Großſtädten des 
Yandes. 


ado; 





Elektriſcher Speiſewagen. 


Die Aurora, Elgin & Chicago Railway Co. 
ſtellt einen folchen bald in Dienft, 

In vierzehn Tagen wird die Aurora, 
Clatn’ & Chicago Railway Company 
eine elettriſche Speiſe-Car, nach Mu— 
ſter de r Pull lman-Speiſewagen, auf ih 
rer Sinie in Dienft ftellen. Sie foll für 
den Anfang nur Privatagefellfchaften 
dienen, doch bald auch dem Allgemein: 
Gebrauch zuaanali gemacht werden. 
Vier Fahrten täalich ſoll fie zwifchen 
Chicago und Aurora bezw. Elgin ma— 
chen. Golffpieler und Iheaterbefucher 
werden die neue Einrichtung befonders 
angenehm finden. Der neue Wagen fo 
tet $12,000 und wurde „Carolyn“ ae 
tauft. Achtundzwanz ig Perſonen ha— 
ben an den Tiſchen Platz. Er iſt 5 
Fuß lang, von welchen die Küche ſechs 
Fuß einnimmt. Nur leichte, ſchnell zu 
bereitende Speifen follen verabreicht 
werden. Die Car wird mit einem Mo— 
tor verfehen werden, damit fie im 
Fall auch allein über die Strede ge— 
Ichidt werden fann. Der Betrieb der 
Küche wird an den Meiitbietenden ver: 
geben werden, bleibt aber unter der 
KRontrole der eleftrifhen Bahn. 

— —— — 


Weſt Madiſon Str.:Harnival, 


Paraden in Fülle und ein Lichtmeer auf der 
Straße. 

Fünfzig Preiſe hat das Arrange— 
ments-Komite des W. Madiſon Str. 
„Karneval“ für die Babies ausgeſetzt, 
melche an der Kinderparade theilneh- 
men. Sie marfhirt um den Ihron 
der Königin im Garfield Park. Als 
Kandidatinnen für diefe Würde treten 
auf die Schon geitern genannte Lucille 
Nau und Eitelle Bearden, ſowie Frau 
E. James Nelfon, Frau Charles U. 
Thayer, Frl. Mae Jones und Paula 
Gloy. Eine aroßartige Beleuchtung 
ift geplant und W. Madifon Str. zwi— 
ſchen 40. und Dafland Ave. wird mäh- 
rend der Zeit der Kirmeß allabendlich 
von halb aht Bis Mitternacht im 
Glanz von 130 rothweißen, SO Fuß 
langen Lichtſchnüren, jede Schnur mit 
30 Slühlichtern, erftrahlen. 

Für die Automobil-Barade, an 
welcher alle Kraftwagen-Beſitzer der 
Stadt theilnehmen können, ind drei 
Preiſe ausgefeht; die Induſtrie-Pa— 
trade, an welcher fih nur Geſchäfts— 
leute der 13. Ward betheiligen dürfen, 
erhält fünf Auszeichnungen. Oberſt 
Dan Buren, der Vorfitende des Gan- 
zen, hat 30 bandfeite Bürger ausge— 
fucht, melde den Sicherheit: und 
DOrdnungsdienft neben den dazu ab— 
fommandirten Blauröden aufrecht er- 
balten follen. 





— Erſte WERE „Heute habe 16) 


| don Ihrer Frau Mama geträumt.“ 


„Unb ‚haben Sie mit ihr gefprodien?“ 


| thum 





Pebte Zrift. 


Bis morgen Nachmittag können 
Stenerzahler Proteſt einlegen. 


„Gummi⸗Plauntagen-Geſellſchaft“. 


Zu weichen Mitteln Polizei und Feuerwehr 
greift, um Gehaltiszulage zu erlangen. — 
Minwegens Straßenpflafterungspläne. — 
In pizirung der Erfurjionsdampfer. 


daß 
und 
ihre 


In Anbetracht der Ihatfache, 
Hunderte von Orundbejigern 
Steuerzahlern darnad traten, 
Steuer-Einſchätzung herabgefegt 
befommen, bat ich die Revbiſiſonsbehor— 
de veranlaßt gefühlt, die Friſt zurSin— 
reihung der Ächrifilichen Beſchwerden 


retgejegten Steuerbetrage bis morgen 
Nachmittag zu verlängern. 
der 
der 
den Aufſchub angeaeden. Mithin tit al- 
len Proteſtlern noch bis morgen Nach— 


mittaa eine legte Frift geboten, bei der | _ 
ne sie Seit 9 3 | land Ape., und von Wood bis Robey 


Nesiitonsbehorve vorkeuig zu werden. 

Samuel ©. Groß überzeugte 
Mitglieder der Behörde, daß feine be- 
mealiche Habe nur auf 85000 anitatt 
auf $45,000 veranschlagt werben jollte. 

Chas. F. Gunther war von der Ein— 
Ihäbungs-Behörde im Bejite beweg— 
liher Habe im Werthe von $40,000 
eingetragen worden, doch feine eigene 
Einſchätzung von $23,045 murde als 
gerügend erachtet. 

Den nahbenannten Perjonen wur— 
den Herabiehungen der Einihägung 
bewilligt: Henn L. Frank, 1608 
Prairie Xpe, von $100,000 auf 
539,433; R. 53. Stearn® & Co., 313 
Michigan re, von $102,000 auf 
$38,900; D. A. Slaughter ir. & Eo., 
171 LaSalle Str., von $125,000 auf 
967,800. Die Einſchätzung der Colum— 
bia Screw Co. im Betrage von $155,- 
893 wurde beitätigt. Der Rechtsanwalt 
Edwin Walter beantragte die Herab- 
feßuna feiner Steuer-Einſchätzung 
bon $8,340, doch die Behörde vermei- 
aerte das Geſuch. Obwohl das Eigen— 
der American Cigar Eo., 60 
Wabaſh Ape., nicht eingefhätt worden 
u beichloß der Reviſionsrath, daß 

ie Firma Steuern auf Eigenthum im 
—* von 835,000, den Betrag des 
letztiährigen Sleueranſchlages, zu zah—⸗ 
len habe. 

Der Präſident der Behörde, 
Meaham, macht die Mittheilung, da 
dieſelbe alle Arbeiten bis zum 1. Sep- 
tember erledigt haben wird, jo daß die 
Bücher an diefem Tage dem County: 
Clerk zuaeftellt werden fönnen. 

Die ftadtifchen Behörden find ob 
der geheimen Agitation der Poliziſten 
und Feuerwehrleute, ein Schuß- und 
Trutzbündniß zu unterhalten, auf ih— 
rer Hut. Es hat fich unlängit heratis— 
geſtellt, daß = M dannſchaften der Po— 
lizei und der Feuerwehr einen gehei— 
men Verband unterhalten, der unter 
dem Deckmantel eines geſchäftlichen 
Unternehmens, einer Gummi-Planta— 
gen-Geſellſchaft, im Stillen betrieben 
wird. 

Dieſe Gummi-Plantagen-Geſell— 
ſchaft, weiche ihre Gründung, wie ſei— 
tens der Beamten im Rathhauſe ver— 
muthet wird, dem Umſtande verdankt, 
dab vor etwa 1'. Jahren die Police— 
men's Protective Aſſociation als un— 
geſetzlich in die Brüche ging, macht dem 
Mayor wie den Abtheilunasvorſtehern 
Kopfzerbrechen. Die „Rubber Planta— 
tton Co.” hat ihr Kontor im 7. Stock—⸗ 
werk des Gebäudes Nr. 167 Dearborn 
Straße. Natürlich geben der Bürger- 
meilter, wie alle anderen ſtädtiſchen 
Beamten zu, daß man den Mitgliedern 
der Feuerwehr und der Polizei nicht 
2 vehren könne, ihre Sparpfennige 

ı Gummi oder Guttapercha anzule- 
* das iſt ihre Privatſache, doch 
heißt es, daß die Gründung nur zu 
dem Zwecke in's Leben gerufen —— 
ſo eine Art von Gewerkſchafts-Ver— 
band oder Zunft zu unterhalten, = 
für üäbdtifche Angeftellite nicht zuläf- 
fig tft, Der Feuerwehr-Chef Mufhan, 
der Polizei-Paſcha O'Neill, ſowie das 





Schwindſucht, Aſthma 


und alle 
Zungen = Krankheiten 
im Hanje furirt. 


W3undervolle, erfolgreich‘ Reſultate er- 
zielt durch die Koch'ſche Einath- 
mungs- Nefandfung. 





R FOR 
C —Q B TION 
THMA- 

Viele Leidende von u und Lungen— 
frantheiten finden es unbequem, und ii 
manchen Fällen ijt es ihnen unmöglich, re— 
gelmäßige Beſuche der Office der Koch Lung 
Cure wegen Vehandlun abzuſtatten. 

Die Koch'ſche Tuberkuline-Einathmungs— 
Haus-Behandlung, mit ſpeziell eingerichteten 
Einathmungs-Apparaten wird jest in tau— 
ſenden Heimſtätten Amerikas erfolgreih ans 
gewandt. Dies ift genau Diejelbe Behand: 
lung, welche viele Patienten im ganzen Yan 
de kurirt hat, und welche im den größeren 
Städten der Ver. Staaten erfolgreich ange— 
wandt wird. 

Durch die Koch'ſche Behandlung werden die 
heilenden, üligen Dämpfe, geſchwängert mit 
dem keimtödtenden „Tuberkuline“, direkt auf 
die wunden Stellen der Lungen und Luft⸗ 
röhren eingeathmet, wodurch die Keime ge: 
tödtet und dieſtrankheit kurirt wird, rei 
wegen ausführlichen Büchleins mit Sy 
tomesfformular am die Koch * Bein 14e 
inte — Chicago * 


* 


ſladtiſche Oberhaupt Carter H. Harti=- 
fon, fie alle drüden ihr Bedauern da- 
rüber aus, daß fie den Leuten unter 
den obmeltenden Umjtänden nicht bei- 
fommen fönnen, doch erklären fie, über 
das geheime Treiben der Gejelfchaft 
unterrichtet zu fein. Der Hauptzmwed, 
fo erklären die ftädtifchen Beamten, 
jei der, Gehaltserhöhung durchzuſetzen, 
und da das auf dem Verbands- oder 
Vereinsmwege nicht möglich tft, inußte 
die Gummi = Plantagen = Gefellihaft 
herhalten. — „Upsto=date.“ — Webri- 
gens werden die Namen der früheren 
Stadtrathsmitalievder Rector und 
Powers mit der Sache in Verbindung 
gebracht. Powers fol Schatzmeiſter 
der Plantagen-Geſellſchaft ſein. 

Herr John Minwegen, Mitglied der 
Verbeſſerungs 





zu |! 


| Grundbefigern 
———— ſten Monat, in öffentlichem Verhör zu: 
gegen bie von der Einſchäzungsbehörde Begutachtung vorgelegt werden. 
Verzug in | 
Yufitellung und dem Pofiverfandt | 
Steuerliften murde als Grund für | 


die | 


menden Straßenpflafterunaen geplant. 
Die Pläne werden demnädit den 
!, wahrſcheinlich im näch— 


Die zu pflafternden Straßen find: 


Ave; Macadam. 
Aſh 
Granit. 
34. Str., von Wood Str. bis Aſh— 
Macadam. 

Str., pon Weiter 
Ave.; Macadam. 

36. ©tr., von 
Leavitt Str.; Macadam. 

37. Str. von Archer 
land Ave.; Macadam. 

38. Str., von Aſhland Avbe. bis Ro— 
bey a. n ne 

Will Str., von Milwaukee Ave. 
Cornell — ; Asphalt. 

Cornell Str, von Elſton Une. bis 
Carpenter Str.; Asphalt. 

Fay Str., 
Str.; Asphalt. 

Chaſe Str., von Chicago 
Cornell Ste.; Asphalt. 

Roſe Str., von Chicago Avbe. 
Cornell Str.; Asphalt. 

Holt Str., bon C 
Cornell Str.; Asphalt. 

Clarinda Str., von 
bis Holt Str.; Asphalt. 

Fry Str., von Aſhland 
Roſe Str.; Asphalt. 

Bickerdike Str., von Chicago 
bis Grand Ave.; Asphalt. 

North Ada Str., von Kinzie Str. 
bis Auftin Ave; von Grand Une. bis 
Erie Etr., und von Chicago pe. bis 
Huron Str.; Asphalt. 

Genter Abe., pon Kinzie Str. 
Grand Ave.; Asphalt. 

Elizabeth Str., pen Grand Ave. bis 
Erie Str.; Asphalt. 

Ayers Court, von Chicago ve. 
Huron Str.; Asphalt. 

Birby Str., von Auftin Ave. 
Kinzie Str.; Asphalt. 

Heute begeben fih die Mitalieder 
der Verbefferungsbehörde, John Kiol- 
baffa, Geo. Schilling und John Min— 
wegen, nach Granite City, Wis., um 
den im dortigen Steinbruch gewonne— 
ven Granit zu prüfen. Die betreffende 
Firma hat Angebote zur Lieferung 
von Granit für Straßenpflafterung 
eingereicht. 

Die Dampfboot - Infpeftoren der 
Bundesregierung, Mansfield & Ped 
haben die Verfügung getroffen, daß die 
Zahl der auf den Dampfern „Eaſt— 
land“ und „City of South Haven“ zu 
befördernden Paſſagiere um 500 ver 
ringert werden muß. Unter der neuen 
Lizens dürfen auf dem „Eaſtland“ nur 
2800 Berfonen und auf der „Citn of 
South Haven“ 2500 Aufnahme fin- 
den. Bei Ertra-Gelegenheiten, an 
Feiertagen, ſollen künftig Inſpekto— 
ren bei der Abfahrt die Paſſagiere zäh— 
len, um der Gefahr der Ueberfüllung 
vorzubeugen. Dieſe neueſte Vorſichts— 
maßregel iſt auf Grund von Beſchwer— 
den ergriffen worden, die den Bundes— 
beamten mit Bezua auf Die häufige 
Ueberfüllung der Erfurfionsdampfer 
zugeganaen find. i 


” 
— 


Sir.; 
= 


33: n bis VWrtelian 


pe. bis Aſh— 


bis 


pe. 
bis 
hicago Ave. bis 
Aſhland Ave 
Ave. bis 


Abe. 


bis 


bis 


bis 





Wird w⸗e⸗r⸗ 


Die Fort Deazborn Safety Bault 
and Building Co. hat von Herrn Hr. 
C. Lytton das ſüdlich 


bäude einrichten und dem alten Ge— 
bäude vier Stockwerke aufſetzen. Die 
Baukoſten werden ſich auf $300,000 
ſtellen. Für das neu gqepachtete 
Grundſtück hat die Gefelichaft in den 
eriten fünf Jahren jährlich $7009, 
fpäterhin jährlich $7500 Bodenrente 
zu zahlen. Herr Lytton kaufte das 
Seunditüc por fünf Jahren zum 
Preife von $114,000. Das Grund» 
jtüc, auf welchem da3 Fort Dearborn- 
Gebäude ſteht, gehört zu der Freer'⸗— 
ſchen Nachlaffenfchaft. Von diefer hat 
es, im Jahre 1889, Herr 9. 9. Kohl: 
faat auf 99 Jahre gepachtet, für $25,- 
000 das Jahr. Fünf Jahre ſpäter 
terpachtete Herr Rohlfaat dag Grund- 
ftüf auf 94 Jahre an die American 
Safetn and Vault Eo., und zivar zu 
$31,000 für das eriteahr, je 833,009 
für die folgenden fünf Jahre und je 
840,000 für Die toeiteren neunund- 
adıtzia Jahre. Vor einigen Monaten 
hat dann Herr Kohliaat feine Rechte 
ouf das Grunditüd für $325,000 an 
Herrn Stanley McECormid verkauft. 


Verdächtig. 


Richter Tuley ſacht feſtzuſtellen, 
auf weſſen Veranlaſſung hin die 
Klage der Merchants' Loan and Truſt 
Companhy gegen die bankerotte Chicago 
General Railway Co. wieder von ſci— 
nem Terminkalender geſtrichen und 
auf den des Richter Gibbons geſetzt 
worden iſt. Veranlaſſung hierzu ſoll 
ein angeblich von Bi: Gibbons an 
ben Bureaubor des Kreisge⸗ 
rigi⸗ elretärs ebener Brief ge— 
jeden ee Ri Sibbons 











Behörde, hat bereits die | 
im nächiten Ja ihre in Angriff zu neh: | 


Robey Str., von 37. Str. bis Archer | R 


| iand Ave., von Archer Ave. uis $ 
| 39. Str.; 
⁊ 4 


von Erie Str. bis Pratt 


bis 





an das Fort 
Dearborn— Gebäude anitoßendeGrund- | Spezerei⸗ 
ſtück auf die Dauer von 84 Jahren ge⸗ 
pachtet und wird auf demſelben einen 
ſechszehnſtöckigen Anbau zu ihrem Ges | 








@ffen 
Samflag 
Abend bis 
10 Aßır. 
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HENRY C. IVTTON Pres. 





| Jon. Beſſel · 
 Inngen prompt 
ausgefüßrt, 
Katalog 
auf Wunfd. 








Ein Lager-Reduzirungs— 
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Verkauf ohne Gleichen. 





514 


für Ränner r jet Nur. 


Dita „aba Mirsır- 
Dieſer aroke Anzug: 


den Chicdgoern 





Afhland Ave. bis E 


—* 
Ihr die feinſten 


day 
Wenn 


berühmten 820 


oder einfach-brüftige 


offeri 
Cheviot 


J 


ee 


Sommer Anzüge su ſehen w 
Atterbury blauen 5 


Styhles. . keme ſchöneren gema 


M er tauf ruf ein wirt 


8 — müßt bedenten 
ebenſo gut zu ſein, wie auf 
eganteren Anzug 


ertauf 


g machen 
ohne Zweifel die 


chen ein Die 


mie Euch keinen el 


theben, daß dieſer Ve— 
rt wurden und ichli 


Anzügen ... all dieſe wurden früher 
inſten 


im Derbit a 


die allerfe 
um ſpä 
Auswaehl aus dieſer 


Vartie morgen 


ſpezieller Ver 
von unſeren feinen 
fir $4.50, &5 und $6 vertauft wu 
und Worſteds. . in den neueſten 
dern gemacht. . in allerneueſten 
je in Chicago gebotene Gelegenheit, 


Preiſe zu erhalten. „Eure 


ri al 


} “Eiaına 
Nein niit ide 


Streifen, 
ein Paar 


maßigen 


ünſcht, dann 


die feinſten 


erge Sacks zeigen.. 


von de “haar 
en den id 


in 


Antieben ı 
das alle 


in me h f 
Beſtellr ing gemachte Kle 


beſten Werthe bietet, 
beiten Fabrikate 


in der 


ı Zemi-Tren Männer Reinllcidern. 
N iq geblieben ſind 

gemaecht 
‚von den allerbeſten Wholeſal 
Karrir 


icht 


lommt 


Amerifa ae 
uerſten Kundenichneidern fir EM bis 


u. S16 * 


ſich modern Kleiden— 
dieſe Kleider den feſten Ruf be— 
und Euer Kundenſchnei— 
wünſeh beſonders her— 

die je in Chicago 
vor Caſſimeres, Worſteds und 
314 und $16 ver: 


nier den 
eider, 


)en ganz 


Saiſon zu 812, 


viele ſchw er 


und kleidſamſten Muſter ... 
etragen zu werden ... alle Wir öhen, 34 bis 8 J. 50 


.alle, welche 
früher in der Saiſon 
den ſchönſten fancn Tweeds 

e⸗Schnei⸗ 
die größte 
zu einem 


id, die 
von 


gen und Wlaids.. 
feiner Beinkleider 


Auswahl morgen $3.45. 


und faht uns Euch uniere 
chten Rleider. „doppelte 


sh, 


morgen 


mac 





Hohe und nicdrige 
Männer: u. Damen: 


Schuhe, $1.95 


bedeutet eine große 
Schuhe, 


braucht 


Dieſe Offerte 
Erſparniß an 
die Ihr fauft, 
nicht auf Style oder Oualität zu 
verzichten... Ihe Hub gibt immer 
bejiere Werthe, als angezeigt wer 
und in dieſem Verkauf ift die 

groß um 
zu beir riedigen. Eine 

wahl von Pat. 

Bor und Wr 
Hhandgenäht und 


Turns 


jedem Paar 


und Ihr 


den.. 
Neichhaltigfeit 
alle Wünſche 
beinahe endloje Aus 
Colts, Vici Kids, 
lur Calf Leder. 
Bench-gemacht. . Welts und 
..bobe und niedrige Schuhe, Di 
für *3. 59 und SF —— 
wurden. . Auswahl 


$1.95 


Auswahl von allen niedrigen Kna— 
ben= oder Mädchen- Schuhen in un 
jerem Geſchäft. . Bat. Colts, 
Kids oder Kalfſtins. .einſchließlich 
aller Partien, die früher zu *3.50 
und 533 verfauft wurden. .ipeziell 


51.69 


genug, 


83 
>»), 


lie 
Vict 





ten oder Knickerbocher-Hoſen 


Worſteds . .Durdigea qut ge 14 
wirflich 85.00 weh. . 


Worſteds 


— für Knaben. große 
und Fleine. 


iche Offerte in feinen Knaben-Anzügen...S 
oder Norfolk-Facons .. 
—— feinſten —— und hieſigen 


doppelknöpfigen 


. in Zweiſtück-, 


. früher in der Saiſo 
. Eure 


Mollitoffe . . 
$12 verfauft . 
lo. .reimmollene 
Ihiber und Glan 
und 


2.95 


Sailor 1 


sinyuge... bis 


ſchwarzes 


Knaben 


blaue Serge 


J 


“uswahl 
Ru Han 


von allen te, 

Kit Knaben-Nnzügen, Die 
rfauft wur 

lusı zw Dahl morgen 

g3:Anzüge..14 Dis 20 Jahre. 
blaue Seraes, umappretirte | 
und neue Entwürfe in Miſchun 

angebrochene n MEN sin, 


Nartie 
und $13.50- Anzüge... 


„gdet 





den. 
an E 
Jünglin 
reinwoll. 


gen.. 
s12 


Jünglings-Heſen.. bis > .. | 
Peg Top, Tonriſten — reguläre Dreß 
Styles. .Homeſpuns ‚ehe ee = 1jfime 
ves und > Words 

u 3.50 und HH... 

Knaben- und 
glatten und — 
Te⸗Sorten. 
en— 


..i 
umDd | 





Auswahl für .. 


um damit zu mr E. 
feſtigte od. abneh 


Knaben-und 
Hüte und 
Knaben-Strohhüke. 
fauft zu 75e u. 


Spezial-Verkauf von 
und Knabe n-Negligee-Hemden. 
Madra 
Aeg. 
9 


Angebr ochene 
Palbriggan: X 
terzjeug. 


Angebrochene 


r reine 
ben-Bade 
und 
Partie 


bis Jahre 
. mit regulä— 


Mädchen-Touriſten 
fr ithe r 90c 


"250 


Kappen.. 


‚früher 
1.0, . nur 


Auswahl von allen Kinder 
im Geſch 
bi 5 


äft..vertauft aufwärts 


zu 52.0 

feinen Jünglings— 
‚in ſchott. 

‚weißer Plaited Buſen 85 

s] SEICMDEN. aan a4 
Worfted Jünglings- u. Kna— 
Ninziae.. Streifen um den Arm 
unten..eine Heine 


Nartien von $1.25 franz. 


Vünglings und ‚Knaben: Uns 


Rartien von Star and fl. 


Dlonfeb. .be 
9 


. Kragen. 


1.00 N ge 





Eine ſpezielle Hemden = Offerte | 


Reguläre SI und 81. 


Bemden für Männer. 


Männer-Hemden.. 


500 Tu. feine Negligee 


tien und kleine Yager- Partien von einen: großen Fa 
zu 81.00 und 


Hemden, Die gewöhnlich 
ſchlichte 
vd Cloth.. 


alle Gr., 


kanten ... 
verfauft werden.. 

.Madras und Orfo 
und Muiter. . Auswahl, 


alle 


Männer Sommer-Unterzeug. . um 
feiner Seide, Seide und Yisle ır. 
mer, Die zu 82.50 und 83.00 Das 
vertauft wurden. 
Farben. .Ausivahl morgen 


mercerized und Yisle 


Feines 
Saiſon zu #1, 


re er — ganzen 
ſowie einige fett 
ſchlicht und fa roig,..Uü 

u raumen. . 3 


und Plaited Buſen 
ju nur... 


imp. 
Stück 


‚tr ſchlichten oder f'ey 


Männer 
$1.25 und 51.50 vertauft 
e Aalbriagan Union 
m mit der Par 


590 


Miriter- Bar 


zen X 


x1.50 


Styles 


590 


tieine Partien von | 
Balbriggan zu räu 


Auswahl von 


ri 


für ... 


PPRET 
wah 


Unterzeug, das 





69c 


und $4.00 verfauft wurden, jetzt .. 


ſämmt— 
lichen $2.00 und 82.50 


750 


Auswahl bon fämmtlichen Panama = 
für $6, $8, $10 und $15 verfauft wurden, jegt— 


53.95 und 53.00 


— — ır 
SZommer-Hüte 
zu einem Bruchtheil ihres Werthes 
Morgen die unbeſchränkte Auswahl von unſerm gan— 
Lager feiner Strohhüte . 
its, Borto Ricans und Savas —— 
früher in der Saiſon für $3.00, $3 


. Split Braids, Sen 
jämmtliche, welche 


951.00 


ſämmtli— 
und $1.50 


50c 


Hüten, melche 


! Auswahl von 
chen $1.25 
Strohhüten, 
Tue... 


.eeere » 











Beim Pitnit. 


7000 Fleiſcher und Grecer vergnügten jih 
geſtern im for R ver Grove. 

Geitern waren alle Fleiſcher- und 
Läden der Stadt geſchloſ— 
Ihre Befiger und Angeſtellten 
bergnügten fih mit ihren Familien 
im For River Grove, beim Pitnik. 
Nahe an ftebentaufend Fleiſcher und 
Erocer hatten fich dort zuſammenge— 
funden, und abgejehen von zwei ſchwe— 
ren Regengüſſen, die über den Häup— 
tern der Ausflügler niebergingen, 
ftörte nichts ihr Freude an dem jonit 
Schönen Tage. Taſchendiebe, die in 
Menge nah Opfern juchten, 
von den handfeſten Schlächtern bald 
in die Flucht geſchlagen. 
Ritchie, 433 Lincoln Avenue, hatte $5 
eingebüßt. 
die Menge geichäßt, 
River-Bart amüfirte. Das Piknik 
wird etiva $5000 Reingewinn Für die 
Kaffe der Grocers’ and Buichers’ 
Aſſociation abmwerfen. 


ten. 





Eintträglider Grabſch 


Nah den Erhebungen, welche die 
Eiſenbahn-Geſellſchaften durch Auf— 
pafſer haben anſtellen laſſen, ſind ſie 
durch verſtändnißvolles Zuſammenar— 
beiten von Zugführern mit Fahrkar— 
tenmaflern jeit Beginn der St.Louiſer 
Ausjtelung um rund $200,000 geſchä— 
digt worden. Von einem bejonders 
betriebfamen Zugführer mill man ge— 
feben haben, daß er an einem einzigen 
Tage niht weniger als ſiebenzehn 
Rundreiſekarten im Werthe von je 88 
unterſchlug, die er dann zu 83 das 

tück an einen Fahrkartenmakler ver— 
kaufte. Durchgängig ſollen die unred— 
lichen Zugführer ſich freilich mit einer 
Ausbeute vom „nur“ $15 den Tag be- 
gnügen. Die Eiſenbahn-Geſellſchaf— 


ten werden aus guten Gründen feine 


gerichtlichen Schritte gegen die Zug- 


führer thun. Es gelingt nämlich jel- 
ten, einen dieſer Zeute zu überführen, 





murben | 


Nur John | 


richter D’Connel in Evanjton geaen 


Auf etwa 10,000 murbe de3 verbotenen Bierver: | 


die fih im For | 








da die Gefchmorenen den Ausfagen be- 
zahlter Aufpaſſer ungern Glauben 
Ichenfen. Der Freigeſprochene“ beeilt 
ſich aber in der Regel, auf Schadener— 
ſatz für Ehrenfräntung zu klagen. — 
Unter dieſen Umſtänden helfen die Ei— 
ſenbahn-Geſellſchaften ſich durch ſtill— 
ſchweigende Entlaſſung der Räuber 
und durch weitere Maßregeln, die es 
erſchweren, daß Rundreiſe-Billets von 
anderen Perſonen benutzt werden, als 
von denen, die ſie urſprünglich gekauft 
haben. 





Kurz uno Tem. 


* Der Bierfahrer Joſebh Bonharbt 
bon der „Independent Brewing Co.“ 
wird ſich am 12. Auguſt vor Polizei- 


die Anklage 
Ichleißes zu verantworten haben. . 

* Der dänifhe Konful Beh aus 
New Nork iſt erfucht worden, die auf 
Kindesraub lautende Anklage gegen 
die Eheleute Jenſen fallen zu laſſen, 
nachdem dieſe nun die kleine Elfie Gel- 
lert heraus- und jeden Anfpruh auf 
diejelbe aufgegeben haben. 
will ſich dazu aber nicht verftehen. 

* Die Firma Reid, Murdoch & Co. 
trifft Anftalten zur Verlegung ihrer 
Präferpenfabriten nah Hammond, 
mo fie gegenwärtig auf einem 
Acker aroßen Gelände 


| 
| 





Nennen in Sarlem. 


Der gejtrige Renntag in Harlem 
hatte folgende Ergebniffe: 

1) Berfauförennen für Zmeijährige, 
Diſtanz 5 Furlonge. Preis $500. Sie— 
ger „St. Dehis“"; Eigenthümer D. Ze— 
Iinsty. Zeit 1 Minute 21-5 Sekunden. 

2) Flachrennen für Drei- und Mehr- 
jährige. Diftanz 11-16 Meile. Preis 
$500. Sieger „Dalvay”; Eigenthümer 
M. W. Tidenor & Eo.. Zeit 1 Minute 
47 3:5 Sefunden. 

3) Flachrennen für Zmeijährige. Di- 
tanz 5 Furlongs. Preis „Youngſter 
Stafes“ und $1500. Sieger „John 
Smulski“; Eigenthümer C. N. Elliſon; 
Zeit 1 Minute 3-5 Sekunden. 

4) Handicap für Drei- und Mehr: 
jährigen. Diftanz 1 Meile 100 Yarbs, 
Preis $700. Sieger „Huzzar“; Eigen— 


| thümer James Arthur; Zeit 1 Minute 


47 2:5 Sefunven. 
5) Flachrennen für Vier- und Mebr- 
jährige. Diftanz 6 Furlongs. Preis 


ı $600. Sieger „Irene Lindſey“; Eigen- 
; thümer €. E. Smetber; Zeit 1 Minute 


Herr Bedh | 


ſechs 
zweckentſpre⸗ 


chende Gebäude für dieſelben errichten 


läßt. Zu dieſer theilweiſen Verlegung 
hres Geſchäftes werden Reid, Murdoch 
& Ep. durch die hohen Miethspreiſe 
und die hoben Steuerraten veranlaßt, 
melche hier vorherrſchen. 


— Auch eine Eheirrung. — „Wa: 
rum ift der junge Ehemann denn ‚mr 
freuzunglüdlih?“ — „Eheirrung!“ 
„Richt möglich!“ — „Dod,—hat füch | 
in der Mitaift feiner Ehefrau geirrt.“ 





CASTORIA füsiugiopmd ine. 


EP N RER — ia a ne 
— ET 5 ers ee 





13 2:5 Gefunden. s 

6) Verfaufsrennen für Zmeijährige. 
Diltanz 5 Furlongs. Preis $500. Sie— 
ger „Girdleftone“. Eigenthümer 9. T. 
Griffin; Zeit 1 Minute 12-5 Sefun> 
den. » 

T) Berfaufsrennen für Dreijährige. 
Diltanz 1 Meile. Preis $500. Sieger 
„Alma Dufour“; Eigenthümer €. Cot: 
rigan. Zeit 1 Minute 413:5 Se 
funden. 

* Märter Ey de Vry bat fich be— 
mogen gefühlt, den Namen „Miß 
Dooley“, melden er dem Drang 
Utang-Weibchen der Lincoln Bart: 
| enagerie beigeleat bat, „ivieder zus 
rüdzunehmen“. Die Aeffin fol nun 
pollftändig namenlos bleiben, 
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AHbendpoit, 


Chicago, Freitag, den >. 






Augaufit 1904. 
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Berguügungs⸗Wegweiſer. 





nd Opera Houſe. — Mes. Wiggs sf 

Gabbage Rath”. 

inoid.— The Forbidden Land“. 

ebater — Geſhloſſen. 

an d. —Vaudeville. 

8. — „Bivians Papa3®, 

emple of Muire — Geſchloſſen. 

. — „he Royal Chef.“ 

i ardsGarten. — Konzert jeden Abend 

und Eonntag Nachmittag. 

AUnbahs Garten. — Konzert jeden Abend 
und Eonntag Nahmitiags. 

RNıvderviemw. — Konzerte der Kapelle des 1. 
Megimentes und „Ihe Riten, 

Rienzi. — Rongert jeden Abend und Gonnteg 
euch Nachmittags. 
teld Columbdtan Mufeum—Eamfast 
und Eonntags ift der Eintritt frei. 
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Zofalberigpt. 
Sufammenfloß. 


Ein Straßenbahnwagen läuft einen 
Eijenbahnzug an. 


Mehrere Berfonen verletzt. 








Knabe überfahren und getödtet.— Radfahrer 
zu Schaden gefommen.—Diefelben benutz⸗ 
ten ein Motor-Tandem, das fie nicht zu 
fontroliren vermochten. 


Eine Centre Ave.Car faufte heute 
früh nahe der W. 49. Str. in einen 
Frachtzug der Chicago & Orand 
Irunt-Bahn hinein, zerfchmetterte fi) 
die Vorber-Plattform und ftürzte auf 
die Seite. Zwei Pafjagiere der zum 
Glück nur ſchwach befegten Car wur— 
den verlett: Frau Mamie Dorein, 
4718 Gentre Ave., jhlug beim Ab— 
Ipringen lang auf die Straße Hin 
und trug Quetfchungen und Schürfun= 
gen davon; Schaffner J. ©. Hopkins 
erlitt Verletzungen am Geficht und den 
Händen. Der Motorführer T. Stern 
war mit feiner Car auf der Fahrt 
nördlich begriffen und fuhr mit voller 
Geſchwindigkeit. Plötzlich fah er, daß 
ſich die Schlagbäume der Bahnkreu— 
zung vor ihm ſchloſſen. Er bremſte, 
doch die Vorrichtung verſagte. Verge— 
bens ſchrie er dem Schaffner am hin— 
teren Ende zu, die Leitſtange herunter— 
zureißen. Dieſer hörte oder verſtand 
nicht, und im nächſten Augenblick war 
die Car durch die Schlagbäume durch— 
gebrochen und in den vorüberrollenden 
Güterzug hineingeſauſt. Motorführer 
und Paſſagiere retteten ſich durch Ab— 
ſpringen. Frau Dorein fiel hin und 
Hopkins rollte aus den Wagen. Es 
dauerte geraume Zeit bis Eiſen- und 
Straßenbahngeleiſe wieder fahrtfrei 
wurden. Die verletzte Frau wurde 
nach Hauſe geleitet; der Schaffner ging 
wieder zum Dienſt. 

John Freeman, 12 Jahre alt, 3918 
LaSalle Str. wohnhaft, wurde ge— 
ſtern ſeines Zweirades nicht Herr und 
“annte an der 39. und LaSalle Str. 
direft in ein vorüberfahrendes Laſt— 
fuhrmwerf hinein. Er ſtürzke; und bie 
Vorderäder des ſchweren Wagens gin= 
gen ihm über den Leib. Er wurde als 
Leiche unter dem Wagen hervorgezo= 
gen und nad) „em Haus der unglüdli= 
hen Eltern gebradt. Der Wagenlen: 
fer Chris. Laddis, 4946 Wentworth 
Ave., den indeh feine Schuld treffen 
dürfte, wurde verhaftet. 

Ein meiteres Unglüd ereignete jich 
an der Ede von Aſhland und Jackſon 
Boulevard, mo drei Frauen auf da3 
Herannahen einer Car warteten. Ein 
von George Ban Torel, 172 Jefferſon 
Str., und Elarence Fifher, 113 Jad- 


fon Boulevard, aefahrenes Motor 
Dreirad fuhr in die Gruppe hinein, 


und jchleuderte alle drei Wartenden zu 
Boden. Frau A. Tyott, 293 Afhland 
Boulevard, wurde an den Händen und 
im Geficht verlegt. Frau Henry Mon- 
roe von Litchfield, SU, erlitt eine 
ſchwere Erjehütterung, und Frau W. 
Goodmwillie, 305 Aſhland Ave., trug 
Quetfhungen und Schürfungen da= 
von. Die beiden Fahrer, melche bei 
dem Zufammenjtoß jelbit aus ihrem 
Fuhrwerk gefchleudert worden mwaten, 
verfuchten ihr Rad wieder zu bejtei- 
gen und fich davon zu machen, do 
wurden fie von der Menge, welche be- 
hauptete, daß fie zu fchnell gefahren 
feien, daran verhindert, und einem Po— 
liziften übergeben, der die beiden jun— 
gen Menfchen nad) der Desplaine3 
Str.Bezirkswache brachte, 


— 
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ſtonſtabler-Uebergriffe. 


— 
— 








Gegen den famoſen Greenberg wird wieder: 
um Klage aeführt. 


Friedensrichter Crecker bloßzeitellt. 





Schwere Beſchuldigungen erhebt der 
in der Nähe von Stickney anſäſſige 
Landwirth John Bigott gegen den 
Konſtabler Louis Greenberg. Seinen 
Angaben gemäß hatte er am Sonntag 
einen Streif mit feiner Frau, weil die— 
fe für ihre Tochter, Frau Ruby Bars 
tels, die ihn unehrerbietig behandelt 
hatte, Partei nahm. Geine Frau habe 
ibm feitdem die Hölle heiß gemadht. 
Sie habe feine ſämmtlichen Knechte 
aus dem Haufe .gegrault. Ein gemif- 
fer Yofeph Sabatka, Nr. 633 18. 
Etraße, habe aber ausgehalten. Mit 
ihm habe er fih vorgeftern Morgen 
zur. Arbeit begeben. Mittags fei er 
nicht heimgegangen, jondern habe in 
einer nahegelegenen Wirthſchaft ge— 
fpeift. 

„Am Nachmittag, gegen fünf Uhr, 
fuhr Bigott geftern fort, fuhr ein Bug— 
ah vor, in dem ſich drei Männer be- 
fanden. Einer der Leute, der, wie ich 
jpäter erfuhr, Greenberg war, zeigte 
mir einen Haftbefehl und erflärte mich 
für verhaftet. Sie zerrien mich und 
Sabatka por einen Heufchober und 
drohten, mi nach Chicago zu ſchaf⸗ 
fen und dort einzufäfigen, fall3 ich h— 
nen nicht $86 zahle. 

Ich hatte das Geld nicht bei mir. 
Die Konftabler brachten mi nad 


Chicago und führten mid in das 
Amtszimmer des Friedensrichters 


Eroder. Mir wurde erklärt, daß die⸗ 
je das Gefängniß ſei. Man zeigte 
mir eine Thür, an der ein Vorhange- 


REN: 











ſchloß angebracht war, und erflärte 
mir, daß fie nach einer Zelle führe, in 
der ich eingelocht werden würde, falls 
ich nicht bleche. 

Die Beamten benadhrichtigten tele- 
phoniſch den Richter. Diejer eröffnete 
um 9 Uhr Abends die Sigung. Er 
erklärte mir, daß ich von meiner Toch— 
ter des thätlichen Angriffs angeklagt 
erde und fragte mich, ob ich ſchuldig 
oder nichtſchuldig fei. Greenberg 
jagte, ich ſolle mich ſchuldig befennen, 
da ich jonft eingefperrt werden würde. 
Sch meigerte mich aber, da ich nichts 
verbrochen Hatte. Sie veranlaßten 
mich dann, mehrere Schriftjtüde zu 
unterzeichnen. Ich mußte 810 bezah- 
len, um nicht eingefperrt zu werben. 

Dann habe der Richter ihn zu 375 
und den Koſten verurtheilt und 
zwangsweiſe Eintreibung der Strafe 
verfügt. 

Wie ſich ſpäter herausftellte, hatte 
der fait erblindete 60jährige Mann 
eine Triedensbürgfchaft unterzeichnet 
und Greenberg angeblich für die Mit- 
unterzeihnung $5 gezahlt. 

Bigott weilt zur Zeit bei Freunden 
auf der Weitfeite. Durch Vermittelung 
des Konſtablers Kohn Small, der fi 
feiner angenommen hat, hat er Beru— 
fung gegen das Urtheil angemeldet. Er 
weiß nicht, welcher Art Papiere er un- 
terfchrieben hat und fürchtet, nochmals 
dem Sonftabler Greenkerg in die 
Hände zu fallen, gegen den er indeß 
gerichtlich vorgehen will. Er glaubt, 
dag er fein Mißgeſchick feinem Schwie— 
gerfohne U. J. Bartels, einem an 
Wood Straße und Ogden Avenue 
etablirten Kolonialmaarenhändler, zu 
verdanken hat, da diefer angeblich mit 
Greenberg intim befreundet ift. 

Naeh Haufe will er nicht zurüdfeh- 
ren, dagegen jeine an Home Avenue 
und 39. Straße gelegene Farm meift- 
bietend verfteigern. 

—+ 1. 


Wußte ih zu heifen. 


Frank S. Komp ließ in feiner Selle ein Te: 
lephon anbringen. 








Machte angeblich betrügeriſchen Banferott. 


Frank ©. Komp, ein hieſiger Geld— 
verleiher, wurde geftern Vormittag in 
feinem Gejchäftszimmer im Journal— 
Gebäude von Diftriftsanwalt Buck— 
mafter von Kenoſha und Gergeant 
Shields von der Bezirkswache an Dit 
Chicago Avenue unter der Anklage 
verhaftet, al3 Präfident der Kenoſha 
Truſt Company Einlagen im Betrage 
bon $2650 angenommen zu haben, ob- 
gleich er wußte, daß die Firma banke— 
rott war. 

Dem Häftling, welcher früher aud) 
Präfident der aleichfalls verfrachten 
Kenofha State Bank war, wurde nicht 
gejtattet, mit einem Anwalt Rückſpra— 
he zu nehmen. Buckmaſter hatte am 
Mittwoch Auslieferungsbefehle er— 
wirkt. Komp wurden die Hände gefeſ— 
ſelt. Dann ſchaffte man ihn nach dem 
Northweſtern-Bahnhof. Als die 
Staatsgrenze erreicht mar, übergab 
Shield den Häftling dem Gheriff 
Timme von Kenofha County. Ihm 
wurde nunmehr gejtattet, feine Frau 
bon feiner Verhaftung in Kenntniß zu 
jegen; fodann wurde er eingefäfiat. 
Kaum war das gefchehen, al3 er den 
Gefängnißverwalter erfuchte, die Tele- 
phone-Geſellſchaft aufzurufen und fie 
zu bitten, unverzüglich ein Telephone 
in feiner Zelle anzubringen. Der She- 
riff gab feine YZuftimmung. Gegen 
Mittag war derffernfprechapparat an- 
gebracht, und Komp mar bis zum 
Abend fait ununterbrochen damit be— 
ſchäftigt, mittels Fernſprechers mit ſei— 
nem Anwalt Pläne zu ſeiner Verthei— 
digung zu entwerfen. 

Komp erklärte, daß die Behörden 
ſich die Mühe hätten ſparen können. 
Hätte er gewußt, daß in Kenoſha An— 
klagen gegen ihn erhoben ſeien, ſo 
hätte er ſich aus freien Stücken dem 
Sheriff geſtellt. 

Er kam vor drei Jahren nach Keno— 
ſha und gründete die Kenoſha State 
Bank und die Kenoſha Truſt Compa— 
ny. Erſtere wurde nach ſechs Monaten 
von den ſtaatlichen Bank-Reviſoren 
geſchloſſen. Sämmtliche Gläubiger 
wurden befriedigt. Die Kenoſha Truſt 
Company verkrachte. Er ſoll noch bis 
Thoresſchluß Einlagen angenommen 
haben. 

Nach dem Krach begab er ſich nach 
Chicago und gründete hier ein Geld— 
verleih⸗Geſchäft. 

Heute wird er wahrſcheinlich fein 
Vorverhör zu beitehen haben; im Sep- 
tember foll er prozeſſirt werden. 

Frank T. Maloney, der Kaffirer 
der State Bank und ein Beamter der 
Truſt Company mar, befindet fich in 
Cleveland, DO. Er wurde nicht ver- 
haftet, wie verlautet, weil er den Be— 
Br Beweiſe gegen Komp geliefert 

at. 





Sozialer Turnverein. 








Am Sonntag, den 14. Auguſt, fin— 
det der diesjährige Ausflug des Sozia— 
len Turnvereins nach dem Santa Fe— 
Park ſtatt, einem der größten, ſchat— 
tigften und fchönften Vergnügungs- 
Pläte der Umgebung Chicagos. Er 
bietet dem Befucher genügend Gelegen- 
heit zum Fiſchen und Kahnfahren. 
Streifzüge in die Umgegend führen un- 
weit vom Park mit der Straßenbahn 
nad den größten Kalkftein-Regionen 
der Welt und den großen Schleußen 
des Abwaſſer-Kanals. Im Park fin- 
den Preisturnen, Preis-Kegeln und 
Volt3-Beluftigungen aller Art ftatt. 
Die Meinken'ſche Militär-Kapelle wird 
Konzert-Liebhaber und Tanzluftige 
unterhalten. An Getränken wird nur 
das Beſte ausgeſchänkt. Die Betheili- 
gung wird ficherlih groß werden. 
Rundfahrt-Karten koſten 50 Cents 
für Erwachfene, und für Kinder unter 
zwölf Jahren 25 Cent3. Züge verlaf- 
fen die Dearborn-Station, Dearborn 
und Bolt Str., um 9:30 und 10:30 
Morgens und halten an Halfted Str. 
und 22. Str. an. arten find in der 
Sozialen Turnhalle und am Bahnhofe 
zu haben, Bei Regenmetter findet ber 
Ausflug am 28, Auguſt ftatt. 


— 








A. O. U. W. Pituit. 





Für die Kinder gibts morgen einen 
luſtigen Tag im Freien. Das U. O. 
u. W. Piknik wird im Wltenheim 
Grove abgehalten, und Alles was man 
der JugendLiebes anthun, womit man 
fie unterhalten fann, wird das Komite 
bereit haben, um ihr eine Freude zu 
maden. Die Madifon Str.-Car3 fah— 
ten bis zum Grove, der fo recht dafür 
aeichaffen ilt, fich unter den Schatten: 
bäumen und auf dem Wiefenplan nad 
Herzenzluft zu tummeln und auszuto= 
ben. Alle Kinder werden frei zugelaf- 
fen. 





Terpfändete Kronen. 


Erſt vor einiger Zeit hat der Nürn- 
berger Stadtardhivar, Dr. €. Mum— 
menhoff, ausführlich auf die faſt un— 
glaubliche Thatfache aufmerffam ges 
macht, daß der deutfche König Sigis— 
mund am 29. April 1431 feine Krone 
dem reichen Nürnberger Patrizier Ul— 
rich Ortlieb für 1500 rhein. Goldgul- 
den verfebt hatte. Man vente, Die 
Krone, das höchſte Symbol des Herr— 
fchers. Sigismund war damals in 
großer Geldnoth. So hatte er am 
27. Februar bereit3 verfegt: an den 
Nürnberger Bürger Hermann Praun 
Silbergeſchirr für 500 fl.; an Eber- 
hard Eliber für 1000 fl.. 22 vergol- 
dete filberne Knöpfe; an Heinrich 
Brant für 572 fl. für Koft Silberge- 
ſchirr; an Elifabeth Högerin (Der er 
für Häringe und Stodfifhe 292 fl. 
fchuldete) 6 goldene Knöpfe; an Eber- 
hard Haller und Hand v. Lochheim 
(für Hafer, Heu u. Stallmiethe) 9 fil- 
berne Schüffeln; an Burkart Löffel: 
hölz für 71 fl. 2 filderne Schüſſeln; 
dem Steinadher 2 vergoldete „Köpfe“ 
(Becher) mit Straußeneiern, 1 Hand- 
faß mit Straußeneiern, 1 vergolbeten 
Knopf und 1 Konfeltfaß; dem Hans 
Viſcher 2 vergoldete Kannen; demFritz 
Meislod Silbergefhirr für 500 fl. — 
bei folhem Aufräumen blieb jchließlich 
nichts mehr als die Krone zum Ber: 
fegen übrig! Uber Sigismund hatte in 
dem gleich ihm ſtets geldbedürftigen 
König Eduard III. von England einen 
Vorgänger. uch diefer verpfänbete 
1339 feine große goldene Krone dem 
Erzbiſchof von Trier,die Krone feiner 
Gemahlin und eine fleinere Königs— 
frone Kaufleuten in Köln. Am 17. 
Mai 1340 wurden diefe Kleinodien 
durch den Kaufmann Anton Bache für 
11,720 Pfund Sterling ausgelöft, we— 
nigſtens meist ihm an diefem Tage ber 
König Einkünfte in diefer Höhe für 
die Auslöſung an. Allein die englifche 
Reichskrone war faum ein Jahr wieder 
im Befit des Königs, da wanderte jie 
abermals in denVerſatz nad Köln und 
als die Frift zur Auslöfung gefommen 
war, hatte der Herr König fein Geld. 
Da verhinderte der Kölner Rath, daß 
dieſe „verfeflenen“ Pfänder veräußert 
wurden, und erhielt dafür 1342 vom 
enalifchen König ein Dankſchreiben. 
Erit am 10. Mat 1344 fonnte König 
Eduard III von England den Thomas 
von Melcheburen und deſſen Bruder 
beauftragen, feine dem Conrad Elip- 
ping und anderen deutſchen Kaufleuten 
in Köln verpfändete Reichskrone zu— 
rückzunehmen. Und nun wurde fie ſo— 
fort nad) London verbradt. 





—os 


Ercoiefji’3 Verrath. 


Man ſchreibt aus Rom: Faſt zwei 
Wochen nach der Verhaftung des Hoch⸗ 
verräthers Ercoleffi hat ſich Frank—⸗ 
reich dazu entſchloſſen, ſeine Beziehun— 
‚gen zu dem Hochverräther abauleug- 
nen. Die Nennung Frankreichs als 
derjenigen Macht, für die Ercoleffi 
feinen Hcchverrath begangen hat, geht 
auf beitimmte Funde zurüd, die man 
bei der Hausfuhung gemacht hat. 
Das find Korrefpondenzen, morin 
Frankreich ausdrüdlich genannt wird, 
und franzöfifhe Banknoten. In Mit: 
theilungen der Aaenzia Stefani, bes 
einzigen halbamtlichen Organs der ita= 
lienijhen Regierung, war der Name 
Frankreichs nicht enthalten, dagegen 
war es mit der darin gemachten An— 
deutung, daß eine befreundete Nation 
im Spiel fei, ziemlich durchlichtig be— 
zeichnet. Man hat allen Grund, die 
franzöfifhe Wbleugnung fih recht 
gründlich anzufehen. Es wird darin 
nur gejagt, weder die franzöſiſche Re- 
gierung noch der franzöfiiche General- 
ftab habe auch nur den Namen des 
Verräther3 vor feiner Verhaftung ge- 
fannt. Das ift möglicherweife richtig, 
denn jo unvorfichtig pflegen die mit 
der Erkundung fremder Militärge- 
beimniffe beauftragten Beamten nicht 
vorzugehen, daß fie unmittelbar mit 
dem Hochverräther in Verbindung 
treten. Es lag ja gerade darin das 
Alberne der Verdächtigung mährend 
der Dreyfusangelegenheit, daß gegen 
Dreyfus ein gefälichter Brief Kaiſer 
Wilhelms vorgebraht wurde, morin 
der Kaiſer fogar den Namen des Hoch— 
verräthers angeblih anbdeutete. Den 
Hocdhverräther benußt man, aber man 
hält ihn fi vom Leibe, nicht nur aus 
moraliſchen Gründen, fondem aus 
aus Klugheit, da manfich im Falle der 
Entdeckung nicht bloßftellen will. Man 
läßt nur die eigenen Agenten arbeiten, 
bie bezüglich der Art, wie fie fih Nach— 
richten verfchaffen, völlige Freiheit ha— 
ben und feine Auskunft zu geben 
brauchen. 

Es hat ziemlich Jange gedauert, bis 
die franzöſiſche Regierung fich zu einer 
Ableugnung entſchloſſen hat. Offen- 
bar wollte fie erft ihrem oder ihren 
Agenten Zeit laffen, fich in Frankreich 
oder Tunis in Sicherheit zu bringen, 
was inzwilchen gefchehen fein dürfte, 
da die italienifchen Behörden bisher 
nicht nur vergeblich nach einem folchen 
aefahndet Haben, ſondern auch nad) 
einem ttalienifchen Helfershelfer des 
Ercoleſſi jelbft, der nach allem, was 
bisher verlautete, deſſen Vermittler im 
Verkehr mit, dem franzöſiſchen Agen— 
ten geweſen tft. Diefer, ein ehemaliger 
Berfaglieri- = Hauptmann Namens 
Mancinelli, ein leichtfinniger, charal⸗ 
terlofer Menſch, der ich jedoch im 








bat, ſtand mit Ercoleſſi in 


afrikaniſchen Feldzug ausgezeichnet 
ſehr ver⸗ 






—— 





| trautem Verkehr. Seine Mitwirkung 
bei dem Hochverrath ergibt fi aus 
der mit Befchlag belegten Korreſpon— 
denz; ergänzende Mittheilungen mach— 
ten Leute, die mit ihm zu thun gehabt 
haben, fo der Leiter des Zweigge— 
ſchäfts der Berliner Allgemeinen Elef- 
trizitäts = Gefelfhaft in Neapel, mo 
Mancinelli für 40 Cent. Stundenlohn 
arbeitete, bis ihm ein lohnender Ver— 


dient ermöglichte, fein bisheriges 
„Hundeleben“ aufzugeben. Auch in 


dieſen Ausfagen über Mancinelli find 
es wieder die franzöfifchen Geheim- 
agenten, die im Hintergrunde auftau- 
hen. Diefer jcheint erft der Verführer 
des Ehepaars Ercolefji geworden zu 
fein, wie dann auch der Vermittler des 
Vertehrs mit den franzöfiichen Agen— 
ten. Die Wbleugnung wird alſo der 
franzöfifchen Regierung nichts nützen. 
Schon heute iſt die Sophiſtik ihres 
MWor:lautes zu durhfihtig, um zu 
überzeugen. 





— Romanphraje. — Der Schurfe 
jtieß feinem Opfer mit der einen Hand 
das Meſſer in die Bruſt, während er 
mit der andern wilde Flüche mur= 
melte. 

— Im Scred. — Frau (die mit 


eintreten. jieht): „Aber Mann, weshalb 
halt Du nicht vorher geſchrieben ... 
jegt hätte ich beinahe eine Majche fal- 
len laffen!“ 

— Unermwartete Antwort. — Mann: 
„Dent mal an, der Meier, Du weißt, 
der wurde doch bor einiger Zeit von 
einem Automobil überfahren, und jet 
hat er 5000 Mark Schadenerſatz be— 


an dem Meier kannſt Du Dir ein Beis 
ſpiel nehmen, er ift immer auf feine 
Familie fehr bedacht geweſen!“ 

— Ein quter Bruder. — E3 wun— 
dert mid, daß Sie nichts Beſſeres 
geworden find, wenn Sie, wie Sie ſa— 
gen, jo viele Anlagen befigen!“ 
„a, ſeh'n Sie, wir waren zwei Brü- 
der, und da mein Bruder fo ein Eſel 
war, jo durft’ ich ooch nifcht befjeres 
werden!“ 

— Berhauen. — Student: „Hören 
Sie, Herr Aſſeſſor, thun Sie mir den 
Gefallen und pumpen Gie mir 20) 
Mart!’— Aſſeſſor: „Nee, wiſſen Sis, 
das thu’ ich nicht; ich Habe mit dem 
Miederbefommen ſchlechte Erfahrun- 
gen gemacht!" — Student: „Na aber 
ich bitte Sie, davor find Sie doc bei 
mir ganz ficher!“ 








Kleine Unzeigen. 


DBerlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent das Wort.) 








Verlangt: Gin guter ſtetiger Waiter. 45 State 
Straße. 








Verlanet: Cabinetmakers (Tiſchlord und allethand 
Arbeiter, $2. 151 Randolph Str. 





Verlangt: Starkır 


; ( erfahrener Junge an Brot. 
304 Oft North Avenue. 3 





Verlanot: Starter Junge mit Erfahrung in der 
Bäckerei. 805 W. Wrightwood Ave. 





Strümpfeſtricken beſchäftigt, plötzlich 
ihren fortgeglaubten Gatten zur Thür 


kommen.“ — Frau: „Ja, ſiehſt Du, 


Stellungen ſuchen: Räuner. 
(Gapeigen unter diefer Rubeit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Aunger Kaufmann, der engliiden Spra- 
He ivenig mächtig, jucht irgendwelche Beihäftigung 
bei bejcheidenen Anſprüchen. Adr.: M. 438 Abend- 
poit. friaion 





Geſucht: Aelterer erfahrener Saloon-Vorter juch! 
ſtetige Veſchaftigung. Verſteht mit Boiler, Gajo— 
line und Kegelbahnen umzugehen. Andr. Michelic, 
619 Tentre Ave. friu 


Geſucht: Deutiher Bäcker ſucht Stellung an Brot 














und Rois. Adr.: R. 726 Adenppoft. fria 
Geſucht: Bormann an Brot und Rolls ſucht 
VPlatz. Adr.: A. Iocec, 27 Weit 18. Str. 





Geſucht: Junger Mann, 24 Yahre alt, 6 Monate 
im Yande, jucht Stellung als Clerk oder Stod: 
feevır, aclernter Kaufmann. Adr.: Yale, 195 Biſ⸗ 
jel Str., 2. Floor. 





Geſucht: Guter Painter jucht Beſchäftigung, gebt 
ach auswärts. Adr.: R. 732 Abendpoft. tja 





Geſucht: Ein junger Mann, fann mit Pferden 
gut umgeben, ift ſtadtbekannt, 2 Jahre im Yanbde, 
bat Wirpfehlung, ſucht ſtetigen Pag. Adr.: R. 
708  Abendpoit. 


— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Geiuht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Sielle als Köchin bei guter Oerrſchaft. Rachzu⸗ 





fragen Samitag Nachmittag im Wäderladen, 171 
Sheffield Avenue. 
Gejuht: Deutihes Mädchen, 16 Nabre, sucht 


Stelle fur Hausarbeıt, gut zu Kindern. 159 Piea— 


jart Vlace. 





Gejuct: Eine deutihe Gouvernante wünſcht Steiir 
be: inteütgenten Yeuten. Perjönlih vorjuipschen.— 
Daimentern, 41 Haddon Ave. 








Geiud:* Deutſches Mädchen sucht Sausarb:it, 
fan Wwaichen, gut mäben und auch Bäderladen 
tenden. 145 North Darf Ave, Auftin. frra 

Sejucht: Deutihes Wädden, das lochen Tann, 


fuht Stellung. IN Yaflin Sır. 


Gefuht: Alleinſtehende Haushälterin ſucht Stelle. 
Auch Küchenarbeit. 171 CH 2. Str, Zimmer J. 
fria 








Gejugt: Gin Ddeutihes Farmer-Madchen ſucht 
Stelle fir allgsmeine Hausarbeit. Bitte felbft vor: 


zufprahen. 13 Howe Str., 3. wlat. 





Geſucht: Täter, junger Mann juht Stellung c'2 
2, oder 3. Sand an Brot oder Rolls, Stadt oder 
Land. Adr.: R. 70) Abendpoſt. 





Geſucht: 
Beſchäftigung irgendwelcher Art. Adt.: 
Abendpoft. 


Junger Mann, ſpricht gut enagliſch, ſucht 
R. 754 





— 
Geſucht: Backer ſucht Stelle als 3. Hand. Wie: 
ner Bäckerei am liebiten. Aar.: M. 448 Abendpoſt. 
fria 


Geſucht: Stelle für leichte Hausarbeit: feine Wa— 
ide 3032 Wincheſter Avenue. 





men. 77: R. Halſted Str., unten. 





Geſucht: Hausbälterin jucht Stelle. 372 Garftcld 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu neh⸗ 


Grundeigenthum und Bäufer. 
(Ungeigen unter dieſer Rubril 2 Cents des Wort.) 


Farmländereien. 


Farm — — — Farm — — — Fırm 
Ein Ehepaar und zwei ledige Männer— Garpenters, 
Gabinetmaler und Union il Arbeiter. 195 Ya 
Salle Eir., Zimmer 12. 


Rorbieite. 

Zu berfaufen: Sehr nabe der neuen Katboliichen 
Kiche ta Summerdale — Ein modernes Haus, ‘ 
Yet, fehr billig, würde auch tawichen für gutes Sa: 
loon-Gebäude. Rahzufragen: SH N. Paulina 

i,im,X 











Zu verfaufen oder zu dertauſchen: Billig — 16 
Adır Farm: gute Gchäude, Nieb und Ernte, Wer 
gen Altersſchwäche. Kur 65 Meilen von Chicago. 
Adr.: WR. 425 Adendpoit. 





‚gu verlaufen: Auf Abzablung, oder 3m ber: 
tauihen: 7 yimmer Brichhaus, jchuldenfrei. Zu 
ergragen 122 Maud Ave., nabe Racine Ave. dfrja 





Du verlaufen: ‚Ein großer Bargain — 7 Zimmer: 
Cotage und Baicment, Lot 3 bei 135, Fullerton 
Ave. nabe Southport. Preis WW. Nahzufranen 
bei John Bobel & Co, Eoutbport und Pelmont 
Avenue. midofria 





- Wes halb Riethe bezahlen, wenn Ihr eine modern» 
6: 5immer Baduein Cottage mit 30 Gaib und jo 
menatlich befommen fönnt. Ueber 50 andere Samer 
aur Auswahl. Nebmt Lincoln Ude. Gar bis Foit:r 
Ave. I. D. Engelbrecht, Ede Fofter und N. Safıen 
Avenue. 





Avdenue. 
Geſucht: Jüdiſches Mädchen ſucht Stelle, gute 
Köchin. 701 R. Leavitt Str. 





Geſucht: Bartender ſucht ſtetige Stellung in 
oder Land. Empfehlungen. Kren, 698 Fulton 


Tel.: COoden TH. 


Geſucht: Starkes 14:jähriges Mädchen ſucht Stelle 


ſeite. Vertha, 10 Wels Str. 





Geſucht: Eingewanderter junger Mann ſucht ir- 





ı 39 Oſt 8. Er. 


gendivsiche Arbeit. A. Hahn, 793 Eliton Ave. dofr 





tüchtiger Schriftieger und Bres- 
Adr.: M. 227 Ubenp- 


die 


Geſucht: Ein 
maun wünſcht eine Stelle. 
poſt. 





Omnibuſes etc. 
S. State Str. 


>. 


2 Oul,midofe,im 


Stewardd, berkeliner, Kellner, 
plazirt unentgeltlih die Office 329 








Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Läden und Yabrifen. 
VBerlanet: Eine junge Dame für Hand-Stiderei 
an Uniform: Mügen. Muß Erfahrung haben. Guter 
Yon. Mor: R. 753 Abendpoft. 


Gefucht: Gute Damenichneiderin ſucht mehr Kun: 


Hu verlaufen: 


Billig — Haus »d © 
xiuig daus ur Lot, 
KO). £ 


822 Kchon Straße. 


Bra 








für leiggie Dausarbeit in deutſcher Familie, Rord— 


| fation. Mierbe SS. Schmidt & Eon, 


gu kaufen geſucht: Zmeiltödiges 
ale View, nicht über $35W. 
on, 222 Lincoln Avenue. 


\ Hramebaus 
Geo. 3. Schmidt & 


” 


9 





FEN Taufen Brickhaus, drei 6⸗Fimmer Mobnum- 
gen mit Badezimmer, nabe Webfter Nve.=Dohbann: 
223 Lincoln 


Uverue. 














Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 








Geſucht: Ein deutſches Einderlojes Ehepaar jung 
irgendwelche Ieitäftigung. 944 Dunning Sir. 








Geſchãftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Erfahrene Maſchinen-Mädchen an We: 


Zu verfaufen: Gd:Satoon ſofort billig zu über: 





Nachzufragen Samttag Nachmittag in 142 Evergreen 
Avenue, im eriten Stod. 


ften, ſetige Arbeit, guter Lohn. 594 Welt Norch | nebm.n mit guter Leaſe und „Stod“. Ede &l. Str; 
Avenue. und Emerald Avenue. 
Verlangt: Ein Mädchen zum beifen, näben, — Zu verkaufen: Grocery, ſchönes Waarenlager und 


Firtures, gauter Trade und gute Lage; ſeltene Ge⸗ 
legenheu. * frja 


3 Ct 24 Str. 





Perlangt: Damen für ftetige, dankbare Arbeit im 
Sauje. Werkzeug frei. $4 bis $16 wöchentlich. Ers 
fahrung unnöihig. 95 Dearborn Str., Zimmer +19, 

12j1,d.trjon, lına 





Verlangt: Fin junges Mädchen, 17 bis 18 Jahre 
alt, zum Prefſen ven Damenfleidern, jowie imStsre 
zu bilfen. Veitändige Arbeit. Guter Lohn. Färberxei, 
dimidofria 





in der Candy-Fabrik zu ar: 


erlangt: Mädchen, 
National Candy 


beiten: ſtetige Arbeit: auter Xobn. 














Co., 115 &. Green Sirabe. dotr,« 
Teriargt: Mefhinenz und KHand-Mädden ar 
Dimen:Jadett. 688 N. Nibland pe. doit 
Hausarbeit. 

Verlangt: Geſchirrwäſcherin. 7414 Oft 50. Str. 
Lunchroom, nahe Greenwood Ave., 55 die Woche. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit für 


Lohn 86. — 


Buſineß-Lunch-Küche. Sonntag frei. 
277 Oft Madifon Sirake. 





Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
469 Fullerton Ave. fria 


Päder!— Zu verkaufen: feine Väderei, Cit Diviſion 
3 Nabre erablirt: Tageseintabme KW. Etwas 
Lreis *1700. Dinge, 12 State Sir. 


@m 


Ues. 





Pu verkaufen: Home Bäderei, feiner Platz, guter 
Iradız enter Verlaufsgrund. Keine Agenten. — 
Adr.: 649 S Aſhland Ave. fria 








Zu verfanfen: Store, Bäcerei, Nordjeite, wegen 
Kranfbeir: tägliche Einnahme garantire über 30 
Dollars. Preis Pan. Adr.: M. 47 Abendpoft. 
Muß terlanfen: Meine feine Grocery, billig. 
Beiter Offerte zugeiproden. MOM. 12. Str. 
gu verfaufen: Thee⸗ 
für 0, mir ſchönem Geichirr. 


Straße. 





Ein Thee- und Kaffee-Geſchaft 
192 M. Halſted 


u verkaufen: Wagen- und Hufſchmiede, billig 
Coſh. Pin gezwungen zu verkaufen. Sofort zu 


für 
erfragen, Elfton nad Campbell Ave. R. Wern. 





den. 71 M. Aklaud Ave, unten, oben. dofr 

Geſucht: Gute Lunchköchin juht Stelle. Nabzufra 
gen GT W. Huron Str., Baeder. dofr | 
Bagger } 

Geſucht: Frau wüniht Plak, franfe Frau aufzu: 

warten. 1571 W. 12. Str., 1. Flat. dofr 


ı an Springfield Ape., 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Brichgebäude mi! 





Stein-⸗Baſement. $2A0O, werth KIM. KO) Naar 
Reit auf Abzahlung. 750 Race Ade., 1. Flat. 

— 
„gu verfaufen: Wohnhbaus. Preis 50. — 2 
Dayton Str. M. Mever. dofrja 





Lot, bringt KO Mie: 
Str, beim Eigenthü— 
midojr 


gu verfaufen: Haus und 
tbe monatlid. 156 Vurling 
mer, 2. Flat. 





Nordweitieite. 
Zu verlaufen: Nabe Hohbabn und 
7 


North Ave. 
Gars, drächtiger Bauplag, ZTU r 


3x1, Sitsfrront, 
nabe Wabdanfia Ave. Preis 
Fo. FW Unzablung, Reit 5 monatlich. 
W. 8. Gieſede & Bros., 203 Milmanfee Ape., 
Branch⸗Nffice 149 Wubanfia, Ede Springfield Apr, 
Mil, frſonmi, im 

















RG, HD Anzahlung 


Zu verfaufen: Nabe Lincoln und Clpbourn P., 
dreitödiges 3-Flatgebäude, Preis KIM, Mictbe 
Rift monatlich, 


W. 9. Giejede & Bro, 39 Milwaukee Une. 





gu verlaufen: Schr billig, 81850 Taufen 5- Zimmer 
moderne Cottage, PBridsBajement und bober Attic, 
nabe Milwaukee Ave. und Hochbahn. 8300 Anzab⸗— 
lung, Reſt monatlich. 

W. 9. Gieſecke & Bro, 393 Miltwaule Apr. 














Zu verfaufen: Lot an Milwaufee Ave, vor zug⸗ 
lich für deutſchen Bäder oder Fleiſcher geeignet, ver» 
läßlichite Geſchaftsgegend. Ziegler, 216W. Diviſion 
Str. Zag,ImX 





Eine Geſchäfts-Lot. 1061 N. Sonne 


Zu verfaufen: 
Ave. midofrſaſon 


x 





Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Billig, ein 17 Zimmer Brickhaus 
und ein S Simmer-Dridhaus, nabe Douglas Bart. 
Figentbümer 670 S. Fairfield Ude. mdofrjafon 





Schmied-Geſchäft. — 


gu verlauſen: Wagen: und 
679 W. Nortb Avenue. 





Zu verlaufen: Schneider-Geihäft, wegen Kranl: 
beit, bıkıg. ST Keenon Sir. 








Verlangt: Frau zum waſchen und bügeln. 2516 
Archer Avenue, fria 


Zu vertaufen: Saloon, qute Yage, billig wenn 


fofort genommen. Adr. R. 737 AUbendpoit. doiria 








Werlangt: 
ohne Kinder. 


Hausbälterin für jüngeren Wittwer 
O. M., .233 
Abendpoſt. 


Gutes Heim. Adr.: 








Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für Kin⸗ 
der. 718 Elybourn Ave., Saloon. fria 


Zu 





rau für allgemeine Hausarbeit. 
Saloon, 904 W. 18. Str. 


Mädchen 
5047 


Veriangt: 
erfragen im 





jir allgemeine Hausarbeit, 


erlangt: 
Ventworthb pe, Store. 


zuhause schlafen. 





Verlanot: Deutiche oder irländiihe Mädchen für 
Scheuerarbeit, feine_Sonntagarbeit. 8. 0Kimball 
Cafe, 143 Menroe Straße. frſaſo 








Veilanet: Guter 
Mann) für Country; hoher Lohn. 
Str., Zimmer 18. 


167 Waſhington 








Verlangt: Porter und Bartender. 4399 ©. Gana! 


Straße. George Maurer. 





erlangt: Schuhmacher auf feine Reparatur, ſte— 
tige Arbeit. George Sutherlin, 273 Oſt 39. Str, 
nıhe Vincennes Avenue. 





Verlangt: Guter Pelz Arbeiter. Zu erfragen bei 


Kolb & Teich, 146 State Str. 


Verlangt: Ws Porter und Fenſterwaſcher —Kräf— 
tige verhetrathete Männer, willige Wrbeiter. Zu 
erfragen in der Lffice Des Superintendenten von 

Mandel Brother. 


Verlangt: Erfahrener Pferdebeichlager. Zu erfra: 














gen: 25 W. 18. Straße. 
Nerfangt: Ein guier Wagenmacher. 38 Grand 
Avenue. fra 
Verlangt: Ein auter Porter. 47 S. Kedzie Ave. 


Chas. 


Saloon. 


Pehlle, 





Verlangt: Tüchtiger Waiter. Vienna Reſtaurant, 


m Eid Halſted Str. 





ag — — * * 9 
Verlangt: Fin guter Schmiedhelfer auf Pferdes 
beitlag und Wagenarbeit. Albert Gautſchy, Groß 























Roint. friaion 
_Verlangt: Zweite Hand Väder an Brot uns 
Cakes. Tog-Arbeit, Louis Young, 2100 Welt 38. 
Straße. ftja 
Verlangt: Junger Mann, ungefähr 17 Nabre, 
mir Grfahrung im Groceryftore. W Oft North Abe. 

erlangt: PVBartender. 401 Center Straße. 
Verlangt: Starker Junge in der Brot-Bäderei, 

mit etwas Erfahrung. BIN. Clark Straße. 
Verlangt: Planer und Etider Mann. 8 Ch 
Grie Straße. dort 
VBirlanet: Operatsure an Pelze. 3. Sollender, 
dofr 


10 W. Yafe Straße. 
Verlangt: Cabinetmakers (Tiichler). Zu erfragen: 
Gontinenial Mig. Go, Dayton und Werd Sır. 
dofrjajon 





Verlangt: SHolzarbeiter an der Machine. Zu_er- 
fragen: Continental Mfg. Co., Dayton und Weed 
Stroße. dofrjujo 





Terlangt: Ein junger Päder. 185 Blue Island 








Avenue. doft 
Verlangt: Gin Nacht-Kellner. 75 Fifth Ave. »j— 
Verlangt: Waiter in feinem Reſtaurant, muß 

tuchtig und von angenchmem Xeubern fein, auch 


deutſch ſprechen fönnen, unbedingt nur ſolche Leute 
wollen jich melden. Cafe Liebermann, 211 W. 12. 
nr. : 
Straße. dofr 





Verlangt: Kräftiger Nicht:linionarbeiter, der Wil: 
lens tit zu arbeiten; feine Office-Gebühren. Zimmer 


6, 100 Cht Yan Buren Str. dofria 





Verlangt: 


. t: Cedinetmalers® und Maſchinenarbeiter 
in Möbelfabrif. 


„pen Shop“. 109 Weed Etr. 


Jaug,iImXf 





Verlangt: Mann an Weften, für alle vorlommen⸗ 


de Arbeiß 28 W. 2 Place. modofr 
55 Stuhlmaher, Machine Hands, Chair 


Eoaters, Rubber und Molijbers. Sohnjon Chair 
Co., 255 North Green Str. (Open Shop). 
midofrijafonmo 








Terlangt: Fin Mann für allgemeine Saloon-Ar: 
beit. 38 Racine Ave. dimido 





Terfäufer mit Saloon-Kundſchaft; 
945 ©. Robey Sir. 


Iljul,imX 


Verlangt: 
lann woͤchentlich VO verdienen. 


Verlargt: Farmarbeiter guter Lohn und gut:s3 
deine. Wifenbabn- Arbeiter, freie Yabrt. Billige 
Tidet3 für IrnterÄrbeiter nah Minneſota und Da: 
kota in Rob’ Labor Agench, 117 S. Canal Straße. 





3ljul,imX 
Verlungt: Feilen » Maihinen-„Eutter“, „iyorger 
und Harder“. 27 W. Randolph Str. 30l. Iw 





Verlangt: Cnergiſche, intelligente Leute mit gutem 
Ruf und ausgedehnter Bekanntſchaft können ſich ſi— 
chere gutzahlende Lebensſtellungen ſchafſen. Bewer— 
buncen unter M. 412 Abendpoſt. Zojl. Iw, X 








Stellungen ſuchen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


verheirathet, ſpricht 
Stelle als Vader oder 





Geſucht: Fin Kaufınann, 
deutich und ungariich, Sucht 





Verfäufer. Adr.: O. T. 38 Abendpoft. fria 
Geſucht: Junger Bartender juht Stelle, guter 
Lunchloch. M Mebfter Adenıe. 





Gejucht: Junger Mann jucht Beihäftigung, jcheut 
feine Arbeit. Adr.: M. 485 Abendpoft. 


Serlaugt: Fine Kellnerin für Reitaurant. 18 


Sit Yan Buren Straße. 
Verlangt: Deutſche Köchin. $12—$15 die Woche. 
0-2 Jackſon Wlpd., Reitaurant. fr}2 








Maädchen oder 
zu Hanfe jchlafen. 


Frau im Saloon für 
941 Blue Island 


Verlangt. 
Hausarbeit. 
Avenue. 





Verlangt: Gin fleißiges Mädchen, um der Frau 
zu helfen. 29 Grand Avenue. 





Terlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für allge: 
meine Haͤusarbeit und bei der Wäſche zu belfen.— 
Ebenso zweites Mädchen, Das ſich gerne mit Kindern 
abgibt. Bitte nachzufragen bei Mrs. Hos, 175 Yale 
Qısp Ave., zwiſchen 1—3 Uhr oder nah '6 Ahr 
Abends. 5ag,tX,* 





Verlangt: Lunch-Köchin für Saloon; feine Sour- 
tag⸗Atbeit. 5 MW. Lan Buren Str. frfa 

Verlangt: Tüchtige Huushälterin in Heiner Fa— 
milie. Wagner, 1223 Taf Grove Ave. 








Berlangt: Gutes, chrliches, deutiches Mädchen für 
gewöhnlihe Hausarbeit; Feine Kinder: guter Lohn, 
Tahrufraaen bei PB. J. Kasper, Durand & Kas— 
per Go., Lake und Union Straße. 

Verlangt: Junges deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 494 Oſt 42. Place nabe Grand Blod., 





2. lat. 
Nerfangt: Deutſches Mädden für alfacmeine 
Hausarbeit, feine Waſche. Mrs. 3. Wyiodi, 600 


Kirbark Avenue. 








Joſeph Kolbs Vermittlungs-Offiece, 777 Milwau— 
lee Ave., beſorgt gute Pläße für gute Mädchen. 
fria 





Verlargt: Geſchirrwäſcherin im Lunchroom, nabe 
Greenwood Ave. $5 dꝛe Wode. 47413, Oſt 55. Str. 


Zu vertaufen: Weſtſeite Edfaloon. Nachzufragen 
232 Xincoln Ave. Dmdfria 








Yu verfaufen: Gutzablende Baderei. 
Gute Leaſe. Wegen Krankheit. Sitorra, 
ſted Str. 


S. Sul 
lag, Iw 


Storetrade. 
‘ 








Zu vermiethen. J 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


gu vermietben: Madimitb:Shop mit Werkzeugen, 
25 Meilen nordiweftlih von Chicago, au der Mil- 
waufce Ave. Guter Hufſchmied verlangt. C. Hoeft 
mann, Half Dan, N. dofrfajon 








Zimmer un Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 








Zu vermietben: Elegant möblirter Front Parlor 
an einen Herrn 654. 25 Wisconſin Str., 1 Blochk 
von Yincoln Part. 











Verlangt: Boarder bei anſtändiger Familie. — 
213 Bladhawl Eir., 1. Floor. 








ir N. Halſted Sti. 


Rerlangt: Zwei Bearders. 





Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit oder ohne 
2oard. 82 Seminary Avenue. 





Zu vermietben: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 








Board, im guter dentſcher Famille. Zu erfragen: 
32) Walace Straße. 
Verlangt: Noomer, Woarder, bei anftändiger 
öfterreihiiher Familie. 496 Milmwaufe: pe. 
3 
Zag, 1w 
Verlangt: Boarders bei alleinſtehender Frau. — 
37 Larrabee Str. Zaug,IioX 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unte: dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu mietben gejucht: Kleines kühles Schlafzimmer, 


Kordrerte, nahe Halfted und Diviſion Str., 9 
wünſcht von ledigem Mann, Nachts beſchäftigt. — 
Adr.: M. sl Abendpoſt. 





gr miethen geſucht: Deutſcher ſucht ein ruhiges 
Zinmner bei kleiner Familie oder alleinſtehender 
Frau. Südſeite. Apdr.: R. 757 Abendpoft. 





Zu miethen geſucht: Ein guter Saloon, am lich: 
ften in einer Vorſtadt. Adr.: R. 793 Abendpoft. 
fria 











Terlangt: Mädden für Geih.rr zu waſchen im 
Reiteurait, Nacyrarbeit. Lohn 4. 1219 Milwaulee 
Arenue. 





Mädchen von 14—15 Jahren für leichte 
Biſſell Str. 


© 


Verlangt: 
Sauscrkeit. 





Verlangt: Mäageır. 4, 372 Garfield Une, 





ein Dinine 
N. Eiarl 


Verlangt: Ein Zimmermädchen und 
Room Mädchen für Sommer-Reiort. 
Straße. 





1m Mlädchen für Hausarbeit. Lohn 


Vrlangt: 
56 5 N. Clark Strake. 


», MM. 





Gine alleinftehende Dzjährige Frau 
um emem alten Herrn den Haus— 
Adr.: R. 772 Abendpoit. fr;a 


%. rlangt: 
obne Unbang, 
balt zu führen. 





Verlangt: Mädchen für Hanzarbeit. Gute Heimat. 





43 Votomac Ave. doir 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Dter in der Familie. 3626 Vernon Ave., 1. Flat. 
doft 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hans— 
arbeıt, qutes Heim. 533 Dearborn Ave. doft 





Verlangt: Deutſches Mädchen oder Frau in den 
mittleren Jahren rür allgemeine Hausarbeit. 112 
Beach Avenue. dofr 





Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
64 Alice Place, 1. Flat. dofr 


Verlangt: Ein junges Mädden für leiht: Haus: 





Kaufd: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Urzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Au verkaufen Moneyweioht „Waage; neueſtes Wis 
dei. Telephon 2025 Green. ra 








Bierde, Wagen, Bunde, Bönel ꝛe. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 

Zu verfaufen: Weihe Angora Budel PRuppies.— 
57 Serawid Strafe. 








Zu verlaufen: Billia — Neufundländer Hund, en 
Aabr, auter Wahhund. 4 jumge For Terriers, Rai: 
ſenhunde. 87 Mozart Straße. 





Gin großer blauer Däne (Hundı 
529 Halfte Str. 
DIT 


Zu verfaufen: 
und Roost-Tiiy.— Im Saloon, 








Rianos, mufitsliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Su verkaufen: Feine Violine, zu Gennoper im 
Sahıe 1244 gemacht, verfaufe billig; ferner elegun⸗ 
te3 ilpr:eht Viano. 413 Center Str. fria 





Muk mem neues prahtvolles Piano fofort bilia 
vertaufen. 1241 NR. Weftern Ape., 2 -Blods ſüdlich 
von Fullerton Ave. 4ag,lımX 





Nur Fi25 feines Lyon K. Healy Upright. 5 me: 


— ich. A. Grob, 592 Wells, nahe North Une 
arleit. Wm. Heudhuus, 1236 Belmont Ave., Ede — — — laglır 
Glifton Ave. dofrja 





W. Fellers, das einziafte, größte deutich-amerifa- 
niihge Bermittelnugs-Inſtitut, befindet jih 586 N. 
Clatt Etr. Sonntags offen. Gute Pläke und gut? 
Miäohen prompt beiorgt. Gute Haushälterinnen im- 


mer an Hand. Tel.: Dearborn 81. Siau* 








Möbel, Dausgerä'he ıc. 
(wngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu ve.taufen: Neuer Kochofen. billig. 197 Haitings 
Straße, vorne. 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Teutige Fran ſucht Wafhpläge. Dreeder, 








2914 Wellace Str., binten. 
Geſucht; Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 787 Weit 2. Straße. 





Geſucht: Ein deutihes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit, Tann kochen, waſchen und bügeln. — 
144 Ganaiport Avenue. fria 





Geſucht: Frau in geiegtem Alter ſucht ftetige 
Stelle au Haushälterin in Wittwersfamilie. Wdr.: 
mM. 429 Abendpoit. 





Zu verlauien: _ Kinderwagen, Waſcheſchtank. — 


75 NR. valften Straße. 

Zu verfaufen: Ginrihtung für 12 Zimmer Haus, 
Alles neu. Gute Gelegenheit für Roominghaus. Al— 
le3 beſeßt. 427 N. Clart Str. mdoft 











Perföntides. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Cents das Wert.) 





Marh. Shmweiger macht feinen freunden 
und Gönnern befaumt, daß er ein MWbolejale 2; 
queur-Geſchäft betreibt ım Niles Center. Alles wird 
protapt abgeliefert. 








Geſucht; Frau fuht Stellung bei Wöchnerinnen 
oder bei Kranken. 197 Haftings Str., vorwe, unten. 


Ecjudi: Eine altere Frau juht Stelle mitzubel: 
fen im der Hausarbeit, auh als Hausbälterin. — 
152 Kefferjon Straße. 


Geindt: Deutihhes Mädchen juht Stelle für ai 
gemeine Sausarbeit. 1096. N. 41. Ape., nahe Ar 
mitage Ave. 











Gejugt: Irotkäder, jelbitändig, ſuch ftetigen 
Bias in Heiner Bäderei. Adr.: O. M. 76 Abppoft. 





















Geiucht: Junger deutiher Bartender und Bicter 
! wüujht Stel: -119 Auftin Ave. Älepen: 






Gefuht: Fran wünſcht Wafhpläke für Montas, 
Dientag 2 Mittwoch. 101 Oft Rorth — en 








vorne. 
Gefuht: Deutſches Mädden, Tann auch facen, 
F ii a. — 








Nechtsanwälte. 
(Unyeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 








Fred Blorke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beiorgt. PBraft:zirt in als 
fen Gerichten. Ratb frei. 79 Dearborn Str., Zim: 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str. Tib* 


Adolph Traub, 
Deuficher Adpofat, 84 La Ealle Str., Zimmer 814 
Telepyhon. Main 4762. l4juf, im! 





gu dirlaufen: Dreistöd. Prid mit Frame Hin— 
ferbous, mabe 12. umd Laflin Ste. Miethe 720, 
Pros KM. Adr.: M. I64 Abendpoft. — 


Vorſtädte. 


Indiana Harbor. 

Spezieller Auguſt-Verkauf Schöne Bauftellen fil- 
nur KT rede; 325 Unzablung, $5 monatlih: nahe 
der neuen Zement Anlage, jest im Bau begriffen. 
Jeder einzeine ein großer Bargain. Spredht vor 
oder Ichrerbt jofort, Da Ddiejelben raſch abgeben. — 
Ihr konnt guten Peofit erzielen an dieien Bars 
ſtellen. 





— Faft Chicago Companp, 
9. Stodwert. VG Sit Nadjon Boulevard. 
Zwela-Officed201 W. 8. Str. daq,tX,* 








Berfchiedenes. 


Kern Ahr Fuer Haus jchnell verfanfen aber nr. 








tauſchen wollt. lommt zu uns. Richard A. Noch 
Co. 5 Wafbingien Straße. Größtes dentſches 
Grundeigenthums Geſchäft. dapxe 
Finanzielles. 
(Umgeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 
_—— ——— —— ⸗ ⸗ 
Sreenebaum Sons, Bankers. 
Verleibenr Geid auf. Grumdeigenthbum umd zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 


auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkau 





fen, 8 und 8 TDearbern Straße. Zin, Xx* 

6. G. Bauling, 132 La Salle Straßke. — 
Erſte Hybothelen zu verfaufen. Geld zu verleihen 
zum mebdrigiten Zinsfuß. 6mat, 17,* 





Geld zu verleiber an Damen und Serren mit 
fetter Anstellung. Privat. Keine Hyvothek. Niedrice 
Raten. Yeichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Nat: 
fon 2lvd., nahe State. Offen bis Abends 7 ÜUhr. 

Imi,X* 





— — 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 


zu den niedrigſten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. 
Richard U. Koh K Co, 9 Wajſhington Strake, 
15ñin, x* 





Fu verlaufen für Caſh eine erſte Mortgage von 
slim, verzinft zu 514%, Sicherheit doppelt, auf 
einen Baus und Lot. Angebote fofort unter N. 
742 Abenbpoit. friafon 





Von Privatleuten, 8000, Si: 


Zu leihen geſucht: 








erheit SHKM, ellington Str. 
beit SR. 1004 MWelling tr 
Keine Kommiſſion, fein Warten. Darlehen auf 


Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Telephon Main 339. 9. DO. Stone & Go. 
6 Ya Salle Str. Man* 








Geld auf Möbel ꝛc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleiben 
an 
Ehrliche Arbeitsleute, 
auf Fure Möbel, Vıanos, Pferde, Wagen oder ır: 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie: 
driaften Raten. Wir leihen Fuch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nit um Cure Sadhen zu erhalten. 
Darum laſſen wır Die Waaren in Eurem Reiih. 
Darlehen von DD bis DW unjere 
Spezialität. 

63 werben feine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eur 
paiienden Abzablungen bezablen, oder auf einmal 
zuſammen zu beitebiger Heit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen wünſcht un) 
ehrlich und reell bedient fein wollt, ſprecht vor dei 

A. French, JjaX® 





0 TDeardorn Straße, Zimmer 45. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage !oan Company, 


175 Dearborr Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Morrgage Soau Company, 
10 W. Wadiſon Str., Zimmer 202. 
Südoſt-Ede Halited Straße. 





Wir leiden Euch Geld in aroßen und Meinen Mer 
träsen auf Biancs, Möbel, Pferde, Wagen cder ir: 
gend welche aute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver: 
ringert werden. 

ECbicago Mortgage Soan Eompann, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
1lap* 





— Gebraucht Ihr Gem? — 
Dann zeht zu denen, Die fo groß annonziren. und 
veraleihr deren Raten mit den meinigen. Wnon: 
ziren foftet Geld umd diefes kann ich Euch erfvaren. 
Wenn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, io bin 
ih bereit, Euch daS Geld zu leihen. 
22) nur $.3; SH nur 2.0; nur 2.75 
50 nur $1.50; 860 nur 2.25; KO nur B.W 
0 mur 31.75; FO nur 2.590: $100 nur 83.2 
Reine anderen Koften. Lange etablirte8 verantwort: 
liches Geihäft. Alles privat. 
Stto CE. Boelder, öffentiiher Notar, 
70 La Salle Eir., Zimmer 4. 
l1mai,\* 








Patentanwälte, 
(Inzeigen unter dieſer Aubrit 2 Eents das Wort.) 


Latente erlangt und Geihäftsmarken regiitrirt im 
len Ländern. Konjultation frei. Auch über Patente 
in engl.her Sprache) frei. Sprechtunden täglich 
5.30, Montag Abend GR. R. W. Log 
älteftes dcutſches Patentbureau im Weften, Zimmer 
#5, 161 Randolph Str. lot, 8}j 


Batente-Shüht Eure Ideen: fein Pe— 
tent, feine Gebühren, Konfultatiom frei; etabtirt 
184. Spreditunden: 3:3 bis 4:M, Speyiell: 
Sprechſtunden für KRonfuliation arrangirt. Milo 
B. Sterens & Co. 153 Ramdolpb Str.. eriter 
leer. Telephon: Frankin 481. HauptsDffice 
BWaidington, D. €. jan *X 








Bevor Sie eine Applifation für Patente einrei: 
hen. überzeugen Sie fih auch Über den Werth der— 
ielben. Freien Rath und Auskunft ertbeilt Mok & 
Ko,. WBatent:Anmälte und Med. Irigenieure, 10} 
Rondolph Sır., Zimmer 130, meitr” 





Richard A. Rod, 





deutſchetr Anwalt, praktizirt in allem Gerichten. — 
den, jeden Sonntag. von .W—N. — €: 
Nafdington E:r., erfter f 





Dertſches Yatınt:Furcan Sues & @o. 





®% cıberu Str... Ihicnan, 
dere Otter us 8 etr. Mafklagten ©. 








Nesrianmälte —8 Rath und Ausfuntt. ist 
& Buche 


Aue 










— 
















































Ehrliche — 


Die Spezialiſten in der weltberühmten „State 
Fiedical Diöpenfary“ Iuriren alle Männerfrante 
— ſchneller als alle anderen Spezialiſten im 

rdweſien. Die Behandlung ſchwaͤcher Männer 


iſt eine zialität, und dieſe Dispenjarh bat 
mehr Gerätbidaften und Apparate zur Behand» 
lung ven Männerfranfheiten, als ade modernen 


Spesialiften im Nordweſten aufammengenommen. 

Die günftieften Besingungeit. 

Männer mit ſchwachem, ſchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geſchlecht⸗ 
liche Schwäche, ſchmerzhaftes üriniren nächte 
lie er eingefhrumpfte unentwidelte Körs 
dertheile — chwäche, Nerböfität, Schmer⸗ 
en in Bruſt, Nierenleiden, PBlafenfatarrh, 

ag im Ucin, Flecken vor den Augen, Bedrück⸗ 
ung. Melanch Jolie und andere Symptome, aus 
welchen a Bahnfinn und Zod berbor» 
gehen. permanent geheilt. 

eheime Kranktzeiten, unngtürliche Abflüſſe, 
Blutvergiftung, Varicocele, für immer gehcüt. 
Schnelfte Heilung jür ſhwace Wänner, 

age Männer, durch Augendfünden, Ueber 
erbeitung und Sram ſchwach geworden, in we⸗—⸗ 
wigen Wochen neheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Gie lönnen zu 
Hauſe behandelt werden ohne Abbruch vom Ges 
hätt. Stunden bon 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 

dr. Sonninss und an allen #eiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 

Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


LM.Ecde State u. Bau Buren St., Ghlcass, 38. 
Eingane 66 €. Van PBuren Str 





Bruchleidende 
fowie alle an Verkruüm⸗ 
mungen des Wüdgrass, 
der Beine und Füße Leis 


nen mneuejten Apparaten 
pojitiv geheilt. Bruce 
bänpder, 200 verichtene: 
«O) c ne Sorten, Leibbinden 
jr fhwachen Keib, Mut⸗ 
terihäden, fette Leute und 
Nabelbrüdhe, Gummiftrümpfe für ——— @rs 
radehalter, Krüden, künſtliche Beine u. Bu 
Brucdbänder 50 Cents und aufwärts, efonders 
enıpfehle ih mein neu ertunbeues DEREAIEN 
welches eingetührt If 
in der deutichen Armee. 
Es ift das ficherfte, be: 
quemſte u. dauerhafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 








Heilung erzielt. Dr. 
Nobertolfer 4; 
abrifant. w Fıift nahe Randolgg 
tr. Spezialik he und Bern 
wahfungen des R e Auch Sonne 
tags offer bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame birient. 6 Privatzimmer sum Unpajfen. 


N V z3Dieſe Woche herabgeſetzte Vreiſe! 








Euch unſet 
berühmtes 88 Set Zähe 
ne — gerade fo gut wie 
die anderwärts verkauf: 


—— TEETH wu liefern 





yTp Ute 
— 


ten $12 und 
33 $15 Sets für Din 
BUT..ooo00r0n00.0P 
Bähne werden koftenfrei unterſucht — Größte 
Kundihait.—Niedriafte Preife, 


Kronen- und Brüden-Arheit eine Spezialität. 
Es wird deutſch geiprochen. Dffen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Randolph m — Phone Een. 2047. 
r 


Oiſen N bis 12 
Rin,mifrfonmo® 


sÖVEREIGN 


50 


Seif 28 Jahren in Chicago efablirk, 


Pofitiv das beite Gebiß Zähne in 
Chicago für fünf Dollars. Alle Arbeit 


GARANTIRT. 


Beſte — Südoſt⸗Ecke — Arbeit 
Washington und Giark Str. 


1011, Imo, frfomi 


Schwache, nervöſe Perſonen, 


geplagt von Hoffnungsloſigkeit und ſchlechten 
räumen, erfhöpfenden Ausflüjien, Gliederreißen, 
Bruft,e Küden- und Kopfihmerzen, Haarausfall, 
Abnahme des Gehört und Geſichts, Katarrh, Er» 
rötben, Zittern, Herzklopfen und Trübſinn, erfahe 
ren auß dem „Jugendfreund“, twie leicht Folgen der 
Yugendfünden, Gejhleht3-Srantheiten, Kranıpfe 
aderbrud Buricocele), fowie viele andere, jeder in⸗ 
nerlihen Bebandlung trogende Leiden auf einen 
Schlag zu heilen find. Berfahren dolftändig 
ſchmerz · und gefahrlos, 

Die neuefte Auflage dieſes lehrreichen Buches iſt 
für 25 Cent3 Briefmarken zu beziehen von der 


Geipshalinit, 1816, Ave.,Rew Yort,R.Y. 


omifc® 





fr 























Wichtig für Männer. 
Wenn Uerzte oder Arzeneien Cuch nicht 
elfen, berfudt unfere ſicheren, erprobten 
eilmittel, ielde niemals fehlfhlagen in 
olgenden gebeimen Krankheiten: Formulare 
r. 1 und 2 Turiren jeden noch fo bartnädigen 
al bon geheimen Krankheiten u. Urinleiden. 

ei3 $1.00 per Flafhe.— Doktor Tuders Blut 
Specific Turirt regen in allen Stadten. 
Preis $2.00 per Flaſche —Prof. De Bois Paftil« 
les Bigorateur heilen Männerſchwäche, ichlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Saß im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenftellendes Ebeleben. Preis 
81.00 die Schachtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au haben. Bentle's 
Bentihe Apotheke, 441 Güb date r 
Ehicago, ZU. 13ms.tX,1j 


Ohren», 
bendelt 
ſchnell Bei mäßige: 











DR. J. YOUNG, 
Spezial Arzt für Augen-, 
Naien- u. Haldleiden. Be- 
diefelben gründlich und 
en Preifen u. f[hmeralos. 
Sartnädiger Naientatarıh, Schwerhö- 
sigkeit und | aber Dickhals nah 
neueiter Methode furirt. —Rünitlihe Nır= 
en; Brillen angepaßt. Anterinäung und 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9—11 Norm, 2—4 Nadm., 
68 Ubends. Sonntags 8—12 Borm. 












DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 53 Dearborn Str, 


berühmter Spegzialiſt in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Franen, Schwäche, Baricacele und 


Blutvergiitung. ice»Stunden: XTäg- 
lich his um 8 Uber Abends. Sonnt 
19 übe Mittags. gt “2 









WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Puilding, 
eräte biefer Anftalt find erfahrene beut 
160 Sveslaltten und betrachten es a eine Che 
ibre leidenden Mitmenichen fo ſchnel als 
möglie bon ihren Gehrechen zu heilen. Sie beis 
m geindlie u „apkantie alle 
za a ten der M enieid 
£ eration, Hautkrante 


len 
4 
—F tiousſt o —2 en ne 
Mr ledung, verlorene 








Shen Oberstionen bon erfter Klafie 

den, Arche, 2 Mr tadilale Heilung don Brüs 

Tumoren, Es— nein 

ae Beirat uf plazi⸗ 

— enten * —— Vrivatboſpitai. 

sun“ ** Dom Frauenarzt (Dame) be 
t. Bebandlung infl. Medizinen 


Nur drei Dollars 






| — — Ends; Sonntag | 












| ofalberigt. 
Zweckeſſen. 


Frank O. Lowden bewirthet die 
republikaniſchen Parteileiter. 








Hieſige Demokraten verſchuupft. 





Illinois nicht im demokratiſchen Kampagne⸗ 
Komite vertreten. — Ob das Hauptquartier 
bier eröffnet werden foll, noch zweifelhaft. 
— J. P. Bopfins und R. Sullivan zitirt. 





Im Chicago Klub gab Herr Frant 
D. Lowden, Mitglied des republifani- 
fen National = Komites und Mit- 
alied des Vollziehungs = Ausfchufjes 
den hieſigen hervorragenden Republi- 
fanern ein Zweckeſſen. Bei diefer Ge- 
legenheit wurden jelbjtveritändlich die 
Pläne für die beuorftehende Wahlkam— 
pagne beiprocdhen. Auch murde bie 
Hauptjache, die Finanzfrage, das heißt 
die des Kampagne-Komites, erörtert. 

Die von Herrn Lowden zu dem 
Bankett Hinzugezogenen Gäfte waren 
natürlich ſolche, von welchen erwartet 
wurde, daß fie aktiv in den Wahl- 
fampf eingreifen werden, entweder in 
erefutiper oder berathender Weiſe. 





denden werden mit mies | 


Herr Chas. ©. Deneen hatte den 
Ehrenplaß an ber Feittafel zugewieſen 
; befommen. Die anderen Gäfte waren 
die Herren: Elmer Dover, Graeme 
| Stewart, Alerander H. Revell, James 


Reddick, F. Brown, John C. Shaf- 

i fer, M.J ——— E. J. Mager⸗ 

ſtadt, Ron d Met, Charles '&.Dumes, 
U. Edhart, Sa— 


| Fred M. Blount, 8. 
| muel Inſull, E. ©. Conway, 8. E. 
| Sunny, Dr. %. U. Wheeler. 

| Der Gefretär Dover erhielt gejtern 
im republifanifchen nationalen Haupt: 
| quartier den Beſuch des „Stalmart”- 

| Gouperneursfandidaten ©. U. Cook 
| bon Wistonfin, ferner den des Gena= 
- Albert 3. Hopkins und von Be- 
man G. Dawes, Bruder des Chas. ©. 
—— der im Marietta-Diſtrikt in 
Ohio fih um den Abgeordnetenpoften 
bewirbt. Herr Cook erklärte, daß ſei— 
ner Anſicht nad) der Streit unter den 
Republifanern in Wistonjin bis zum 
9. d. M. beigelegt fein dürfte, doch 
mollte er durchaus nicht als Prophet 
ı gelten, um im Voraus zu verkünden, 
| wer die Dberhand behalten mürbe. 
| Dahingegen betrachtet er den Staat 
| Wisfonfin für das nationale republis 
| tanifche Ticket ala gefichert, und zwar 
unter allen Umftänden. 

Der Wiskonſiner Staatsſchatzmei— 
ſter John J. Kemp hat Chicago, wo er 
ſich aufhielt, um Bürgſchaft zu erlan— 
gen, den Rücken gekehrt. Herr Kemp 
kam nach Chicago, um auf Geheiß des 
Gouverneurs La Folette die von ihm 


| 
| 
N 
I 
| 
l 
| 








geftellte Bürgfchaft zu erhöhen. Die 
betreffende Geſellſchaft, melche Die 


Bürafchaft hätte ftellen jollen, verwei— 
aerte dies jedoch vorläufig, bis die Bü— 
cher des Herrn Kemp einer Prüfung 
unterzogen jein werben. 

Die hiefigen Demofraten find ein 
meniq verfchnupft darüber, daß der 
Vorfitende des National-Komites, 
Taggart, bei der Aufftellung des Voll: 
ziehungs -Ausſchuſſes Illinois über- 
gangen hat. Auch fühlen die Chica— 
goer Demokraten ſich dadurch verlekt, 
daß Herr Taggart nit nad) Chicago 


gefommen iſt, tie erwartet worden 
war. Sohn PB. Hopkins hatte im Vor— 


aus verfündet, daß hier vorläufig fein 
nationale8® Hauptquartier errichtet 
werben dürfte. Aus diefen Thatſachen 
find befannte Chicagoer Demokraten 
zu dem Schluß gelangt, dat Illinois 
als hoffnungslos für die Demofraten 
den Republitanern überlaffen werden 
ſoll. 

Sowohl ung Ser mie Roger Sul- 
livan, letzterer Mitglied des National: 
Komites, waren noch bis vor Kurzem 
in dem Glauben, dab ein Illinoiſer 
zum Mitgliede des Vollziehungs-Aus— 
jchuffes ernannt werden würde, doch 
ıft bisher noch feine Erklärung dafür 
geboten morden, weshalb der Staat 
Illinois feine Vertretung haben wird. 
Herr Hopkins bemerkte in Verbin— 
dung mit ber Angelegenheit, daß er 
nicht mehr ficher fei, ob es in ber Ab: 
ficht der Leiter der demofratijchen 
Portei liege, hier ein Hauptquartier 
zu eröffnen; ſelbſt wenn das ber 
Fall fein follte, fo würde das hiejige 
Bureau nur eine Zweig-Niederlage des 
New Yorker Hauptquartier3 werben. 

A. U. Goodrich erflärte, daß ber 
Faktionsftreit in den Reihen der Il— 
linoifer Demofraten dazu beigetragen 
babe, die nationalen Prieileiter von 
Chicago fern zu halten. „Die hiefigen 
Leiter,“ fo erklärte er, „predigen Harz 
monie, menn fie beifammen find, Doch 
handeln fie nicht darnach, nachdem fie 
voneinander gegangen find. Wie 
fann irgend Jemand erwarten, daß 
das Nationaltomite ſich in eine folche 
Lage der Dinge einmifchen wird? Es 
Scheint, als ob Taggart fie hat fallen 
laſſen.“ Andererſeits hieß es, daß der 
Vorſitzer hier im Laufe des heutigen 
Tages eintreffen würde, um die jtrei- 
tige Angelegenheit betreff3 bes Haupts 
quartier3 zu erlebigen. 


N 
— 


ſeurz uud Neu. 














* Gegen den, angeblich unter Mit- 
— verfchiebener Koffer mit nicht 
ihm gehörigen werthvollen Kleidern 
und eine? jungen Mädchens abhanden 
gefommeren Louis %. Ventcraß, bis⸗ 
herigen Hausmeiſters eines eleganten 
Zinshauſes in Woodlaon, find zwei 
Nerhaftsbefehle erwirkt worden. Einer 
Ioı utet auf „Imſtichlaſſen der Fami— 
Yie”, der andere auf Großdiebſtahl. 

* Auf die Einfangung ber Plünbe- 
rer des „Diamond Special" bat nun 
auch Giouberneur Yates im Namen des 
Staaied $200 Belohnung ausgejeht, 








fo daß jetzt insgefammt mit 
dieſet Einfangung zu verdienen find. 


Wurſt nah Der Epedieite. \ 





75 Kaufleute aus dem Oſten die Gäfte 
hiefiger Großhändler. 


Hoffen ihre Waaren abzufegen. 


Das Angenehme mit dem Nüglichen 
zu verbinden, find 75 Kaufleute alıs 
Weit: Virginien, Virginien und Mary: 
land hier eingetroffen. Sie find die 
Gäfte großer Firmen im Engros-Be— 
zirk, welche die Hierherfunft der Ge⸗ 
ſellſchaft als einen Sieg des Chicagoer 
Handels über den des Oſtens betrach— 
ten. Die Leute trafen am Montag in 
drei Sonder-Wagen unter Führung 
bon E.E. Dudding, dem Hauptverfäu- 
fer von Carson, Pirie, Scott & Co., 
bier ein. Die Gäfte haben ſich die Se- 
henswürdigfeiten der Stadt ebenſo 
genau betrachtet, mie die Waarenpor- 
räthe der Engroshäufer. Die Herren 
hatten bi3 vor menigen Jahren ihren 
Bedarf einzig in New York gebedt. 
Seht mollen fie aber Chicago das 
Meifte zutommen lafien, das von ih- 
nen meiſt Kohlen und Coaf3 bezieht 
und dafür Stoffe, Schuhe, Kleidung, 
Putzmachereien, Spezereis und Eifen- 
mwaaren hingibt. Die Beſucher meilten 
am Montag Abend in den Theatern 
der Stadt. Dienftag wurde Lincoln 
Part, Mittwoch Waſhington und 
Jackſon Park beſucht. Geitern waren 
fie die Säfte von Selz, Schwab & 
Go. auf dem Dampfer „Marn“, der fie 
der Nordfüfte entlang fuhr. Vertreter 
bon Carſon, Birie, Scott & Co., D. 
B. Fiste & Eo., B. Kuppenheimer & 
Co., Hibbard, Spencer, Bartlett & 
Co., Sprague, Warner & Co. und 
Keith Brother & Co. begleiteten fie. 
Morgen früh 11 Uhr führen fie nad 
St. Louis zur Weltausstellung meiter. 
Die Kaufleute loben ſowohl das Kli— 
ma, tote das Entgegenfommen der Ge— 








ſchäftswelt Chicagos. Sie zeigten 
ſich Alle über den rieſigen Ge— 


ſchäftsaufſchwung und den Unterneh— 
mungsgeiſt der hieſigen Handelswelt 
ſehr überraſcht. Mitglieder der Ge— 
ſellſchaft ſind unter Anderen: William 
Plumley, jr., Hinton, W. Va.; ©. A. 
Moore, Philippi, W. Va.; C. V. White, 
Logan, W. Va.; U. J. Fletcher, Clarks⸗ 
burg, W. Va.; C. Davidſon, Staun— 
ton, Va.; W. P. Beard, Hagerstown, 
Md.: Colonel J. U. Parker, Hinton, 
W. Va; M. Broh, Huntington, W. 
Va.: Mac Roberts, Milton, W. V.; 
E. J. Ware von der Pocahontas Col— 
lieryg Company, Pocahontas, Va.; 
George Yaeger, Fairmont, W. Va.; 
J. C. Poole, Fairmont, W. Ba. 





Tirettor des Athenaeums. 
W. J. Bosan, will als folder die £ehranftalt 
zur größten Hande'sſchnle machen. 


William J. Bogan, feit mehreren 
Sschren Borfteher der Wafhington- 
Schule und befonders dem Abend- und 
Ferien = Schulen - Syitem förderlich, 
wurde an Stelle des freiwillig zurüd- 
geiretenen Herrn Charles R. Barrett, 
zum Leiter des Athenaeums, 18—26 
Dan Buren Straße, ernannt. Näch— 
ften Freitag ſchließen die Ferienſchu— 
Ien ihre Pforten, und dann wird Herr 
Bogan feine ganze Arbeitsfraft dem 
Uthenaeum widmen, beffen ganzer 
Lehrplan ermweitert werden fol. Gr 
wird fich zu dieſem Zweck im Herbſt 
nah New York, Philadelphia, Bofton 
und anderen großen Städten des 
Oſtens begeben, um bort den Betrieb 
der Handelsſchulen zu ftudiren. Die 
beiten Methoden will er dann verfu- 
hen im Athenäum zur Anwendung 
zu bringen. Jede der drei Abtheilun- 
gen der Lehranſtalt ſoll bedeutend er— 
mweitert werden. Das Normalfchul- 
Departement foll denjenigen Schülern 
forthelfen, welche noch nicht weit ge- 
nug in ihren Studien gediehen find. 
In der Vorbereitungs - Wbtheilung 
wird der fleine College-Lehrplan ent— 
wickelt werben, ber beffere Ergebniſſe 

als bisher erreichen fol. Schließlich 
foll der Geichäfts- und Handels:Ab- 
theilung die größte Fürforge zuge— 
wandt werben. 
Ehrgeiz, das Athenäum den teften 
Handels = Hochfchulen des Landes 
gleichwerthig zu maden. Er hofft, 
junge Leute beiderlei Gefchlehts zu 
Spezialiften in den verſchiedenſten Ge— 
ſchäftsbranchen ausbilden zu können, 
die fähig find, nach Austritt aus der 
Schule verantwortliche Stellungen in 
den größten Häufern zu übernehmen. 
Er will mehr al3 Kurzhand- und Ma— 
Ihinen-Schreiber aus den Schülern 
machen. Herrn Bogans Lebenslauf 
zeugt dafür, daß er ein ausgezeichneter 


Lehrer und Erzieher iſt. Er hat die 
Abendſchulen zu einem Erfolg ge— 
bracht und ſelbſt den „Merchanis' 


Club“ für fein Werk zu intereſſiren ge= 


wußt. Durch biefen erhielt er auch 
angeblich die Stelle als Leiter des 
Athenäums. 


—— 


Arbeiter⸗Parade. 








In der Vorberathung für die Pa— 
rade, welche — auf Veranlaſſung der 
Baugewerffchaften — nun am Arbei- 
tertage doch wieder veranftaltet werden 
fol, nahmen geitern Abend die Ver: 
treter von neungentralverbänden theil. 
Es murbe befhloffen, den erften Platz 
im Zuge den Fuhrleuten zu überlaf- 
fen. dic angeblich in ihren 52 Lofal- 
berbänden zufammen gegen 35,000 
Mitglieder zählen. 


—— 
u 


* rau Hannah Malina, 394 Cor⸗ 
nell Str. wohnhaft und 40 Jahre alt, 
ift den Wirkungen eines Giftes erle: 
gen, das fie aus Verſehen ſtatt einer 
—— — Arznei eingenommen 
e. 
* Die Vorſteher der Kunſtabtheilun⸗ 
gen von drei großen Ladengeſchäften 
an der State Str. ſind geſtern unter 
der Anklage — * worden, ſie hiel⸗ 
ten anſtößige Bilder feil. Hunberte bon 
Bildern, welche der Polizei anftößig 
erfcheinen, wurden bon berfelben mit- 
genommen, um bor Gericht als „Be: 





Herr Bogan hat den | 


—— 


Abendpoſt, Ehicago, Freitag, Den 5. Auauft 1904. 














NMarktbericht. 


Chicago. den 5. Auguſt 104. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
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Ha Le t, September, 
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Schwei nefleiid, 
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juchte Stiere, 


ci jchw Bene. 
ſchwere gemi 
ausgeſuchte, 








Vollkommenheit in der Runft der Seife-Sabrifation kann nur 


erlangt werden durch lange Erfahrung, durch Gebrauch moderner 


Mafchinerie, ſachkundige Chemiker und gründliche Proben in den 
Saboratorien, um die beften Sorten Rohſtoffe zu erhalten. 


American Famil 


Soap | 


it die einzige Haushalt: und Kaundry-Seife, die 


diefen Bedingungen entipricht. 


Ihr Gebrauch 


macht weiß und rein. | 


JAMES S. KIRK & COMPANY, 
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Schafe: Leite, ſchwere Schafe, per 10 Pfund 
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Drangen, Kalifornia, per Rifte... 2.50 —2.75 Aaita, KI0,0W. be u Tonwe Hinzenga am Charles R | Ba Galle Gtr. Station, Ban Buren und ge Sale 
Bananen, „Aumber, Bündel... 1.65 —1.85 | Dasieide Gigentdum; Margt. Crowe an Pasquale — u, es BB 5. MED. Don 96 Ar. DM Straße. rer 
Ananas, Wlorida, Größte ...5. 3.50 —3.75 Bafta, 810,000. h So Astftom R. Sillierbt an 1 erberis er 
Brombeeren, Micigen, 16 Cuaris.... 1.25 —1.55 Bolt Str, 141 F. öltl. von Oakley Ave., Eüdfr,, Du i 180 ; en om P. Silliardt an J. Herberis | Me Part und Boſton Egpreß......10.35 8 9.15% 
Himbeeren, ihmwarze, 4 Pintz 1.00 J NZ f Koia Toillipe an Epfvelter 8. Dt Kniobts, $1 —* BB⏑—⏑ò. 30 23 R 
— te 24 Mints — re a. Fo a, Koja Phillips an Spleefter F. Die Californea Are... 300 F fübt, von Te Mopne Etr., em Gert und Bolton Expreh...... 9.15 7.40 F 
* os t,_ =t 4 RER EIEEN ... 1. —I. h J * We ent, 5 i 194: 6rc s B. TER * 
Stadelbeeren, Michigan, 18 Cuarts.... 1.10 —1.25 | St. Youis Yor., 25 9. fühl. don V. Str. Welle | damen Mocihiem. m a — Ofen De RE 
zen # —— ...... —— —— Ban 50 bei 125; PB. Geddes an James Priben, Satitornin Üde.. 35 3. fan. von Le Mome Err.. ? . 
rar We Se 7 Mi UA, - - - Weſtfro V bei 120; er ſelbe an Mlice ©, 

Pirfihe, 5 Körbe.253 1.15 —1.25 Springfield Ape.. 36 F. ſüdl. bon Lemoyne Etr, — - — * 

—*—* u > — 16 Quarts.. 1.35 2 Meitfront, 24 bei 120%: 3. 9. Melzer an Um. Sitten art de 30 F. nördl. von MM. En Weſt Shore Eiſendann 

Blloumen, A Bmütld.uocooeseecns.s 0.75 —1.0 Galli. KOM, h 3” : San a * 

Birwen, INA sursnessnenesene — nn — Str, 48 F. bitl. von Waſhtenaw Ave., — En, * * 125; Yofepb Vaumruk an Karel Bir Binuited Shueljüge täglid 28 Erich 

Melonen, Gems, Illinois, per Buſhbel. 0.25 —0.30 Nordfeont, bei 12; I. 3. Gonley an Fred Be e 9 am» ©. Douis nüp Reis Vort und Baoiten, wu 

Waſſermelonen, per Garladung 140.010. Mulfren 0. u nur | Geoltal Str., DR. öftl, von Hoyne Mpe., Nords | Wabajh Gifendadn und Ridel Piate Bahn, mit eie- 

Ropfialat, der Rübeleunensenenenenono 0.23 I. eFulfram, 6 120 $. weitl. von Roben, Nordft — 25 —— Henry Reeper an Julius — > und Buffer » Schlafwogen durch. ol 

...n.0. cr) * t or Str. 20 . meitl. \) y en, 3 * a, Ku, 

Rothe Müben, per 100 Pündel 1.00 —1.28 24 bei ®4; I. 9. Zurfe on Michael Kotulla, 83275. Pin ie 5 we u Aka Mir 1 — — wie folgt: 

—— — — ‘> 1.5) — Eigentbum; E. Toomim an Rahel Shef⸗ Nardfront, 25 bei 109: Fatherine Roftis m. And, Bi abefb. 

? ’ IME ....*4 ... Di —. 6 ner WW, Pr Be il Y S . Yart. 3% 
Erst — Kifte — — si ih + 0. —1.10 13. PI., 8 F. mehl. von Zaflin Str, Eübdfront, wurden er elta & Str., Nordiront, a 11.0 Ber, "unten in Rap Ya Er 
Grüne Bwicbein. biefter, Beh 0 — * — 194; 6. — —_ Rofenbaum, E30 25 bei 124: Nacblah von Chriftion enger an Jos Asfehrt 11.60 Abends, — Ren Verl 1 — 

2 W F. Yu) scu ſe as u), 

— ie he ee i2 = 25 bei 120; V. Gaftoromsfi au Anna Vanas, zu a Bi fünf. von Chicago Ave., Weit: ia R (ee Bla a 

. Der Sad. 2... 25 5 81200, front. 15 >53: Benijar .6 Wıl: | Abfahet 10.85 Bu. Untınit in Rem Vork 3.00 
Mohrrüben, 109 Bündchen .P........... 0.0 —1.N | Mafbington Str., Südmweltede &. 41. Ave. Nord⸗ front, „150 kei 195: Benjamin — er —X in Be 0% 
— ——— — 0.35 —9 front, 101 bei 175: Stephen R. Frazier an Carman | Kingemay Ane., 10 Füdl. von 10. Str., Oftfr., | Abfabrt 10.15 Abends, Unfınft in Ne Voet 7.50 8 
— DiENDe, DE N Bündel. ..... 1.0 —1.59 S. Moodp, $10,000. 3 25 bei 116: Glara I. Dab! an Kate Anitert, MR, Untunft ın Boiton..10.20 9 
Der Dupendeneeen.. 0.15 0.35 | Columbia Ave., 50 &. öftl. von Satemood, Rord- | Spaulding Are.. 121 F. nördl. von 3. Err., Weit: | Büge geben ab von Et; Kouiß wie folgt: 
zn Serien. DE Kübel... ibel 1: — — front, 50 bei 139: John F. Thompſon an Col. front, Arei 15: Charles Kolarit an Jan abaib. 

Sisto, Se u... per 14 Buſbel 1.50 —1. 3 E. Rufiel, 2 s 2 — Wegpar m. Aud.. 82500. 2 Abfahrt 9.10 Abends, Anton, in > — 198 
orn, Sad ................. Columbia Ave. F. Öff. non Sheridan Road, | Er. Louis Yrc., SI F. nördl, von B. Str., Oft: aft in _Bolton.. 5.5) 

Bohnen Sitvfeont, 50 bei 138: Joh I. Yon an Arthur | rn ie Scott an Arant Mesas | Mbfabet 8.40 Abends, Unfunft in Rem York 7.0 
Srüne Sänittbopnen, Illindis, F. Nelion, KIT. bet, 800. ; ' - nft_in ®ofon..10.20 

DIE SE — 5—1.5 | Berp Str, a F. nördl. von Frances Ave, Wille | zen Eır.. 26 F. nördl. von A. Str., Oftfront, Weoen weiterer Einzelheiten. Raten, Schlafwagem, 

** — auserlefen, front, 25 bei 1%: State Bank von Chicago on be 13H; Mary Shen an Ale M. Gar | Blab m I. m. fpreiht — le an — 
per EEE non 1.50 Youis Lchman, 061. roll. 3500. ⸗ gier-Age 

Geringere Sorte ... 1.10 —1.40 | Burua Vark Zerr., 185 F. öſtl. von Evanſton Abe. Onven Se. SR fr. Wweitl. bon yairfield, Südfront, 5 ug rn Ade., New York. 

Rothe Rierenbohnen 3.25 Südiront, 40 bei 100: "Samuel M. Haftings am 109 bei 125: Fairfield Ave, 95 ;F. merdl. von ci N. Welten Bafiagiers@gene 

Rartoffeln, per Buibel, in Gars €. Vates Stauffer, $283W. k m Caren Ave, Oftfront, 125 bei l44: Michael C. ws e,umten. 58* 

— — 0.2 0.50 — = ge nn. Se 2 McDonald an John W. Wortbington, 5,0. Ehicass, SE. en 

Di Teaser 2 1J 15 0 F “08. 

— Lakewood Abe.,, 187 5. ſüdl. von Ss — — — — 
RER Aeftfront, bei 123: John M. oivell an 
Todesfau Chas. Boſtrom, 81800. Scheidungstlagen Ehlcags A Alım. 
” Parlina Str. 125 $. fübl, — Kemper, Oftfront. — — —— Snion Baifagier Grerlon Canal und Adams Str 
3714 bei 167 7510: entry 3. Kemper u, And. an Niichar R iniieeh PR TE * = 

u beröffentliche J— wir bie Namen ba —— Beterfon, 2. Rdael 8. gegen MWinifred MeGartb, Ghebruß; Snap. Tuer Offin: Id Adams \ trade, Phone 
Beutiten, ber deren Dem Geiundbeitamd | Mobey Sir, 58 F, nördl. ton Warner Ade., Oft: ze > er eg - —— an Adfadrt in —** The only Way⸗. 

Veldung J na · — — — —— — V. J. gegen Margaret Dennis, Ehebruch: Annette ahrt ber de. „The onip 

DQuzuda, Jchn, 41 9.: 4 Ra Calle Str. — zu 125: Johann Soımmlin an Fritz gegen George MeGlain, grauſame Behandlung; - ® Beoria und Bloomington; nur Sonnt, 

vuſch F, MH Mo.: Pl Sigel Str. —— Ave, Nordiveftede Thorndale. Oftfengt, | LWuiſe gegen Wr. C. Sharp, PVerlaiien; Frant ges . DB Bloom'ton, Beoria, Springfield, St. Louis 

ruio, Charles, 9 Mo.: 423 0. Str. we —S M 6 Mekowell qm | den Anna Badonr, Ghebruh: Huldbtand gegen So⸗ 9.58 Noliet Accomedatıon. 

— Marie‘ 15 *F "ar — Vbei IM: Rahlab von Ri: J —Se an poie Grondabl, Perlafien; William N. gegen M'rts 4 1.3 8 Alton Limited für Sp’field u, St.Loni, 

Gebring, Ge. 1 yRo.: 1219 En & „2508. nu u. Roblı Weck: nie M. Dung, Verlaſſen; William gegen Stella 11.358 Jacſonville und Roodbonie. 

Goinwirh, Senrd, 32 1: 304 Dan >” t. Tentral Far Nr., >. wid v on a. Bet | Mapbam, Verlaiien: Mabel X. geaen Franz B. s2EMR Bloomington und Epringfield, 

Sctufstt, Scene, 19 3: Sl Gum € . front, bei 125; Guftad Landin an Pragdascına | Ayfız, grawiame Behandlung: Yuella gegen Yonis 5.10 N Lodpert, Lemont, Joliet und Dwiabt. 

Saut, Florence, 4 3: 87 Cornell — Hendzit 5200. .JT. Ruben, Verlaiien; Martha A. gegen Julius W. DR oliet Accomodation. 

> aut . 3 8.5 8 f Str. Drate Xve., 264 F. nördl. von Cullom, Citfront, ans anſame Rehandlung; Frieda gegen Gufav 6.900 RN Kauſas Eity Limited. 

Tuiter, M., OD X: 176 N Wafhtenaw A aa 5 rn M = Ed Reis Hoppe, grauſame Behandlung; v a gg pr r 

Marks, Rebecca,  N.: 3319 Yanglep a u eis Alonzo H. Dil an Frederi ee) Ste, grauiame Behendlung Carrie gegen James rt — — Deine — 

Mare a. iD, * * — er, Verlaſſen: 3 e e D. x 

Rn - - * * en Str, Drate Ave., 256 F. nördl. von Fulerton, Weitfr,, ee r — u. a »1).0 * Midnioht Special, Epringfield, St, 

Sb, Aula m 110 3 Ali 12 Age @ Baron dad. an Crnh | Bo Gradiame Brdsutang — ———— 

en Sant, auman Bee. IB Mat, or Jut Si, yo Denen — 

EI x; 129 Rudle Str. Weitfront, Mbet 142; 8. 2. De Zeng an John pr'nafieln vomingten, 108, *5.04 

Stump, Leonard, 56 J. 5833 Unten Une. OÖ. und Mary S, Behnte, ans. ? ’ Banterstt:Erflärungen. N, *8.15 ©; don Springfield, Jadionville, Biooms 

Topel, Hulda, 2415 320 Hannes — Waſhtenaw Aven 48 5. nördl. von Franklin, 8 Ington, 1. 15 R. »*8. R; von Veoria, Streator, 

Wendel, Roja, 1 Jade; WI R. 41. *rınt, het 135, Geo. W. Etewart an Wui. Im Bundes: Diftriftägeriht wurden Geſuche um | Piwiadt, 7.15 ©, °1.15 N, °8.15 N; von 323* 

Weidmann, Erwin, 58 J.; Mercy—⸗ Bofpitat. Mhıelier, K25W._ Bankerott«örklärung. — von: Evrim —8 * —— 

— — — 
— — RT Taelio. ** Ausgenommen Eonutaas, 
—— —*— Sparrow 840. Alerander G. Weis — Verbindlichkeiten, 2M; e 
Heiraths⸗SEizenſen. Soutb Park Apr., * 5 nördl. von M. Str., Weit: | guhande dörl. us PREDUREN AU 
—— — — —F — — ünderwosd an Geo. U. Augutus ©. Haerther — PVerbindlichkeiten, $A91; 
Qijenfen Offtie nderiwor Veitän r. 

PR. ur ze lerta außgehclt: — W. Etr., >> wei Ben Days Sn, zum u . Bipe tte — Verbindlichkteiten, 81975: kr gg Station, 

R 25 bei 125: Henry Wende ug an John C. X. / idetsChficea: 232 Clark K ODoten 

en EL u a un am Rıria —X a E S Weitf —— dar EUR. * 53 

2* abaſh Ave. MO Sy. nordl. vom 16. Str, Wr, je lorida Simiteb...... ——268 07. 
zu Roſenkviſt. Anna Anderion, 3, 2%. 23 7:10 bei 1728: Sufie RN. Wiley an Charles Am anapolis und Cincinnati... 258 un 

Aulins“ Ve ae han an Goumercat Ave, 188 ®. nörBl. von &. Eie., OR | Sublenepefis, Gincinner; uni ee 
x ! r 20, 2 ommercial Ade., 1 nördl. von ir., u ncianatı und 

a. — —— Wisniewäte, 28, % front, ; 5 bei 121; Emil Raduenzel an Albert U. Krampfaderbrud, PR. — ug 9 "53 
; B, 9. Sosten, "HR. — ‚ Cincinnati und 

en en Dee u 2 Gbamplain fühl. bon 72. Etr., Of: Waſſerbruch ..202 22*22 
I. Weoric, Frances wibp Rebbein, 3 * De bei 1; Ayanie Gerker an Uyguße G kurirt in 5 Tagen und zwar nachhaltig. —— —— nn ‚... - 210.35 a 
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u Y a I Rasmuffen, 8, 2, | pin rn 239 F. nörbf. von 70. em., Oftfe., 3. Kein Schneiden oder Indianapolis, Cincinnati und 10% 
Millianı we Ds Schr, % — 26, 18. 25 bei 102; U. U. Verelle an Mary E. Bouiber, Schmerzen. ee 2. 3 .13?» 

3, 2 1700, 5 i * aden Spring or 

Laclav Vavrina, Katerina Stuelnida, %, 21. p Kaufenbe — Se „u Baden Eprings * ® 

Gem 8 | Si; 3 uk lung zu finden. Rode W| Pia 6 u RE 
! nna Diebr, 3, 83 “ 

John S. Step, Lucia Mierander, 40, 48. Waidington Blod., Rr. 1288, 25 bei 190; Alice M. dem Ihr mit amde 
James N. Triton, Nellie Rinsien 38, 37 Moore an Lillie U. Morton, "0000. ven Methoden Din. 

Sutona get Maria Szelc, — em a —— — Str, Wehfeont, länglid experimentirt- ZUinois Sentral:@ifenbahn. 
ichard arles, Joſephine er, 38 ei art n 3 5* i 
wu Pe Ss 5 dla, u Hale, E70. — Texsmi au mit, Ule durchgehenden Züge ba ab dom Sentrals 
John Etrand, Lillie Hecht, 35 23, 6. Str., 9 8 öftl. er ngton Ave. Süd⸗ und br erhaltet eine Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadt Tidets 
arch $, Goetede, Ellen Morion, 49, 48, bes 50 bei 1204; Ernft Stod an Anton ©. | M Dr. L.E. ZINS geſchriebene gefesliche Office, 9 Adams Gitr. *— — — 

Vercidal Hunter, Grace Cleghorn, kauljen, 8 Spezial⸗ Arzt. Garantie über eine . . 
R:lliam 9 Sipfe, Mary a Gottage Grove Ave. Südweſtede 41. Str., Ditir., ve st or il St. Rowis und Springfield: 

55 S. Jones, Mary Reatiy, 36, 58 1014 bei W: Union Xruft 60. an ©. Leonarr Voſitive und nachhaltige Heilung. it Spectal.... .... EB or 
Niherd F. Anderfon, Mary N. Peterien, 35, 24. | „Zorce, 870.000. & babe in ben, I le en zehn Jahren anlight Epectal.. AR 7ER 

grand D. Seaton, M. Virginia Hamlin, 3 5. | 8. Str., 115 F. weſtl. von Indiana Ave., Rord⸗ diefe Krankpeiten, Beihwerben, —* ze gpenal.. Et a3 

Watter Mader, Julia Ballan, W. 2. front, «öl Zei I0. Sunage meh Aut Aiscits a, fomie alle Kröniteiten, bie den Winneapofis und Si. Bank... 600 +0. 3 
arles P. rben, Margaret id, nator an ei cDona nern um auen eigenthüm 2 

Louis m Beterion, Reie 2. Dane u de * tr... 216 #. öftl. don Grand Piod., Norbfr., find, behandelt und Aurirt. ’ gebe, hy ro Fr *8 FR * 2328 
Ara v e, Marp € a. 4. 59 bei 1%; Sentietta B. Wilfon und Gatte, Deur ch wende mich befonder3 an bie dubuaue. Eivug City, S. Kal P6EMR ° 95% 

E., an Elizabeth Sweetland Dat Bart niſch Krank i Duougur, Omaha, E. Blufis.. * 8.159 2283 

Biliem Sab, Mathilde —R 3, 2. wm 6., za weetland don ‚ anfen, die entmnthigt Sub 8. Gi k ie2 S®e7 

Carl I. Wılderion, Hulda oom, 2, 38 Zlineis, 835,00. Bung Diagendirzneien, an Geidende, Die Er 42 
Andreiv Hanjon, ünng Larfon, 29, Indiana Ape., 20 F. ſüdl. von 40. Str., Oftfr., mit einer — Operation bebrobi * * ag een . 

- Donato Monico, Terejina ®reco, D. 17. 5 bei 160; James C. Daly am George Cecil, find, an Männer, die ale Hoffnung äg! i usgensmmen untaos. 

Louis Kajofsty, Roſe — „I , 18. jur. ze — berloren baden, je wieder gelund au 
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werden, und an Alle, die al3 unbeilbar 









Weſt⸗ ⸗ 
Frisdie an Anita Baltimore & Obie, 
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zIvendpon, BHicago, Freitag, den 3. Auguſt 1904. 


























PHONE DEARBORN 5431 


> 


Aluin Lloor, 





IM Yards waſchechte Percales, volleYard breit, 
ın h n dunklen Muftern, in roth, marine= 
blau, ſchwarz und weiß, ‚requlärer Preis zı 
er Yard I2lac—Diejer Verkauf.......... 20 
Beſte Sorte Schürzen-Ginghams, werth 2 
c die Yard—Diejer Verkauf............. ac 
Alie unſere 15c und 18e farbige Lawns und Di— 
— in Lace Stripes und Satin geftreiften 
inter, ein großer Bargain F 
J 10c 


12150 braune türkiſche Bade-Handtücher, 73 
große Stze— Für dieſen Berlauf........ ac 
$1.50 weiße Bettveden, volle Größe, ringsum 
mit gefnüupften Franſen — 98 
JJ c 
Seide⸗Finiſh Damen = Strümpfe in hellblau. 
Zobfarbe, roſa und Hellgrau, werth 25c 8 
das Paar—Dieſer Verkauf............... IC 
*1.00 Kabo Nurjing Korſet, gefertigt dom bes 
ften Sommer Netting mittlere Länge, alle 
Größen. Preis, um ſie zu räumen— 37 
Tiefer Verkauf ‘“c 
m ———— 
Semmer Unterhemden für Damen— ſaconnirtes 
Muſter, niedriger Hals und Halbärmel, 12!e 
werth Be— Fir dieſen Verfauf...... 2 


m Purguins für Samllag und IMonlag. 








en COR.VINE STH 





. 
Zweiter Lloor, 

1509 Vs. Sardinen-Swiß, in weiß und Yar: 

ben, gebiimt und geitreift, regulärer 8:c 

reis iſt I5c—yür dieſen Verkauf, nur.. 2 

*2.00 Damen-Schuhe, eine weitere große Par— 


— 


von den hekannten Queen Cith Schuhen, 
leichte und ſchwere Sohlen — 8 
= w h e 
Für Dieien Verlauf nut ee 


1: yardhreiter feiner Cambric — 
dieſen Verlauf nur 


Sic 





35e Muslin-Beinkleider für Damen, offen oder 


asihlofien, aroße Hohlfaunm = Ruffles oder 
mit Spitzen bejegt — Für dieſen 1 
HAB, HER. once ee rennen 9 
81.00 Waich-Rörfe fie Miſſes, gefertigt bon 
grauem oder fohfarbenem Covert-Cloth, 39€ 
ſchön bejegt— Für Ddiefen Verkauf nur... Oꝛ 
2 Paar Schuhe für „Little Gents“, werth 
*1.35 Größen 9 bis 1314: werden verfauft an 
diefent Samſtag und Montag 98 
N NEE NEE « c 
51.0 Vercale Wrappers für Damen, in blau, 
ſchwarz und roth, alle Größen bis zu 69€ 
4 — Für diefen Verfauf.............. 08 


7: ungebleihter Muslin, qute Qualität, 10 Yos. 
für jeden Kunden am Samftag und 4!e 
Montag, für nur 2 


Geſchenke mit Schuhen. 








Dritter Floor 


Bargains. 

















ZJuaushalt-Waaren, | Grorceries. 

Maion Fruht:Gläfer, Pint-Größe......... 220 | Lotte Stücken⸗Stärke per Pfund.. 230 
—— 7777 Wriglehs Scourene Seiſe BC 
DRESDNOEE-STOBE. 000 430 | 78 Naptba 5 Stiide Fit... 19e 

TE EIER ERNEUTEN 3C | 20 gsröiteier Santos-Kaffee, Pfd......... 14« 

50e import. Porzellan-Spudnapf für........ 29e | Be geröfteter Peaberry Kaffee, Pid........ 17e 

I Gias Wajjerfrug, blau, grün oder De | Unceda Biscnitz, Padet.sccerecsecssenee..Bic 

a a 29 | 22% Vüchſe Siiver Seal Ealmon.........\1Se 

00 Maichklammter fiir.. se | — * En z * 

10 Wajhkfammern fur.......* — ⸗eQuart Maſon Kar gefüllt mit gemiſchten Pic— 

10 Yard Spitzen Shelfpapier für ......... 23c les — ſüß oder jauer — und Chom HrS 

Nr. 8 Kupferboden Waſchkeſſeſ, werth 7 j hom-- Fur diefen Verkauf..... 2...8 

ER 1 RE EEER OR SERSE ARRT Ic | Peter eranulirter importirter Zuder— 49€ 

Nr. 8 grau emaillirter Theekeſſel, werth 39e | Freier Vertauf, 19 Pfund für........ F 

NER SERRERRERDEEECRIR € I 19 Stufe Santa Claus Seife für.........25e 

* P “ d 2 * EIER R 
Auf dem größten Bulfan der Erde | Mühe, irgend eine Sehenswürdigkeit 





(Korreipondenz aus Hawaii.) 

Die urgewaltigenlintermeltstitanen, 
denen die Sandwichsinfeln ihre Ent- 
ftehung verdanfen, benüten feit grauen 
Seiten, ſoweit Menſchenkunde zurücd- 
reicht, bi3 zum heutigen Tage das 
größte Eiland der Gruppe als Ventil, 
um ihrem Ueberſchuß von Kraft Luft 
zu machen. Während auf den anderen 
Inſeln die vufanifche Ihätigfeit erlo- 
Tchen zu fein jcheint und nur noch aus— 
gebrannte Krater an die alten Erup- 
tionszeiten erinnern, ift ganz Hawaii 
nicht3 al3 eine Haufung von Rieſen— 
vulfanen, deren höchſter Mauna Kea, 
borläufig paufirt,während MaunaLoa 
und Kilauea bejtändig arbeiten und 
bon Zeit zu Zeit, zum legten Male vor 
einigen Monaten, mit - fchredlichen 
Ausbrüchen dieErde erbeben laffen und 
unermeßliche Maffen vonSchladen und 


flüffiger Lava über die Inſel bis zu 
den fernen Küften ergießen. Ihre 


Krater ſind die größten aller bekannten 
Vulkane und, namentlich der des Ki— 
lauea, von ſo ungeheurem Umfange, 
daß im Vergleich zu ihnen die Schlün— 
de des Veſuvs und Aetna liliputaniſch 
klein erſcheinen. 

Da ich mich in Honolulu ſo nahe 
dieſem erſtaunlichſten allerWeltwunder 
befand, wäre es eine unverzeihliche 
Unterlaſſungsſünde geweſen, die 
Feuerinſel nicht zu beſuchen. Ein Erd— 
beben in heller Mittagsſtunde, gerade 
als wir im ſechſten Stockwerk des Ho— 
tels beim Lunch ſaßen, bildete die 
ſtilvolle Einleitung meiner Exkurſion. 
Die chineſiſchen Kellner prallten entſetzt 
gegen die Wand, Karaffen und Gläſer 
fielen klirrend durcheinander, und ein 
vor den Fenſtern befindlicher Fabrik— 
ſchornſtein pendelte dermaßen hin und 
her, daß es mir unerklärlich iſt, wie er 
ſich halten konnte. Das Erdbeben 
dauerte 27 Sekunden, ein Nichts im 
Alltagsleben, eine unermeßlich lange 
Zeit für Augenblicke des Glücks und 
der Pein. Uns kam es wie eine Ewig— 
keit vor. 

Nach einem flüchtigen Blick auf die 
Karte ſcheint es von Oahu nach Ha— 
waii der reine Katzenſprung zu ſein; 
dennoch nimmt die Reiſe zum Kilauea 
hin und zurück ungefähr eine Woche in 
Anſpruch. Der kleine Dampfer der 
interinſularen Linie braucht von Ho— 
nolulu bis Hilo auf Hawaii 26 Stun— 
den, und eine idylliſche Fahrt iſt das 
gerade nicht, denn mag außerhalb der 
Sandwichsgruppe der Stille Ozean 
noch ſo ſtill ſein, hier zwiſchen den 
Inſeln treibt ihn die Laune, dem klei— 
nen Schlingerkaſten und feinen Inſaſ— 
fen graufam mitzufpielen. ch weiß 
nicht, ob aus diefen oder welchem an— 
dern Grunde der Rheder fabelhafte 
Ueberfabrtspreife verlanat, jedenfalls 
lautet die Zofung: fein Geld, fein Ki— 
lauea. 

Zwiſchen den Inſeln Molokai und 
Lonai hindurch, auf deren ſteilen La— 
vaboden nur dürftige Schafweide ge— 
deiht, geht es zum hochgebirgigen, 
fruchtbaren Maui, wo der Dampfer 
einige Häfen anläuft; die Morgen— 
fonne des nächſten Tages leuchtet über 
der Nordfüfte von Hawaii. Von tro— 
pifcher Ueppiafeit ift nichts zu ſpüren, 

- nadt, finfter und unmirthlich wie Die 
nordifche Zofotenfüfte, aber ungemein 
ftimmungspoll in ihrer mwildzerriffenen 
Einſamkeit fallen die Felfenmaffen 
und erftarrten Lavaſtröme in jähem 
Sturz zumMeere ab, hier und dort ge— 
ftatten tiefe Schluchten einen Einblid 
in's Innere des Landes. Während 
wir ung dem Ziele nähern, wird bie 
Küfte freundlicher, aus grünen Zuder: 
rohrplantagen leuchten die rothen Dä- 
cher der Wrbeiterhäufer berbor, die 
Berge treten zurück, Flachland und 
eine hübſche Bai erjcheinen, und zwi— 
ſchen Kokospalmen und Pflanzungen 
taucht Hilo auf, Hawaiis einzigerHan- 
belöplaß von einiger Bedeutung und 
bauptfählih von Japanern und Chi- 
‚nefen bewohnt. Jch gab mir die größte 





in dem Städtchen zu entdeden, aber ich 
babe nicht3 weiter zu berichten, , als 
daß ich in einem „Cafe Demofthenes“ 
ſpeiſte, deſſen Wirth Lykurgos heißt, 
und mich von einem Barbier verſchö— 
nern ließ, der ſein Geſchäft „Zum 
Schweigſamen“ firmirt. 

Nach einer ſchlafloſen Nacht, in der 
ich, ich weiß nicht zum wievielten Mal 
im Kampfe gegen Moskitos und Ge— 
noſſen wiederum zweiter Sieger blieb, 
brachte mich eine Kleinbahn zwiſchen 
den wiegenden, grünen Rohrbüſcheln 
der umiberfehbaren großen Dlaa= 
Zuderplantage eine Stunde weit in’3 
Innere der Inſel. Weiter geht es 
nicht, denn das Gelände iſt zu ſchwie— 
rig, und die Bahn macht ſich nicht be— 
zahlt. In dem Japanerdorfe Moun— 
tain View, dem Endpunkte der Bahn, 
erwartete mich ein mit vier Pferden be— 
ſpannter Wagen, deſſen Lenker den 
ſchweigſamen Figaro von Hilo noch 
übertrumpfte, denn dieſer hatte noth— 
gedrungen doch etwa ein halbes 
Dutzend Worte fallen laſſen, während 
der Fuhrmann auf der mehr als drei— 
ſtündigen Fahrt keine Silbe von ſich 
gab. Die höchſt anziehenden, ganz ei— 
genartigen Reize der Landſchaft lie— 
Ben mir die fürchterlichen Stöße des 
Magens, der beiler den Namen einer 
Karre verdiente und auf dem jammer= 
vollen, mit Lavabrocken befäten Wege 
bin und ber taumelte, in milderem 
Lichte erfcheinen. Gleich nach der Ab— 
fahrt gelangten wir in den Urwald der 
Farnbäume, eine Spezialität von Ha— 
wait. Der Farnbaum gleicht ganz den 
Tarnfräutern unfererWälder, nur daß 
die Maße in’3 riefenhafte vergrößert 
find, die Stämme werden bis zu 12 
Meter Hoch und die Blätter 3—4 Me- 
ter lang. Die Schlingengewächſe der 
Lianen mweben ihre Zmeigaefpinjt hin- 
ein, und fo dicht jteht Baum an Baum, 
und fo üppig mwuchert aus der fetten 
Humusſchicht der abgeftorbenenStäm:- 
me und Blätter das Unterholz, daß es 
unmöglich wäre, ohne Art auch nur 
einen Fuß tief in die Dichungeln ein- 
zudringen. Am Wegrande laſſen Mag— 
nolien ihre wundervollen reichen Glo— 
ckenblüthen im Winde ſchaukeln, und 
eine Unmenge von reifen, rothen Him— 
beeren ladet zum Schmauſen ein; als 
mir aber ſpäter im Vulkanhaus ein 
Teller davon vorgeſetzt wurde, merkte 
ich enttäuſcht, daß ſie trotz ihres ſchö— 
nenAusſehens ſo ſchmeckten, „als wenn 
man die Zunge zum Fenſter hinaus 
hängen läßt“, wie Frau Buchholz ſagt. 

Der Weg ſteigt unabläſſig an und 
erklimmt bis zum Vulkanhaus eine 
Höhe von 4000 Fuß. Mit der zuneh— 
menden Höhe läßt die Pracht des Wal— 
des nach, ſchließlich gelangten wir auf 
eine ſteinüberſäte, nur von Krüppelholz 
beſtandene Hochebene, und ich ſah den 
faſt 14,000 Fuß hohen auna Loa 
vor mir liegen. Wo aber war der 
Kilauea? Ja, das iſt eben die große 
Ueberraſchung, daß man ihn, gerade 
wie den großen Colorado-Canyon, 
nicht eher ſieht, als bis man am Rande 
ſteht. Der Kilauea beſitzt keinenKegel, 
ſondern liegt flach als Keſſel in die 
Hochebene eingebettet, nur gewaltige 
Dampf- und Rauchwolken verkündigen 
ſeine Nähe. Endlich taucht das kleine 
Vulkanhaus auf, wir ſind am Ziel. Ich 
ſpringe von dem Marterkarren ab und 
eile in höchſter Spannung nach dem 
Kraterrande. 

Welch ein Schauſpiel! Finſter dro— 
hend und überwältigend, majeſtätiſch 
und furchtbar zugleich. Ein Blick in 
die geheime Werkſtätte unfaßbar ur— 
gewaltiger Schöpfungskraft, die als 
Wiſchnu und Brahma, als Zerſtörer 
und Erhalter Erde und Leben be— 
herrſcht. Mag man ſich auch noch ſo 
ſehr bemühen, es nüchtern in rein 
phyſikaliſchem Sinne zu deuten und 
aufzufaſſen, es bleiben da unlösliche 
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Reſte und quälende Räthfel, mit denen 
die Vernunft nichts anzufangen weiß; 
das Gefühl menſchlicher Ohnmacht, 
das Bemwußtfein, dat eine Laune de3 
wie im Schlummer ruhenden Titanen 
den Boden unter unferen Füßen in 
Teen reißt und in einer Sekunde al- 
les Leben in meiter Runde vernichtet 
und begräbt, dringt übermädtig auf 
den Beichauer ein, zwingt Grauen und 
Ehrfurdt auf. Ein ungeheurer Keſ— 
fel, der, von hier aus geſehen, kreis— 
rund erfcheint, in Wirklichkeit aber ein 
Dpal bildet, liegt unter mir und dehnt 
fich fo weit aus, daß der gegenütberlie- 
gende Rand in dunftiger Ferne ver— 
ſchwimmt. Der Boden des Keſſels 
gleicht geronnenem Asphalt und erin— 
nert mit feinen Rillen und ringförmi- 
gen Wülften an den Anblid derMond- 
oberfläche, wenn man Ste durch ein 
Itarfes Fernrohr betrachtet. Aus den 
Rillen jteigen bier und dort grau— 
weiße Dampfmwolten auf. Faſt genau 
in der Mitte des Kraterkeſſels, der mit 
einem Umfange von 41,500 Fuß einer 
Großſtadt hinlänglihen Plat bieten 
mwürde, liegt der Kratermund, von den 
Snfulanern „Halemaumau“ (Heuer: 
haus) genannt, ein runder NRiejen- 
ſchacht; er pufft ununterbrochen, ſo— 
weit Menſchengedenken zurüdreicht, ein 
Gemifh von weißem Dampf und 
grauem Rauch heraus, das ſich als 
ſchweres Gewölk über dent Keffel zu— 
fammenballt und den Himmel ver: 
finftert. 

Als ich mich endlich von dem An— 
blick losriß, ward ich gewahr, daß auch 
außerhalb des Krater ring3 um mid) 
her der Boden dampfte. Allenthalben 
aus Erd- und Felsſpalten brodelt und 
zifcht es hervor, jelbft im Hofe des 
tleinen Vulkanhauſes jteigt der Dampf 


! auf, und der Koch macht fich das Na- 


turphänomen zunuße, indem er Eimer 
mit MWafler über die Spalte jtellt, in 
wenigen Minuten iſt das Waſſer heiß. 
Eine unheimliche Gegend! Dazu die 
mweltabgefchiedene Stille, auf viele 
Meilen in der Runde, außer den In— 
faflen des Vulkanhauſes, fein menfch- 
liches Weſen. Es jcheint unerbört ver— 
wegen, bier unmittelbar auf dem Kra— 
terrande zu wohnen, und dennoch iſt 
bei allen Ausbrüchen dem Haufe und 
feinen Inſaſſen noch fein Leid zugefügt 
worden, wohl hat ihnen die arelle 
Gluth des entfejlelten Elements bange 
Nächte hindurch geleuchtet, das Don— 
nern jede Stimme übertönt, aber im= 
mer noch nahmen die herausgefchleu- 
derten Schladenblöde und Lavaſtröme 
einen anderen Weg. 

Natürlid muß man ſich beimHinab— 
fteigen in den Kefjel und der Wande— 
rung zum Halemaumau ganz auf fei- 
nen quten Stern verlaffen, da es un= 
berechenbar ijt, ob und wann ein Aus— 
bruch erfolgt. Im Anfang ainq es 
qut, ein luftiges Turnen von Blod 
zu Block mit porfichtig taftenden Fü— 
Ben, aber als ich ungefähr in der Mitte 
angelangt war, aab das Geröll auch 
einmal nach und ri mid) mit. Glück— 
licherweife überfhlug ich mich nicht, 
fondern rutfchte mit den Füßen voran, 
und als ich aus halber Betäubung zu 
mir fam, ftand ich mit heilen Gliedern, 
aber arg zugerichteten Kleidern wenige 
Meter über dem Kraterboden und nad) 
ein paar Sprüngen auf ihm. 

Erſt hier unten zeigt es ſich, daß der 
Kraterboden, der von derHöhe aus falt 
völlig qlatt erfcheint, in Wirklichkeit 
ein jehr ſchwieriges, von tiefen Spal— 
ten und Schluchten durchzogenes Ge— 
Yände iſt. Man muß vorſichtig wan— 
dern, ein einziger unüberlegter Schritt 
kann verhängnißvoll werden. Ich fand 
meinen Weg zum Halewaumau und 
konnte, da ein ſtarker Wind den 
Dampf und Rauch nach der entgegen— 
geſetzten Richtung wehte, bis an den 
Rand des ſchauerlichen Schlundes her— 
antreten. Es iſt ein Anblick, den man 
nie vergißt. Dann wanderte ich auf 
demſelben Wege, den ich vorher durch 
Ausſtreuen von Papierſchnitzeln mar— 
kirt hatte, zurück und klomm wieder 
am Kraterrande hinauf, diesmal ohne 
Unfall, denn bergauf klettert es ſich 
bekanntlich viel leichter als bergab. Als 
ich oben angelangt war, brach der Re— 
gen los und bereitete mir einige Verle— 
genheit, denn auf dem heißen Boden 
verwandelte ſich die Näſſe ſchnell in 


Gegend derartig, daß ich kaum ein 
paar Schritte weit ſehen konnte. Ohne 
Ueberrock der Näſſe ſchutzlos preisge— 
geben, irrte ich auf dem pfadloſen Ge— 
lände zwiſchen den tückiſchen Erdſpal— 
ten umher und fand erſt nach mehreren 
Stunden, aber noch glücklich vor An— 
bruch der Nacht, zum Vulkanhaus zu— 
rück. Im Kamin loderte ein gutes 
Feuer, und auf der Tafel lockte ein 
gutes Mahl, aber meine ſchönen dop— 
pelſohligen Stiefel waren zum Weg— 
werfen reif, und mein Anzug hatte ſich 
in einen jammervollen Scheuerlappen 
verwandelt. Victor Ottmann. 


Aus dem KRaufafus. 








Ueber die Lage im Kaufafus wird 
aus Tiflis berichtet: 

Die Ereigniffe in Saffun haben auch 
die hiefigen Armenier tief erregt. Sie 
fcheinen entjchloffen, die ruſſiſchen Nie— 
derlagen im fernen Oſten, die fie mit 
ungeheuchelter Freude erfüllen, nicht 
ungenüßt vorübergehen zu laffen. Sie 
bilden bewaffnete Banden, um die 
ruffifch-türfifche „ Grenze zu über- 
fohreiten und ihren Brüdern in Saſ— 
fun zu Hilfe zu fommen. Die rulfi- 
Kar Grenzwachen find bereit3 ver— 
tärft worden, und aus zuperläffigen 
Quellen wird berichtet, daß die ruſſi— 
ſchen Grenzbeamten Kurden und Tür- 
ten auf die Armenier beten. Für den 
Aufftand in Armenien interejfirt fich 
die ruffifhe Regierung in hohem 
Mape. Sie hat fogar Kurden ange- 
ftellt, die jie aus Saſſun mit Nachrich— 
ten verforgen. Neulich find mehrere 
ruffifhe Offiziere und Landmeffer in 
politifchen Abſichten an die ruffifch- 





türfifche Grenze bei Kars gegangen. 
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Auswahl 
„Choice = of 


& Eo., Chicago, und Hornthal, Benjamin & Reim von 9 





in Männer = Anzügen in 


- the 


dew 


13.50 und 15.00 Anzüge für Männer zu 7.50 — Dies ſind poſitiv Anzüge, 
welche wir für 13.50 und 15.00 verkauft 
neuejten und feiniten Effekte in importirten Rammaarnen, 
fancy Caſſimeres, Homefpuns u. Cheviots, ſowohl in ein- 
fachen wie fancn Gemweben—fpeziell morgen für 7.50. 

10.00 und 12.50 Anzüge für Männer zu 5.00 — Es tit eine Ihatjache. 
befommt 10.00 und 12.50 Anzüge morgen für 5.00. Zu viel da= 
pon auf unferen Tifchen übrig geblieben, und ſie müſſen ohne 
Rüdfiht auf deren Werth verfauft werden, Dunkle, mittlere und 
helle Farben. Viele für Herbit paflend 


SB, 


Auswahl von ſämmlſichen Hofen im Lager zu 3.30 


Irefft die Auswahl von ſämmilichen 


Es tft eine überrafchende Räumuna. 


Männer-Hofen in unferm ganzen Lager zu 3.50. 
ce für 5.00, 6.00 und 7.00 verkauft wurden. 

fammtliche Hofen im ganzen Lager eingefchloilen. Dies be- 
deutet, daß Ihr die Auswahl habt von hunderten v. Paa— 
Kein Baar im Haus reier- 
pirt. Feinfte Kammgarne, Cheviots und Caffimeres, in den neueſten Strei- 
fen, Mifehungen und fchlichten Farben. Irefft die Auswahl von dieſen 5.00, 


ren der allerfeiniten Hofen. 


6.00 und 7.00 Hofen für 3.50. 


Bade-Roben für Männer, von import. Terry gemacht, in hübſchen u. belieb- 
Sie find 3.50 werth. Gerade richtig, um mit 
in die Ferien zu nehmen. Der Samjtag- Preis ift nur 2.00. 


Rnaben-Kleider zu bedeutenden Herabfehungen 


Hier find 12.50 und 15.00 lange Hofen-Anzüge für Kna— 
ben zu 7.50—Mlle Nummern, 14 bis 20. Einfad)= u. dop— 
pelfnöpfiae Facons. Hell- und dunfelfarbia. 200 Anzüge 
Eure Auswahl morgen für 7.50. 


5.00, 6.00 und 7.00 Kniehofen-Anzüge für Knaben zu 3.00 — Mlle Num: 
mern, 3 bis 16. Einfchlieglih 3 Stüd-Anzüge, 
Norfolk - Anzüge, Matrofen = Anzüge und ruffiiche Bluſen-An— 
züge, in ſolch guten Stoffen wie ſchwarze Thibets, blaue Ser— 


ten Streifen-Effelten. 


7.30 


zur Auswahl. 


ges, Cheviot3 und fancy Caffimeres. 
dunflen Farben. 


unlerem 


Diele davon ſchwer genug, um im Herbit und 
Winter getragen werden zu fünnen — fpeziell für morgen zu 3.00. 


ure Auswahl zu 815 


Für irgend einen Männer: Unzug im Hanie. Anzüge 
die für 820, S22, S25, S30 und $S35 verfauft wurden 


Kommt Samftaa. Sucht Euch den beiten Anzug im Haufe heraus. Es bietet ich hier für Euch eine unbegrenzte 
Anfang unferes aroßen halbjährlichen 


ganzen Lager. Es iſt der 


- Houfe“ Verkaufes, auf welchen bereits Tauſende gewartet haben. 
verfauft werden. Es werden durchaus feine zurüdbehalten — 7,000 Anzüge liegen zu Eurer Auswahl bereit. 


Unſer Lager beiteht aus den beiten Erzeugniffen von hervorragenden Fabrifanten wie Stein, Bloh & Co. von Rocefter, N. Y., B. Ruppenheimer 
York. Dies find Fabrikanten der allerbeiten fertigen Kleider, welche gemacht werden 
fönnen. Auswahl von Anzügen von jeder Facon und Stoff, jedem Muſter und Farbe, zu dem einheitlichen Preis von 15.00. Viele von diefen An— 
zügen palfen gerade für den Herbft. Kommt frühzeitig. Ihr fünnt Euch irgend einen Anzug im Lager auswählen zu 15.00. 


haben. Die 


7.50 


Ihr 





morgen für 5.00. 


Ihr bekommt Hoſen, wel— 


Poſitiv 
3.50 
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doppelfnöpfige Anzüge, 
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In hellen, mitteleren und 





Jeder Anzug, den wir haben, muß 





Wählt irgend einen 
Männer:Strohhutz3u50e 


Irgend ein Strohhut im Haufe ges 


- hört Euch zu 506. Sie 
.) C fojten uns mehr. Würden 
‘ Eud por ein paar Wochen 
drei und vier Mal fo viel aefoftet ha— 
ben. Jetzt beträgt 
der Preis für irgend 
einen Hut 50e. 
1 0 für fteife u. 
+ weiche Män⸗ 
nersshüte. Frühe Sen: 
dung für den Herbft. — 
Neue jchöne Partien in 
fteifen Hüten. Sowohl 
reg. Fedora wie neue 
breitrandige yacons in 
weichen Hüten. $1.50 = 
Werthe zu 1.00. 


Männer: Taihenuhren 
Zuerft überzeuat Ihr Euch von der 


10 () Zuverläffigfeit ei— 
* 


ner Uhr. Dann zieht 
Idhr die Erſparniß 
in Betracht. Beides findet Ihr in die— 
fen 17-Jewel Hampden Movement, 
genannt Dueber Watch Co. Special. 
Zuverläſſig bei Kälte, Hitze oder Po— 
ſition, doppelt verſenktes Zifferblatt, 
in Silverine ſtaubſicheren Gehäuſen. 
Für Samſtag ſetzen wir den Preis 
auf 10.00. 

Speziell vergoldete, Open Faced, Jointed 
10 Jahre garantirte Gehäuje, Nr. 18, 7— 
Ieweled Elgin oder Waltham Männer-Uh— 
ren, zu 7.50, 

Männer:lihren, 10 Jahre earanb pergof: 
detes Gehäuſe, mit garantirtem ameritani⸗ 
jchen Wert, 3.95. : 

















Sie rüften fi, um die Grenze zu 
überfchreiten, und find ſchon in Ver— 
fehr mit den einflußreichen Kurden 
und Türken getreten. Die Ereigniffe 
in Saffun find Gegenstand ihrer be= 
fonderen Aufmerkſamkeit. Der Gou— 
berneur von Kars begab fich aleich- 
falls an die Grenze. Der Zweck ſei— 
ner Reife tit unbefannt. In polizei— 
lihen Kreiſen wird verbreitet, der 
Gouverneur molle die armentjchen 
Freiwilligen, die fich in einer Zahl von 
etwa 600 Mann an der Örenze ber- 
fammelt haben, verhaften. Im All: 
aemeinen iverden unerhört jtrenge 
Mapregeln aegen die Armenier er— 
ariffen. Ihre Dörfer find mit polizei- 
lihen Wahmannjchaften  angefüllt. 
Die armenifchen Flüchtlinge aus der 
Türkei, die fich feit zehn Nahren im 
Kaukaſus angefiedelt haben, werden 


jet, meijtens innerhalb 4 Stunden, 
ausgemwiefen. Den ruffiichen Konfuin 


im Auslande wurde von der Regierung 
borgeichrieken, die Päjle der Arme— 
nier, die na Rußland fommen mol: 
len, nicht zu pifiren, weil den fremd— 
ländifchen Wrmeniern der Eintri:t 
rah Rußland verboten iſt. Die Ver: 
baftungen werden in rückſichtsloſeſter 
Weiſe fortgefett. Die Lage ift un= 
erträglich. Recht charakteriſtiſch für 
den Geiſt in den leitenden Kreifen 
Rublands iſt das folgende Dokument, 
das uns der Zufall in bie Hand ge— 
fpielt hat: 
Minifterium des Innern. 
Kanzlei des Gouverneurs von Eriwan. 
2./28. Januar 1904. 
Tr. 34. 

Ganz geheim. Allen Bezirfävor- 

ſtehern. 

Auf Grund der Berichte, die an die 
Kanzlei des Generalgouverneurs des 
Kaukaſus gelangten, beſtrebt ſich die 
türkiſche Regierung mit aller Kraft 
und allen Mitteln, einerjeit3 das Ver— 
hältniß zmwifchen der armenifchen und 
türkiſchen Bevölferung der Türkei zu 
verbeifern und andererfeit3 unter ven 
zuffiihen Armeniern und Tataren 
Haß gegen unfere Regierung zu ſchü— 
ren. Zu diefem Zweck werben an ver— 
fchiedene Punkte des Kaufafus er= 
gebene türkifche Agenten und Agitato— 
ren mit Aufrufen und heiligen Fah— 
nen gefhidt. Ein unmittelbares Fr— 
gebniß dieſer Thätigkeit mar ber 
Mordanſchlag gegen den General— 
gouverneur. Mit ſolchen Mitteln will 
die türkiſche Regierung die ganze 
armenifche und mohammedanifche Be— 
völferung des Kaufafus gegen Ruf: 
and aufreizen, um die Stimmung in 
dem Kriege, der nach der Meinung der 
Türken zwifhen Rußland und der 
Türkei ‚ bevorfteht, im Intereſſe der 
Türkei auszunugen. Infolgedeſſen 
bitte ich Sie, das Erfcheinen der er— 
wähnten Berfonen in dem Ihnen ar- 
vertrauten Bezirfe aufmerfjam zu be: 
obachten und mich dann davon zu be= 
nachrichtigen. 

Gouverneur Graf-Tifenhaufen. 
Kanzleichef Wartjchento. 

Diefer Erlaß macht feinem Ber: 

faſſer 


J 








wenig Ehre. Wer den Dingen — Herr: „Von ihm?“ - 


fo nahe it, wie der Gouverneur bon 
Eriwan, kann ohne Aufwendung gro— 
ber Mittel fo aut unterrichtet ſein, um 
zu willen, daß der türfifchen Neaierung 
nichts ferner ift, als ein freundlicheres 
Verhältniß zwiſchen Armeniern und 
Türken anzubahnen, um beſſer gegen 
Rußland gerüſtet zu ſein. Sollte der 
Gouverneur von Eriwan wirklich 
nichts von den Maſſdkres in Armenien 
gehört Haben und gar nicht wiſſen, daß 
dieje im beiten Falle unter wohlwollen- 
der Paſſivität der türkifchen Behörden 
erfolgt find? 





Staatliche Weinbergsanlagen. 


Dem bald beendigten Ausbau der 
im Jahre 1896 begonnenen staatlichen 
Weinbergsanlagen an det Saar und 
Ruwer fieht man, wie aus Trier ge- 
ichrieben wird, in Winzerfreifen nicht 
überall froh entgegen, da häufig 
Stimmen laut werden, die einen ſtaat— 
lichen Wettbewerb auf dem Mein: 
markte zum Nachtheil der Winzer be- 
fürdten. Die Errichtung und Be: 
wirthſchaftung muftergiltigen Güter 
mit ihren wiflenfchaftlichen und praf- 
tiichen Verfuchen auf dem Gebiete des 
Weinbaues und der Kellereiwirthichaft 
fann jedoch dem Weinbau nur nützen 
und den quten Ruf der Mofel- und 


Saarweine nur fördern. Außerdem 
fann man e3 dem Fiskus nicht ver— 


übeln, wenn er feine ertraglos gewor— 
denen, zu Weinbergsanlagen geeigne- 
ten Eichenſchälwaldungen in rentable 
Weingüter ummanbdelt. Die Anlagear- 
beiten in der Domäne Ockfen wurden 
bereits im Jahre 1902 beendet. In den 
Domänen Avelsberg und Serrig find 
die Arbeiten noch im Gange. An rei- 
nem Rebgelände umfaßt die Domäne 
Ockfen rund 14 Hektar, Avelsberg 30 
Hektar und Seerig 36 Hektar, zuſam— 
men alfo rund 80 Heltar Weinberg. 
Bei voller Ertragsfähigkeit der Reben 
würde bei Annahme eines jährlichen 
Durchſchnittsertrages von 4 Fuder 
Wein pro Hektar eine Jahreserzeu- 
gung von 320 Fuͤder Wein zu erwar- 
ten fein. Die gefammten Anlagefoften 
der Domäne Odfen betragen 639,000 
Mark, die der Domäne Avelsberg 1,- 
000,000 Mark und die der Domäne 
Serrig 1,200,000 Marf. Die Lage: 
rung bes in den Gärkellern der einzel- 
nen Domänen bergorenen Weines er- 
folgt zu dejfen meiterem Ausbau in 
dem in Trier erbauten Zentralfeller, 
melcher 1100 Fuder umfaßt, und deſ— 
fen Koſten 355,000 Mark betragen. 
Endlich wurden für ein Direftionsge- 
bäude, eine Küferei ufw. 112,000 Mt. 
berausgabt, ſodaß das gefammte An- 
lagefapital für die drei Domänen 3,- 
306,000 Mark beträgt. Unter Zu- 
grundelegung dieſer Gefammtziffer 
ftellen fich die Koften für den Quadrat: 
meter Rebland auf 4,13 Mart. 





— Boshafte Frage. — Alte Jung: 
fer: „Gejtern ftehe ich im Neglige am 
Yeniter, als der Leutnant X. vorüber: 
gebt. Denfen Sie nn das Entjegen!“ 

















QIusverfauf3:S:hwindel. 


—— 


Wir Men in der „Köln. Zeitung”: 
„Ein ſehr michtiges Urtheil hat das 
Dberlandesgericht Köln über die Frage 
erlaffen, ob und inwieweit bei einem 
Ausverkauf Waarennachſchub gejtattet 
fei? Während bisher bei der Entſchel⸗ 
dung dieſer Frage die Gerichte ſich zu— 
meift kurzerhand den Grfenntnijler 
des Reichsgerichts von 1897 und 1902 
anichloffen und demgemäß auch in 
Sivilverfahren dem Grundfaß huldia- 
ten, daR der Nachſchub in mäßigen 
Grenzen nicht unerlaubt fei, iſt jest 
das Dberlandesaericht davon aus— 
gegangen, daß die beiden Urtheile des 
Reichsgerichts fih nur auf die ftraf- 
rechtliche Frage beziehen, während in 
zivilrechtlicher Hinfit ein bindendes | 
Erfenntnig des Reichsgerichts noch 
nicht vorliege. Es iſt von dem Ober— 
landesgericht angenommen worden, 
daß Nachſchübe, die nicht unbedingt 
durch den Zweck des Ausverkaufs ge— 
boten ſeien, unter Pax. 1 des Wett— 
bewerbsgeſetzes fielen, und das Gericht 
hat daher im Gegenſatze zu dem in 
erſter Inſtanz entſcheidenden Land— 
gericht zu Elberfeld die Unterlaſſungs— 
klage bei einem mehr als ſechs Monate 
dauernden Ausverkauf als begründet 
anerkannt. Es darf im Intereſſe eines 
energiſchen Vorgehens gegen den ge— 
rade jetzt wieder in hoher Blüthe ſtehen— 
den Ausverkaufs-Unfug als höchſt er⸗ 
freulich erachtet werden, daß das rhei— 
niſche Oberlandesgericht ſich auf dieſen 
ſtrengen Standpunkt geſtellt hat. Es 
wäre zu wünſchen, daß andere Gerichte 
dieſem Beiſpiele folgten, dann würde 
man auch unter der Herrſchaft des 
geltenden Geſetzes ſchon imſtande ſein, 
einem geradezu Hohn auf die beſtehende 
Geſetzgebung ſprechenden Zuſtand ein 
Ende zu machen. Das Ausverkaufs— 
unweſen wird von Vielen nicht mit 
Unrecht als eine der wichtigſten Ur— 
ſachen für die fortdauernde Erſchwe— 
rung und Verſchlechterung der Lage 
des ehrlichen Detailgeſchäftes an— 
geſehen. 








Finaugitelles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke Ya Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 
Rapital . .... . 8500,000 
Aeberſchuß..... $500,000 
Huvertheilte Profite $100,000 
Edwin G. Foreman, Präfident. 


Escar G. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neiie, Kaifirer. 


AltgemeinesBank-Gefchäft. 
Fontos mit Firmen nnd» 
Brivatperfonen erwünidt. 








Finanzieles. 





Kapital...» . . 54,000,000 


Neberihuß und? 1 a, 9x 
unverfdeilte Jewinne | 51,250,000 


Central 
Trust Company 


of Illinois 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 








Spar Einlagen, die während der 
erſten 10 Tage im Auguſt gemacht 
werden, ziehen Zinſen vom erſten 
Auguſt zur Rate von 3 Prozent 
halbjährlich gutgeſchrieben. 


Ein Bollar eröffnet ein 
Spar-Ronto, 


Spar-Departement offen bi8 4 Uhr 
Samftags. 


bidor, 


FRED. MILLER, 


186—188 Madifon Str, 


Geld auf GrundeigentHum zu verleihen. 
Erfte Hypothelen zu verfaufen. 
&mai,frmomi,1} 











Extra 
billig! 
nad und von 
Deutschland, 
schweiz, Luxemburg, Oesterreich et. 


mit Doppelihrauben : Dampfern. 


Cicket-Office: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 
gegenüber dem neuen Depot. 
Kauft Eure Tidets jest, ehe die 
Preije wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbfchaften 
mit Vorſchuß. Geldfendungen. 


Bin,t® 





Geld auf Srundeigenthum 
au verleihen. mifefone 














